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Jmmer neue Beweiſe der „Verſöhnung“
Trotz Linksſieg Martyrium am Rhein
Und Genoſſe Breitſcheid fährt nach Paris, um dem „Sieger“ deutſche Unter-

würfigkeit erneut zu bekunden
Karlsruhe, 9. Juni.

Wir berichteten bereits über den unglaublichen Beſatzungs-
zwiſchenfall bei Maximiliansau bei Karlsruhe. Ein Deutſcher,
der mit dem Zuge von Maximiliansau nach Landau fahren wollte,
wurde von einem franzöſiſchen Offizier für das Geſindel, das
ſich im beſetzten Gebiet in herausforderndſter und gemeinſter
Veiſe als „Sieger“ täglich gebärdet, iſt die Bezeichnung Offizier
wahrhaftig nicht mehr angebracht blutig geſchlagen. Der Ver-
treter der Grande Nation befand ſich in Begleitung zweier
„Damen“. Der Deutſche verprügelte ſeinen Angreifer und ſprang
auf den gerade abfahrenden Zug. Jn ihrer maßloſen Wut hat
die franzöſiſche Bahnhofswache den Bahnhofspoliziſten und einen
angeblich beteiligten Deutſchen verhaftet.

Man traut ſeinen Ohren kaum, wenn man hört, daß noch
jetzt trotz allen Verſtändigungsgeſchreis derartige Zwiſchenfälle
vorkommen können, die an die ſchlimmſte Zeit der Beſetzung
erinnern. Was ſagt Herr Briand dazu, daß ſeine Behörden wahl-
los Verhaftungen auf deutſchem Gebiet vornehmen und franzö-
ſiſche Offiziere deutſchen Ziviliſten mit Fauſtſchlägen Locarnogeiſt

einbläuen
Heute ſind wir in der Lage, von einem neuen Zwiſchenfall

berichten zu können, der in ſeiner ganzen Ungeheuerlichkeit, mit
erſchreckender Deutlichkeit jedem Deutſchen vor Augen führen
ſollte, was unſere armen Volksgenoſſen unter der Willkür
ſchwarzer und weißer Horden am Rhein noch täglich zu erdulden
haben. Aus Speyer wird folgendes gemeldet:

Am gleichen Tage, an dem ſich in Maximiliansau ein
Zwiſchenfall zwiſchen einem franzöſiſchen Offizier und einem
deutſchen ereignete, trug ſich ein ſolcher auch in Speyer a. Rh.

zu. Zwei franzöſiſche Alpenjäger hielten am Abend des 3. Juni
in Speyer ein Ehepaar an, verſuchten den Mann von ſeiner Frau
zu trennen und dieſe in ein nahegelegenes Feld zu ſchleppen. Nur
dem energiſchen Dazwiſchentreten des Ehemannes iſt es zu danken,

daß ihr Vorhaben mißlang. Als dann noch einige Zivilperſonen
des Weges kamen, flüchteten die Alpenjäger. Wie von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, iſt es durch Gegenüberſtellung des Ehe-
mannes mit Soldaten gelungen, die Täter zu ermitteln und feſt
zunehmen.

Worin die Beſtrafung dieſer franzöſiſchen Beſtien beſtehen
wird, wiſſen wir aus ähnlichen Fällen zur Genüge. Man verſetzt
ſie nach Frankreich. Auch dieſer ſchamloſe Fall beweiſt, daß wir
in den Augen der Grande Nation nichts als Heloten ſind, denen
man alles zu bieten wagen kann. Alpenjäger ſind die Elite der
franzöſiſchen Armee. Was ſich ſonſt auf deutſchem Boden als
„Sieger“ breit macht, iſt der Abſchaum eines Heeres, deſſen
weiterem Verbleiben am deutſchen Rhein lediglich der Demütigung
und Herabwürdigung unſeres Volkes gilt.

Rote Würdeloſigkeit
(Teleg aphiſche Meldung.)

Berlin, 9. Juni
Wie die „Tägliche Rundſchau“ aus Paris meldet, erklärte

Reichstagsabgeordneter Breitſcheid, der ſich in den letzten Tagen
in Paris aufhielt, einem Vertreter des „Oeuvre“, er habe ſeine
ſozialiſtiſchen Freunde beſucht, um ſich über ihre Eindrücke aus
den deutſchen Wahlen zu unterrichten. Alle hätten den gewal-
tigen Fortſchritt der republikaniſchen und der Friedensidee, wie
er in den deutſchen Wahlen zum Ausdruck komme, anerkannt.
Wenn die öffentliche Meinung Frankreichs dieſer Tatſache Rech-
nung tragen wolle, würden gewiſſe, zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ſchwebende Fragen ſchneller und mit mehr Ausſicht
auf Erfolg geregelt werden können.

„Wir werden im neuen Reichskabinett fünf Portefeuilles
fordern, darunter den Reichskanzlerpoſten; das Finanzminiſte-
rium gehört zu denen, auf die wir einen Anſpruch zu haben
glauben“, erklärte Breitſcheid wörtlich. Er gab zu, mit franzöſi-
ſchen Staatsmännern („Oeuvre“ nennt Poincaré und Briand)
verhandelt zu haben.

Die Lage der „Jtalia“ feſtgeſtellt
Das Luftſchiff bei 81 bis 80 Grad nördlicher Breite bis 30 Grad

öſtlicher Länge
Oslo, 9. Juni.

Wie die Funkſtation in Kingsbay meldet, wurde ſie Donners
tag abend um 20.30 Uhr von der „Citta di Milano“ gebeten, ihren
Funkverkehr mit dem Schiff vorläufig einzuſtellen, da dieſes ſelbſt

ehe Bee
Das F

mit der „Jtalia“ in Funkverbindung gekommen fei. Um 22 Uhr
teilte der Kapitän der „Citta di Milano“ weiter mit, daß er von
der „Jtalia“ einen Funkſpruch erhalten habe, nach dem ſich das

Luftſchiff 81 bis 80 Grad nördlicher Breite und 25 bis 30 Grad
öſtlicher Länge befinde.

Funkverkehr
„Citta di Milano“ Jtalia“

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 9. Juni.

Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß es dem Hilfsſchiff
„Citta di Milanv“ gelungen iſt, mit der „Jtalia“ in Funkver-
bindung zu treten. Um 23 Uhr (M. E. Z.) gab die „Citta di
Milano“ an die „Jtalia“ folgenden Funkſpruch:

„Haben Eure Mitteilung von 19 bis 19.23 Uhr Greenwicher
Zeit verſtanden und Eure Lage nachgeprüft. Wir ſind weiterhin
um Euch bemüht. Kommt alle 15 Minuten jeder vollen Stunde
auf Welle 900 wieder. Stellt Eure Uhr. Haltet Euch tapſer. Es
iſt jetzt 22.07 Uhr (Greenwicher Zeit

2 J e v eDas Beileid des Reichspräſidenten
2 rzum Marine- Unglück

egraphiſche Meldung.)
Berlin, 9. Juni.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat folgendes
Telegramm an den Chef der Marineleitung gerichtet:

„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem Exploſions-
unglück bei Schleimünde, bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der
in treuer Pflichterfüllung Verunglückten der Reichsmarine die
Verſicherung meiner aufrichtigſten Teilnahme zu übermitteln und
den Verletzten meine herzlichen Wünſche für baldige Wiederher-
ſtellung auszuſprechen. Einem Bericht über die Urſache des Un-
folls ſehe ich entgegen. von Hindenburg.“

Jm Zirkus Neudeutſchland
Nun haben die Kinder ihren Willen und die Schwierig-

keiten ſind urplötzlich größer denn je. Sowohl in der Deut-
ſchen Volkspartei wie beim Zentrum mehren ſich die
Stimmen, daß es die größte Torheit war, die Auflöſung des
Reichstages frühzeitiger als nötig herbeizuführen. Und
dies noch unter den Begleitumſtänden einer in ſich uneinigen
Reichskoalition, die als Gegenſtück der Einigkeit der Regie-
rungsparteien in Preußen hatte, die bekanntlich vollkommen
geſchloſſen und geradezu amtlich in den Wahlkampf treten
konnten. Der preußiſche Wohlfahrts miniſter Hirtſiefer machte
ſich zum Sprachrohr des damals erkrankten Miniſterpräſi
denten Braun, wie denn überhaupt ſich das grundſätzlich
linksgerichtete Bürgertum ſich ſyſtematiſch zum Vorläufer der
Sozialdemokratie ausnutzen läßt. Ob nun Hirtſiefer zum
Dank für ſeine Mühewaltung preußiſcher Miniſterpräſident
wird, iſt einſtweilen noch mit allen Fragezeichen zu verſehen,
obſchon auch dieſe Verſion bei der Erörterung der Kandidaten
nicht fehlte. Man hat dieſe Möglichkeit deshalb ſchon be-
graben, weil Genoſſe Braun jetzt weniger denn je daran
denkt, die ihm wohl ſtets ſichere Miniſterpräſidentſchaft in
Preußen mit dem unſicheren Geſchäft einer Kanzlerſchaft zu
vertauſchen, die auch als Große Koalition den Todeskeim in
ſich tragen würde, wenn ſie nun doch das Ende der gegen-
wärtigen Dinge ſein wollte.

Die Sozialdemokraten ſind ſich der Nervoſität in den
bürgerlichen Kreiſen wohl bewußt, die zur Großen Koalition
aus alter Veranlagung nun einmal hindrängen. Sie meinen,
daß dieſer Wunſch ſo ſtark ſei, daß ſie ihren demnächſt ſtatt-

e eeeeeeeeeeeehIn dem deutſchen Bürgertum liegt die edelſte Kraft,
die Führerſchaft auf dem Gebiet idealer und praktiſcher
Intereſſen.

n rer
ſindenden grundlegenden Parteibeſprechungen mit der an-
rückenden radikalen Oppoſition etwas zu bieten hätten, wenn
ſie ihre Forderungen auf die ſehnſüchtige Nervoſität der
bürgerlichen Mittelleute einſtellten. Mit anderen Worten:
die Sozialdemokraten bereiten ſich vor, noch dreiſter zu
werden; vor allem auch nach der perſonellen Seite ienſeits
der verſchiedenen Miniſter. Die Genoſſen wollen reine Bahn
in ihrem Sinne, alſo Wandel in der Beſetzung der unteren
hohen Beamtenpoſten: vom Staatsſekretär abwärts bis zum
Miniſterialrat, der nur irgendwie politiſche Bedeutung
haben köne. Parlamentariſche Reinkultur ſomit und gerade
das praktiſche Gegenteil deſſen, was man heuchleriſch für ſich
buchte, als man z. B. dem deutſchnationalen Reichsinnen-
miniſter v. Keudell die bekannten Vorwürfe wegen ſeiner
angeblich parteipolitiſchen perſonellen Umänderungen in
ſeinem Reſſort entgegenſchleuderte. Es handelte ſich da alle
dings um nur ein paar höhere Beamte, wie denn überhaupt
die nationalbürgerliche Reichsregierung die ihr parla-
mentariſch gegebenen Chancen niemals in jener Vollkommen-
heit nutzte, die heute die Sozialdemokratie für ſich be
anſprucht, da ſie wähnt, an der Macht zu ſein.

Wir ſagen ausdrücklich: da ſie wähnt! Denn wenn
die ſozialdemokratiſchen Forderungen ſich tatſächlich ſo über
ſteigern, wie es heute den Anſchein hat, ſo könnte aus der
bürgerlichen Nervoſität doch etwas anderes reſultieren als
die Angſt vor Preſtigeverluſten, die ſicherlich in gewiſſen
politiſchen Kreiſen mit der Aufgabe des Gedankens der
Großen Koalition vervunden ſind.

Es läßt ſich ein abſchließendes Urteil über die kommende
Reichsregierung bzw. deren Zuſammenſetzung heute nicht
geben; und ſelbſt die Große Koalition iſt noch lange nicht
einziger Ausweg aus der Wirrnis dieſer Stunden. Des
gleichen gilt es nicht als beſtimmt, daß der neue Reichstag
eine arbeitsfähige Regierung bald zu ſehen bekommt. Selbſt
verſtändlich vermögen heute ſelbſt Kenner der internſten Ver
hältniſſe eine feſte Vorausſage für die Löſung aus der augen
blicklichen Kriſe nicht zu geben, weil alles noch in größten
Ungewiſſen ſchwebt. Lediglich um von dieſem Wirrwarr
pflichtgemäß Kenntnis zu geben, ſei dieſer Bericht der innen
politiſchen Lage für die Stunde gefertigt; was die nächſte
Stunde bringen wird, kann ebenſowohl eine Ueberraſchung
für die Anhänger der Großen Koalition wie auch de
nationalbürgerlichen Reichsregierung ſein.
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In den nächſten ſoll die Geſchichte nun ernſthaft
losgehen., denn der Reichspräſident v. Hindenburg hat
die Jnitiative ergriffen. Genoſſe Loebe iſt zu Hindenburg
gerufen worden, um angeblich einen Bericht über die poli
tiſche Lage zu geben. Der „Vorwärts“ knüpft daran die
Logik, daß ſich der Reichspräſident zunächſt für die ſozial-
demokratiſche Linie entſchieden habe. Das iſt eine zweifach
falſche Darſtellung. Herr Loebe iſt z. Z. noch geſchäfts

führender Reichstagspräſident und hat als ſolcher die Pflicht,
dem Reichspräſidenten ſo ſchnell wie möglich über Art und
Sein des neuen Reichstages Aufſchluß zu geben. Und weng
des weiteren Herr v. Hindenburg an die Sozialdemokratie
den Auftrag der Regierungsbildung gibt, ſo iſt dies eben

falls nichts anderes als eine parlamentariſche Geſte, die not-
wendig erſcheint, weil die Sozialdemokraten nicht allein
Oppoſitionspartei waren, ſondern als ſogenannte Sieger aus

der Wahlſchlacht hervorgiggen. Auch die Auseinanderſetzung
zwiſchen dem „Vorwärts“ und der „Germania“ über die
gegenſeitige Abgrenzung des Forderns und des Zuerkenens
ändert nichts an der tatſächlichen Verworrenheit der Lage
und an den Möglichkeiten, die jenſeits der Großen Koalition
führen, von der es heißt, daß ſie Hindenburg nur wolle,
wenn ſie von Beſtand ſei und dem Reiche Ruhe gäbe. Ob ſich
dieſe Wünſche des Reichspräſidenten erfüllen laſſen, iſt voll
kommen unüberſehbar.

Ein Zwiſchenfall
auf dem Eſſener Hauptbahnhof
Unwahre Behauptungen über Miniſter Dr. Hirtſiefer.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 9. Juni.

Jn der „Roten Fahne“ vom 8. Juni und in der „Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Zeitung“ vom 7. Juni abends wurde ein Zwiſchen
fall auf dem Eſſener Hauptbahnhof in einer Weiſe geſchildert,
die den Tatſachen nicht entſpricht. U. a. wurde behauptet, der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt Dr. Hirtſiefer ſei bei dem
Beigeordneten von Eſſen, dem Landtagsabgeordneten Kloft, in
einen heftigen Streit geraten, in deſſen Verlauf der Miniſter
einen Bahnhofspoliziſten herbeigerufen habe. Ueber den Zwiſchen-
fall geht dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt folgende authen-
tiſche Darſtellung zu: Als Miniſter Hirtſiefer zuſammen mit
dem Landtagsabgeordneten Kloft am Donnerstag, den 7. Juni,
das Bahnhofsgebäude in Eſſen zur Fahrt nach Berlin betrat,
wurde er von einem Manne, der ſich vor 15 Jahren in der
Jrrenanſtalt Herzberge befunden hatte, wahrſcheinlich heute noch
leicht geiſtesgeſtört iſt und an den Miniſter ſeit langem Bitt-
und Schmähbriefe ſchreibt, mit ſehr beleidigenden Worten an-
gegriffen. Der Miniſter erſuchte daraufhin den Bahnpolizei-
beamten um Schutz gegen den Beleidiger und Feſtſtellung ſeines
Namens. Der Beigeordnete Kloft aus Eſſen war u. a. Zeuge
des Vorfalls.

„Deutſch-Evangeliſch
vom Rhein bis zur Weichſel“

Vortrag auf der Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.
Danzig, 9. Juni.

Auf der Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in
Danzig hielt am Freitag abend bei dem Begrüßungsfeſtabend im
Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus Pfarrer Haun-Vonn den Feſtvor-
trag über „Deutſch-Evangeliſch vom Rhein bis zur Weichſel“. Der
Vortragende führte u. a. aus: Rhein und Weichſel habe Gott
zuſammengeſchmiedet. Ohne die Geſchichte von e
und all die Männer von Glauben und Eiſen und Kraft hielten
wir nicht die Wacht am Rhein und an der Weichſel. Ueber uns
allen liege das Wunder einer großen gemeinſamen Kultur. Denn
alle Kultur wie alle Kunſt ſei völkiſch oder ſie ſei überhaupt nicht.
Uns binde das, was man die deutſche Seele nenne, d. h. die
deutſche Gründlichkeit und das Schwärmenkönnen, das deutſche
Gemüt. Gerade am Rhein und an der Weichſel müſſe dieſe
deutſche Seele am hellſten zutage treten. Denn beide ſeien Grenz-
marken geworden, die vor allem dazu berufen ſeien, Hüter völki
ſcher Eigenart zu heißen. Erſt müſſe die Seele ſtark und kräftig
atmen, dann erwachſe aus ihr heraus ganz wie von ſelbſt Bildung
und Kultur. Es gäbe keinen anderen Weg zum Lebendigwerden
dieſer deutſchen Seele als das alte von Luther geſchenkte Evan
gelium. Darum müſſe man ſich mit aller Entſchiedenheit gegen
jeden wenden, der das deutſche Volk entſeelen und aus deutſchen
Menſchen Maſchinen oder vernunftbegabte Menſchen machen

Feuilleton
Halle, 9. Juni.

Muſik in der Moritzkirche
Jn den drei Hauptkirchen Halles bemühen ſich die Organiſten

dauernd mit beſtem Erfolge, gute Muſik ihren Gemeinden nahe
zubringen. Die Leiſtungen, die geboten werden, erreichen, wenn
man namentlich an die Orgelvorträge denkt, oft den Grad reſtloſer
Vollkommenheit. Als Gegengewicht gegen die Seichtigkeit flachen
Muſizierens, das ſich doch mehr oder weniger überall breit macht,
ſind deshalb die regelmäßig angeſetzten Kirchenmuſik-Abende nicht

hoch i ätzen.Auch das zert, das geſtern abend in der Moritzkirche ſtatt
fand, na einen ſehr anerkennenswerten Verlauf. Neben
Orgelwerken waren auch Kompoſitionen für Frauewhor und
Sopranſoli zu hören. Als Organiſt hat Adolf Wieber einen
angeſehenen Platz. Sein umfaſſendes Können iſt über jeden
jweifel erhaben. So wußte er beſonders die „Toccata und Fuge“
von Joh. Seb. Bach mit bedeutender Wirkung zu geſtalten. Klar
in der Gliederung, zweckmäßig in der Inſtrumentation und un-
gemein ſauber im Techniſchen rollte das ſchöne Werk ab. Alle
Klangzauber der Orgel der Moritzkirche wurden dann in dem
„Benediktus“ von Reger enthüllt. Jn mächtiger Steigerung ver-
lief die Orgelchoralſuite von Ramin. Bei der Begleitung der Solo-
und Chorſätze läßt ſich aber Adolf Wieber noch mehr als ſonſt
durch den blendenden Reichtum der Klangfarben ſeines Jnſtru-
mentes dazu verleiten, zu unruhig und zu ſpieleriſch zu regiſtrieren.
Jn ſeiner eigenen Kantate „Der Mond iſt aufgegangen“ für
Sopran, Frauenchor und Orgel bewährte er ſich als Tonſetzer, der
ſeine Kunſt verſteht. Ob nicht eine knappere Faſſung der Form
und klangvollerer Chorſatz dem Ganzen nützen würde? Der

Pſalm von Franz Shubert, der am Anfang des Konzertes
hand, könnte da als Muſterbeiſpiel gelten.

Um die Aufführung der Chorwerke machte ſich der
Schülerinnenchor von Charlotte Kegel unter der geſchickten
Leitung Leo Schönbach s verdient. Charlotte Kegel ſelbſt ſang
zwei Lieder von Schink und das anſpruchsvolle, aber undankbare
Solo in der Kantate Wiebers. Prof. Dr. W. Kaiser.

C è r
Eliſabeth Bergner gaſtiert in Leipzig. Eliſabeth Beraner,

die gefeierte Schauſpielerin, gaſtiert mit eigenem Enſemble vom
18. bis 21. Juni im Alten Theater, Leipzig. Zur Aufführung
kommt am 18. „Mrs. Cheneys Ende“, am 19. „Die Heilige

hanna“, am 20. „Wie es Euch gefällt“, am 21. Juni Mrs.J l

c c v rer re zCheneys Ende“. Schriftliche Vorbeſtellungen können bereit

vorgenommen werden. Auswärtigen Theaterbeſuchern werden

Noch kein Ausweg aus
der Wirrnis der Stunde

Die Empfänge beim Reichspräſidenten
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 9. Juni.
Wie angekündigt, hat der Reichspräſident geſtern den Reichs

kanzler Dr. Marx zu einer Beſprechung der Neubildung der Re
gierung empfangen. Die übrigen Beſprechungen des Reichs
präſidenten finden heute ſtatt. Der Reichspräſident dürfte ſich
heute nur über die Auffaſſung der Parteien unterrichten laſſen,
wie ſie ſich auf Grund der unverbindlichen Vorbeſprechungen der
Parteivorſtände ergeben. Eine Beauftragung ſeitens des
Reichspräſidenten iſt früheſtens am Dienstag zu erwarten,
wenn der offizielle Rücktritt des jetzigen Kabinetts erfolgt.

Jm übrigen ſchwirren natürlich im Zuſammenhang mit
dieſen Empfängen und Beratungen in politiſch- parlamentariſchen
Kreiſen die unmöglichſten Gerüchte umher, aus denen ſich nichts
herauszukriſtalliſieren vermag.

Jm Grunde weiß man gar nichts.
Prophezeiungen ſind müßig. Aus Zentrumskreiſen hören wir
ſoeben, daß dort an verſchiedenen Stellen eine Einkehr feſtzu-
ſtellen ſei, daß man dort ſogar wieder an eine Stärkung
der bürgerlichen Poſition glaubt und ſogar damit
rechnet, einen Reichskanzler aus dem Zentrum
abermals ſtellen zu können. Dies alles kann jedoch nicht über die
Tatſache hinwegtäuſchen,

daß die Koalitionsbildung mit den Sopzialdemokraten
auf ungeheure Schwierigkeiten ſtößt.

Bei dem für die Große Koalition in Betracht kommenden Par-
teien im Reiche will man die Ereigniſſe in Preußen erſt einmal
feſte Form annehmen ſehen und umgekehrt richten ſich von
Preußen die Blicke auf das Reich. Kurz vor der Vergebung des
Auftrages zur Regierungsbildung durch den Reichspräſidenten iſt
daher die Verwirrung nicht viel geringer als am Tage nach der
Wahlſchlacht.

Zentrum und preußiſche Regierungs-
erklärung

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 9. Juni.

Jn politiſchen Kreiſen wird mit Sicherheit angenommen, daß
die heutige Regierungserklärung in Preußen feſtzuſtellen ver
ſuchen wird, die Regierung der Weimarer Koalition habe einen
Wahlerfolg gehabt und daraus könne gefolgert werden, daß für
den Rücktritt der Regierung oder ihre ſofortige Umbildung kein
Grund beſtehe. Herr Braun dürfte in ſeiner Erklärung die
Möglichkeit der Bildung der Großen Koalition für die Bildung
der gleichen Regierung im Reiche nicht mahen. Jn dieſem
Zuſammenhange wird betont, daß das Zentrum, das vor einer
Entſcheidung im Reiche ein Vertrauensvotum für das Kabinett
der Weimarer Koalition in Preußen vermeiden wollte, gegenüber
den Sozialdemokraten nachgegeben hat.

Eine vertrauliche Miniſterbeſprechung im preußiſchen Staats
miniſterium, die nach der offiziellen Sitzung ſtattfand, entſchied
über die politiſchen Fragen. Hierbei wurde man, wie wir hören,
darin einig, für die jetzige Regierung der Weimarer Koalition
das Vertrauen des Landtages zu fordern, da ſich das Zentrum in
zwſichen ohne offigzielle Beſchlußfaſſung darauf geeinigt hatte,
zunächſt die Entwicklung der Verhandlungen über die Regierungs
bildung im Reich abzuwarten. Da jedoch die Mehrheit für die
jetzige Regierung ſehr knapp iſt, dürfte man ſich nach dem Muſter
des Jahres 1925 damit begnügen, einen Mißtrauensantrag, der
ſeitens der Kommuniſten bereits eingebracht iſt, abzulehnen. Für
dieſes Mißtrauensvotum würden nach Lage der Dinge außer den
Kommuniſten vielleicht die Deutſchnationalen und die Völkiſchen
ſtimmen, während die Deutſche Volkspartei ſich der Stimme ent-
halten würde. Ob nun die Deutſche Volkspartei es durchſetzt, die
Bildung der Großen Koalition im Reich von der Bildung der

auf Wunſch die Karten durch Nachnahme zugeſandt.

„Der brave Soldat Schwejk“
Schauburg.

Den großen Krieg mit Jronie zu behandeln, oder dem bitteren
Ernſt des Weltgeſchehens auch eine humorvolle (nicht humo-
riſtiſche) Seite abzugewinnen, bringt nicht ſo leicht einer fertig.
Man wird zu ſtark durch eigene Erfahrungen und Wünſche be-
einträchtigt. Beſtimmt haben es der naturgewachſene „Schwere-
Brocken“ und der Kaczmarek-Witz beſſer gekonnt als dieſe Film-
reihe, der man mit der Bezeichnung Trilogie zu viel Ehre antun
würde. Die Fronie, die beabſichtigt war, erfreut nicht, entwaffnet
nicht. Manche Stellen berühren peinlich, nicht allein, weil ſie
Erinnerungen an zwei der größten europäiſchen Herrſcherhäuſer
hervorrufen, ſondern auch weil ſie abgeſchmackt und läppiſch ſind;
das gleiche gilt von der Verſpottung des Roten Kreuzes. Das iſt
kein Humor mehr, kein Fünkchen Witz. Es grenzt an Nieder-
tracht. Die deutſchen Bearbeiter des tſchechiſchen Romans hätten
ihren guten Geſchmack aufwenden ſollen (wenn ſie welchen
haben)! Die an ſich gute Leiſtung Karl Nolls wird in dem
Wuſt der Epiſoden und der Fadheiten um ihre Wirkung gebracht.
Einige Aufnahmen ſind gut und ein paar Szenen mit Talent
entwickelt. Schwacher Troſt! --th.
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e 7„Die Apachen von Paris“

UfaTheater Alte Promenade.
Eine „gemeinnützige Geſellſchaft zum moraliſchen Wieder-

aufbau Europas“, die fehlte uns gerade noch. Jhre Zentrale
in Newyork hat ſchon eine Kommiſſion nach Europa geſchickt,
und dieſe hat ihre Tätigkeit bereits aufgenommen. Allerdings
ſind wir noch nicht direkt bedroht, weil das Seine-Babel ein
dankbareres Tätigkeitsfeld zu bieten ſcheint. Die genannte Ge-
ſellſchaft beſteht tatſächlich, allerdings nur in dem Ufa-Film „Die
Apachen von Paris“. Aus Kriminal und Hintertreppenromanen
könnte es ja manchem bekannt ſein, daß dieſe Leute es beſonders
nötig haben. Für zarte Gemüter iſt der Film alſo nichts.
Und doch muß ſich gerade ein Apachenhäuptling in eine wirklich
reizende Seelenmiſſionarin verlieben. Dadurch werden natür-
lich ernſte Konflikte in der Apachenbande heraufbeſchworen, eines-
teils aus Eiferſucht des weiblichen Mitgliedes, andernteils,
weil die Bande die Amerikaner gründlich ausräubern will, was
ihr Häuptling aus nicht verſtändlichen Gründen zu verhindern
ſucht. Da die Liebe einmal wieder ſiegt, iſt der Ausgang der
ganzen Geſchichte nicht zweifelhaft.

Der Film iſt recht ſpannend und die Darſtellung gut, doch
wird man ihn nicht gerade zu den überragenden Filmen zählen

L.

Großen Koalition in Preußen begleiten zu laſſen, hinge nach der
Beſtätigung der jetzigen preußiſchen Regierung dann gänzlich von
dem Willen der Sozialdemokratie ab.

Jn Preußen fängt es gut an!?
(Von unſerer Berliner Schritleitung.)

Kka. Berlin, 9. Juni.
Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man mit Sicherheit an,

daß der Landtag ſobald wie möglich wieder in einen Erholungs
urlaub geſchickt wird. Die Frage der Erweiterung der Koalition
iſt jedenfalls auf unabſehbare Zeit verſchoben worden.
Das bürgerliche Element hat ſich, das iſt die Bilanz des geſtrigen
Tages, nicht durchſetzen können, woran nichts geändert wird,
wenn das Zentrum und ſelbſt einige Demokraten auch in
Preußen den bürgerlichen Flügel etwas widerſtandsfähiger
machen möchten. Herr Braun hat vorerſt den Sieg davon-
getragen. Wie groß dieſer Sieg iſt, das wird man allerdings
erſt heute richtig erkennen können, wenn der Text der offiziellen
Regierungserklärung verleſen werden wird.

Herrſcht nun ſelbſt im Lager der Weimarer Koalition keine
Einigkeit, ſo hat das Betragen der Kommuniſten, die einen ihnen
unſympathiſchen Abgeordneten ſo zurichteten, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, vollends gezeigt, welche
Stimmung über den Abgeordnetenbänken lagert. Die erſte
Sitzung des neuen preußiſchen Landtages ſtand im Zeichen von
„Rot Front“. Es fängt gut an!

Der japaniſche Miniſterpräſident

Baron Tanaka,
auf den ein Attentat verübt wurde, das aber ohne Folgen blieb.
Der Baron befand ſich auf einer Reiſe nach Ujeno (Japan). Bei
ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof verſuchte ein junger Mann in
Arbeiterkleidung, ihn mit einem Meſſer zu töten. Durch das
Dazwiſchenſpringen von Poliziſten wurde er aber an der Aus

führung ſeiner Tat verhindert.

Primo de Riveras Entlobung.
Wie Berliner Blätter ergänzend aus Madrid melden, ſoll der

plötzliche Verzicht Primo de Riveras auf ſeine Heiratspläne
darauf zurückzuführen ſein, daß Fräulein Caſtellanos ſich am
vergangenen Montag in ein Lokal begeben hat, in dem ein nach-
börslicher Wertpapierhandel ſtattfindet und dort Spekulationen
in Börſenwerten vorgenommen hat. Der Miniſterpräſident hat,
wie es weiter heißt, dieſe Handlungsweiſe als eine Unklugheit
und einen Mißgriff betrachtet und daraufhin den Entſchluß ge
faßt, ſeine Beziehungen zu Fräulein Caſtellanos unwiderruflich
abzubrechen.

e e„Die Studentengräfin“
Ufa, Leipziger Straße.

Frauenſchickſal ſchrankenloſe Liebe, unendliches Glück,
rieſengroßes Leid und ein Sichbeſcheiden am Ende. Noch immer
iſt die Gräfin ſchön, nur erzählt das Alabaſtergeſicht von
Erlittenem.
Aber damals da war ſie eine verliebte Komteſſe und er

ein fideler Student. Und beide waren ſo blutjung und ſo ſehr
verliebt. Der Tag des größten Glückes ſollte für beide der des
Unglücks werden: Die Leiter, auf der er zu der Liebſten gelangte,
bricht und er ſtürzt hinunter. Er wäre zu retten geweſen, aber
der unerbittliche Graf, herzlos, ungerührt und verletzt in der
Ehre ſeiner Tochter läßt den Jüngling verbluten; das
Kindchen, das dann geboren wird, läßt er irgendwo in der
Fremde erziehen, gewaltſam von der unglücklichen Mutter ge
trennt. Und nach 17 langen, troſtloſen Jahren wird der
Aermſten noch einmal Seligkeit zuteil, aber auch tiefes Weh.
Noch einmal wirbt ein blutjunger Student um ihre Liebe, mit
all dem berückenden Zauber einer unverbrauchten, innigen Zu
neigung, mit der unbedenklichen Kühnheit eines verliebten
Jünglings. Reizend, fidel ſind die Stunden, die ſie im Kreiſe
luſtiger Studenten verlebt, auch lächeln kann ſie nun wieder.
Und nun das Traurige, was ſie unter anderen Umſtänden glück
lich gemacht hätte: Der Student iſt ihr Sohn, den ſie ſo lange
vergeblich ſuchte. Nach dem Vorangegangenen muß ſie ſchweigen
und entſagen, um eine ſündige Liebe zu begraben.

Magda Sonja war noch nie ſo ſchön wie in dieſem Film,
ergreifend gehen Freude, Seligkeit und Entſagen über ihr Ge-
ſicht, und ein entzückender blonder Junge iſt Wolfgang Zilzer.
Ein Film von Luſt und Leid und von vergnügten Studenten.

Auch der andere Film „Sein Hund“ iſt ſehr hübſch;
Hauptperſon iſt jenes kluge Weſen, das die Kluft zwiſchen Men
ſchen und Tier überbrückte, das der beſte Berater, der auf
opferndſte Freund und treueſte Kamerad des Menſchen iſt: der
Hund. Und es iſt, als ob der wunderhübſche ſchottiſche Schäfer-
hund wüßte, daß es darum geht, ein Hoheslied auf ſeine Ge-
ſchlechtsgenoſſen zu ſingen, ſo verſtändig guckt er mit ſeinen
ſchönen klugen Augen. Er errettet ſeinen Herrn, der ihn eines
Tages krank am Wege auffand, vom Tode durch Raubmörder
und was faſt noch mehr wert iſt er errettet ihn vom
Alkoholteufel und macht ihn zu einem glücklichen Menſchen. Wenn
die Geſchichte manchmal vielleicht ein wenig zu rührend iſt
ſie wird durch die Tendenz geadelt. E. S.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts-Verein. Der für Montag,
den 11. Juni angeſetzte Vortrag von Dr. Siegmar Baron
von Gallésra waß wegen Erkrankung des Vortragenden ver
ſchoben werden.
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Der Spediteur kann Zuſchlag nehmen
wenn Wetter oder Weg beſonders hinderlich ſind.

Zur Frage der Mehrkoſten des Spediteurs infolge vorlkber-
acends: Witterungs und Wegeverhältniſſe hat die Jndſſtrie
und Handelskamwer Verlin in folgendem Gutachten Soellung
genommen

„Jm Speditionsgewerbe ſind üblicherweiſe die bei Ueber
windung außergewöhnlicher und vorübergehender Witterungs-
und Wegeverhältniſſe entſtehenden Mehrkoſten (S 409 H. G. B.)
in Form von prozentualen Zuſchlägen zu des durch die er
wähnten Schwierigkeiten beeinflußten Leiſtungen on dem
Auftrageber zu zahlen. Dies entſpricht auch Na der
Allgemeinen Umzugsbedingungen des deutſchen Möbeltrarsperts.
Demnach iſt die Forderung eines Zuſchlages für den durch
Schneefall und Glätte beeinträchtigten Teil des übernommenen
Umzuges berechtigt.“

e

Die Jnſtandſetzung von Gasleitungen
iſt nicht Sache der Mieter.

Vielfach beſtellen die Mieter ſelbſt bei der Gasanſtalt die
Reinigung der Rohre, die ſie auch bezahlen. Bei leeren Wohgen kefert der Hauswirt nur die in und an den Wänden
liegenden Rohre, während der Mieter den Vertrag mit der Gas
anſtalt über die Lieferung des Gaſes und Gaſometers abſchließt.
Darauf beruht wohl der ortsübliche Zuſtand, daß der Mieter die
Reinigung der Gasleitung auf eigene Koſten beſorgen läßt. Dies
ändert aber nichts daran, daß die Jnſtand haltung der
Leitungen derart, daß ſie das erforderliche Gas durchlaſſen, zu
den Jnſtandſetzungs arbeiten gehört. Daher iſt bei

etzlicher Miete der Mieter nicht mehr verpflichtet, für die Jn-
ndhaltung aufzukommen.

C

Todesſprung aus dem Fenſter
X Die Verzweiflungstat eines Greiſes.
Eeſtern nachmittag gegen 8.15 Uhr ſtürzte ſich der Baurat: G.

aus ſeiner im 2. Stock in der Henriettenſtraße gelegenen Wohnung
auf die Straße, wo er ſchwerverletzt liegen blieb. Der herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch der Unglückliche hatte mehrere
Kunochenbrüche und einen Schädelbruch erlitten den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen. Der VBaurat, der im 75. Lebens-
jahre ſtand, war längere Zeit krank und ſcheint den Schritt aus
Vexgweiflung getan zu haben.

Jn 14 Tagen Stadtbank- Urteil
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, wird das Urteil

im Stadibank Prozeß vorausſichtlich in etwa 14 Tagen gefällt
werden. Die Zwiſchenzeit wird ausgefüllt durch die Ver-
teidigungsreden der Rechtsanwälte, an die ſich die über
mehrere Tage hinziehende Beratung anſchließt.

Fällige Steuern
Wie der Magiſtrat bekannt gibt, ſind die Steuern vom Grund

dermögen, Gemeindegrundſteuern, Hauszinsſteuern, Kanal
benutzungs und Fäkaliengebühren für Juni 1928, die Berufs
ſchulbeiträge für 1927 ſowie die Schulgelder für die ſtädtiſchen
Mittel und höheren Schulen für Juni 1928 bis zum 15. Juni
1928 zuſſhlagsfrei an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.
Nach Ablauf dieſes Tages werden die Rückſtände, ſoweit ſie nicht
über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet worden ſind, im Wege der

ſtreckung eingezogen werden. Es kommen dann Ver-
zugszinſen und Pfändungsgebühren hinzu. Mahnzettel werden
nicht zugeſandt.

Siedlung „Heidehäuſer“
Wie der Polizeipräſident mitteilt, werden auf Vorſchlag des

Magiſtrats die Straßen in der Siedlung NeuHalle weſtlich
des Heideweges „Heidehänſer“ benannt.

Gardinenbrand. Am Freitag nachmittag gegen 3.45 Uhr
wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Liebenauer
Straße gerufen. Dort war ein Gardinen brand entſtanden.J 7 konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Ein Radfahrer vom Auto angefahren. Geſtern nachmittag
gegen 4 Uhr wurde in der Glauchaer Straße ein Radfahrer von
einer Kraftdroſchke, die ihn überholen wollte, angefahren und zu
Voden geworfen. Der Radfahrer trug leichte Verletzungen am
rechten Knie und an der rechten Hand dabon.

Heideausflug des Bartholomäus-Kindergottesdienſtes.
Der Kindergottesdienſt der Bartholomäusgemeinde veranſtaltet
am Sonntag, dem 10. Juni, einen Ausflug in die Heide. Ab
marſch nachmittags 3283 Uhr von der Wittekindſchule; Ziel
Leiſtners Waldhaus. Kinder und ihre Eltern ſind dazu ein-
geladen.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Am Sonntag,
dem 10. d. M., um 12 Uhr, findet eine Führung durch die Abtei-
lung „Deutſches Porzellan des 18. Jahrhunderts“ ſtatt
(Dr. Vogel).

Affen und PapageienTheater im Zov. Jm Zoologiſchen
Garten gaſtiert z. Zt. Perzinas Affen und Papageien-Theater.
Es finden am Sonntag 2 Vorſtellungen um 5 und 634 Uhr und
am Montag um 11 und 5 Uhr ſtatt. Am Dienstag wieder regel-
mäßige Vorſtellungen.

W. W.Stuben Norddentſches Haus. Täglich Künſtler
Kongert. Eine Senſation für Halle iſt der neu aufgeſtellte
PolhpharApparat, der den Beſuchern des auf das modernſte
eingerichteten Lokales angenehme Stunden bereitet,

Benrgſchenke. Morgen Sonntag nachmittags und
abends ſowie jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend nach-
mittag Künſtler- Konzert.

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend 9. Juni 1928

Halles Studenten im Kampf um ihr Jdeal
Was will die Freie halleſche Studentenſchaft? Nächſte Woche Wahl für die Selbſtverwaltungsorganiſation

Als die preußiſche Staatsregierung im November v. J. der
Deutſchen Studentenſchaft in ihrem Hoheitsgebiete die ſtaatliche
Anerkennung verſagte, kam es in allen Hochſchulſtädten, ſo auch
in Halle, zur Bildung ſog. „Freier Studentenſchaften“. Zum
erſten Male wählen jetzt (11. Juni) dieſe freien Studentenſchaften,
denen Korporierte und Finken angehören, die Vertreter für ihre
Selbſtverwaltungsorganiſationen. Grundſätzlich hat dieſe erſte
Wahl den Beweis dafür zu erbringen, daß die Studenten-
ſchaft gewillt iſt, ihre Ziele weiter zu verfolgen,
auch ohne den Schutz des Staates.

Das ungefähr waren die Worte, die der Vorſitzende der
Freien halleſchen Studentenſchaft, cand. agr. Hoffmann,
der großen Verſammlung der halleſchen Studenten geſtern abend
im „Thaliaſaal“ zum Geleit gab. Das Vorſtandsmitglied der
Deutſchen Studentenſchaft (Berlin) Dieſtel verbreitete ſich dann
als erſter Redner des Abends über die beſonderen Auf-
gaben, deren ſich die Studentenſchaft zu entledigen hat. Sie
beziehen ſich in der Hauptſache auf zwei große Gebiete: auf das
Auslandsdeutſchtum und auf die Mit- und Selbſt-
verwaltung innerhalb der Hochſchule. Für die Erreichung
dieſer Ziele iſt die politiſche Erziehung des jungen
Studenten von allergrößter Bedeutung. Man verwehrt das
Recht an dieſer Erziehung nur dem Studenten, nicht aber ſeinen
Altersgenoſſen in andern Berufen und Ständen. junge
Akademiker fordert dieſes Recht! Seine Stellung innerhalb
des eigenen Volkes und innerhalb der Geſellſchaft gebietet ihm,
ſich mit den politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen aus-
einanderzuſetzen. Seit dem Tage ihrer Gründung (1919) hat die
Deutſche Studentenſchaft danach geſtrebt, das zu erreichen, was

Der

die neue Zeit fordert, und was eine ſtudentiſche Tradition vor
mehr als 100 Jahren an Vorvildlichem geſchaffen hat.

Syndikus Dr. Teutloff, ſeit langem führend in der
halleſchen Studentenſchaft tätig, knüpfte an die Ausführungen
ſeines Vorredners an, indem er die Grundzüge ſtupentiſcher
Arbeit beſchrieb: „Schöpferſinn und Schöpferwille
ſind in dem Chaos der Nachkriegszeit beſonders nötig. Die neue
Kultur zu ſchaffen und zu erfüllen, das iſt Ziel und Aufgabe
jeder Vereinigung. Jn ſeiner eigenen Studentenſchaft ſoll der
junge Akademiker arbeiten lernen. Allen denen, die draußen
leben und ihre eigene Muſenſtadt „romantiſch“ finden und Halle
gar nicht leiden mögen, entgeht eins: daß auch die halleſche
Studentenſchaft mitarbeitet an der Neugeſtal-
tung des deutſchen Lebens. Es gibt keine andere Gegend
Deutſchlands, wo ſo große Wandlungen und Umgeſtaltungen vor
ſich gehen wie in Mitteldeutſchland. Hier iſt der große zukünftige
Mittelpunkt des Reiches. Hier lebt eine Menge von Menſchen,
die zur Einheit ſtreben, die zerriſſen und labil ſind. Die halleſchen
Jungſtudenten ſitzen an der Quelle neuen, werdenden deutſchen
Volkstums. Darum ſollten uns die andern beneiden! Die Auf-
gaben der halleſchen Studentenſchaft ſtehen unter dem Geſichts-
punkt des Willens zur ſtudentiſchen Gemeinſchaft. Halle muß den
andern Kommilitonen mit gutem Beiſpiel vorangehen. Dem
beſſeren, dem neuen deutſchen Volkstum ſoll die Arbeit der
halleſchen Studentenſchaft dienen!“

Jn der Diskuſſion ſprach ein Vertreter der Finkenſchaft,
cand. iur. Kreidner, und nach einem kurzen Schlußwyrt von
Dr. Teutloff ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, der
übrigens auch Vertreter der Dozentenſchaft beiwohnten.

Wieder Poſtkraftwagen Halle--Seeburg
S

PVorläufig am Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

Um den erholungsbedürftigen Städtern den Beſuch des
idylliſch gelegenen „Süßen Sees“ bei Seeburg zu erleichtern
und ihnen ein köſtliches Wochenend in friſcher Luft des Mans-
felder Landes zu verſchaffen, werden verſuchsweiſe für den
Bäderverkehr beſondere Omnibuſſe der Deutſchen
Reich spoſt zwiſchen Halle und Seeburg verkehren, und zwar
zunächſt nur am Sonntag, Mittwoch und Sonnabend
jeder Woche. Die Fahrtzeiten der Omnibuſſe bieten, wie aus
dem Fahrplan erſichtlich iſt, der gleichzeitig im Anzeigenteil dieſer
Nummer veröffentlicht wird, ausreichend Zeit zum Beſuch des
Sees, des Seebades und der reizvollen Umgebung von Seeburg.

Der Betrieb wird am Sonnutag, den 10. Juni, auf-
genommen. Auskünfte in Angelegenheiten des VBäderverkehrs
nach Seeburg erteilt bereitwilligſt das Poſtamt 2 (Thielen-
ſtraße 2a), Fernſprecher 27551.

Hochbetrieb im Flughafen
Der diesjährige Sommerluftverkehr der Deutſchen Luft-
Hanſa, der Leipzig durch den Flughafen Halle- Leipzig in
Schkeuditz wieder mit den geſamten innerdeutſchen und auslän-
diſchen Groß, Jnduſtrie- und Handelsſtädten verbindet, weiſt
eine außerordentlich gute Frequenz auf. Es
wurden allein im Monat Mai 1149 zahlende Flug-gäſte im Fernverkehr und nicht weniger als 174 Rund-
fluggäſte befördert. Dieſe Zahlen bedeuten gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung von 25 Prozent. Durch die Landwirt-
ſchaftliche Ausſtellung wird der Monat Juni eine ganz beſondere
Belebung erfahren. Die hier ankommenden Flugzeuge ſind faſt
ausſchließlich bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Frequenz ab
hier iſt ſo ſtark, daß die Flugzeuge täglich mehrmals überfragt
ſind. Da auch die kürzeren Strecken, wie nach Berlin und
Dresden, ſich beſonderer Beliebtheit erfreuen, iſt auch hier wieder
der Beweis erbracht, daß die Verlegung des Großluftvèrkehrs
nach Schkeuditz ohne Einfluß auf die Frequenz geblieben iſt.

e a
Die erſten Erdbeeren

Aber ausländiſche und ſehr teuer.
Auf dem Wochen markte gab es heute die erſten Erd-

beeren. Sie kamen wie faſt alles andere Frühobſt und Früh-
gemüſe aus Holland zu uns und ſtellten ſich im Preiſe ſehr teuer.
Beſcheiden prangte an den diverſen Ständen ein Täfelchen mit
der Aufſchrift Pfd. 45 Pf.“, alſo ſtellte ſich das Pfund auf
1,80 M. Das war vielen ſelbſtverſtändlich zu viel und man
wandte ſich lieber Kirſchen zu, die bei gutem Angebot für
50——60 Pf. je Pfund zu haben waren. Auch Aprikoſen und
Tomaten (fremdländiſche) gab es genügend; erſtere koſteten
1,20 M., letztere 0,90--1,00 M. das Pfund. Jn Stachel-
beeren beſtand faſt Ueberangebot, 1 Pfund koſtete 25 Pf. An
jungem Gemüſe gab es Kohlrabi (1 Köpfchen 15—-20 Pf.),
Mohrrüben (Bund 25 Pf.), grünen Salat (Kopf 10 Pf.),
grüne Bohnen (Pfd. 55 Pf.). Rhabarber und Spinat
wurden mit 10 Pf. je Pfund verkauft, während Spargel nach
wie vor mit 1,15 M. für erſte Qualität teuer war. Kartoffeln
waren im Preiſe geſtiegen. Gewöhnliche weiße koſteten 1 Pfund
6 Pf. (bisher 5 Pf.), Induſtrie 7 (6) Pf., Maltakartoffeln 25 Pf.
Butter kam das Halbpfundſtück 1,00-—-1,15 M. und für Eier
wurden 11--12 Pf. je Stück verlangt. Auf dem Geflügelmarkt
waren neben Hühnern beſonders junge Tauben zu haben zum
Preiſe von 60--90 Pf. das Stück. An Wild gab es namentlich
Rehkeulen ſur 2,25 M. je Pfund, während an lebenden
Fiſchen Aale zu 2,50 M. und Weißfiſche zu 0,40--1,00 M.
je Pfund feilgeboten wurden. Blumenmarkt brachte
in ſeiner Vielſeitigkeit unter anderem Roſen, Tulpen und Nar-
ziſſen und Topfpflanzen aller Art. Stark angeboten waren wieder
Maiblumenſträußchen mit durchſchnittlich 15--20 Pf.
Daneben tauchte erſtmalig die Kornblume auf, die in Sträuß-
chen zu ähnlichem Preiſe erſtanden werden konnte. Der Verkehr
auf dem Markte ſetzte bei dem ſchönen Wetter ſchon früh ein, und
der Handel, beſonders auch an den Fleiſchſtänden, ging flott, ſo
daß die Händler mit den erzielten Umſätzen wohl zufrieden ſein
werden.

Der

Geſchäftliches.
Als gutes Erfriſchungsgeiränk für die warmen Monate kann das

BoeſonFruchtſalz bezeichnet werden, das von der Firma C. H. Boehringer
Sohn, Hamburg 5, hergeſtellt wird. Auf Grund ſeines Gehaltes an natür-
lichem Fruchtſalz zeitigt es die gleiche geſundheitsfördernde Wirkung auf den
menſchlichen Organismus wie der Genuß friſcher Früchte. Kleine Mengen
BoeſonFruchtſalz genügen, um ein genügend erfriſchendes, kohlenſäure-
haltiges Getränk zu bereiten. Auf Reiſen kann es in handlichen Flaſchen leicht
mitgeführt werden, ſo daß jederzeit auf einfachſte Weiſe ein angenehmes,
wohlſchmeckendes Erfriſchungsgeträntk hergeſtellt werden kann. Daß Boeſon-
Fruchtſalz die Verdauung regelt und den Stoffwechſel fördert. ohne die
geringſiten Nebenwirkungen zu erzeugen, ſei ebenfalls hervorgehoben. Auch
gegen Magenbeſchwerden, ſaures Auſſtoßen, Sodbrennen, Blähungen uſw.
iſt es ein gutes Hausmittel. Für die wärmere Jahreszeit iſt Boeſon-Frucht-
ſalz ein eipfehlenswerter Handverkauf rtikel. Jm Zuſammenhang hiermit
wird auf die Anzeige in dieſer Nummer hingewieſen.
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Kirchliche Nachrichten
u. L. Frauen: Sonnabend 18 Wochenendandacht; Sonntag 8 Braune,

10 Fritze; Mittwoch 618 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donnerstag 8 (B) im
Reformrealgymnaſium Haſſe. St. Ulrich: 8 Ruhmer, 10 Schütz (A).
St. Ulrich-Oſt: Freiimfelderſtraße 89: 10 Ruhmer. St. Moritz: t Elliger,10 Keller:; Montag 20 (B) Voigt im Sitzungszimmer; Dienstag 20 (B)
Kellller im Sitzungszimmer. Hoſpital: 3549 Keller. Dom: (Reformierte
Gemeinde) 812 akademiſcher Gottesdienſt, Prof. Wehrung, 10 Lang, 6
Sabriel Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Gabriel.
Laurentius: Sonnabend Wochenendfeier, Gabriel; Sonntag 8 ſiehe
Stephanus, 10 Gabriel Dienstag 814 (B), Breiteſtraße 29, Gabriel Mittwoch

Männer, Weidenplan 17. Stephanus: 8 Hagemeyer, 10 Meinhof:
Dienstag 3 Glocken-Nähverein, Gemeindehaus: Mittwoch Miſſions- Nah
verein, Gemeindehaus; Donnerstag 8 (B) Gemeindehaus, Meinhof.
St. Georgen: 8 Giſeke, 19 Müller; Montag 8 (B) Hellmann. Riebeck-Stift:
916 Giſele. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 814 (B) Kiehne.
Paulus: 8 Schenke, 10 Juhl, Jahresfeſt des Bl. Kreuzes, 8 Evangeliſations-
verſammlung; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Bach. St. Johannes: 8
Gueinzius, 10 Roenneke, 1612 Mantey (K). 1 Gueinzius (K); Mittwoch 8
Gueinzius (B); Donnerstag 8 Noack (B). Lauchſtädter Straße: 10Gueinzius, 1212 Noack (K.); Freitag 8 Noack (B). Stadtmiſſion: Vorm. 10
32. Jahresfeſt des Blauen Kreuzes in der Pauluskirche, Juhl, nachm.
Feſtfeier im Garten der Ev. Stadtmiſſion, Weidenplan 4. Eintritt 20 Pfg.
Anſprachen Sup. Bodenſtein. Paſtor Juhl, Evangeliſt Röhrig aus Falken-
berg:; Dienstag 754 Singſtunde. anſchl. 84 (B), Juhl: Mittwoch 84
Vereinsabend des Chr. V. für Frauen und junge Mädchen: Freitag nachm.
5 Frauen-(B), Juhl; Sonnabend Blaukreuzfamilienſtunde. Alters-
und Pflegeheim: 10 Schultze. St. Bartholomäus: 8 Barbe, 10 Roenneke:
Freitag 8 bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig. Vetrus: 10

Aulg des Reform-Reagl-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 34.
10. Juni, 189 Uhr, Morgenandacht.
Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der
Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Sonntag, den
Mittwoch, den 13. Juni, abends 8 Uhr,

Landeskirche Margarethenſtraße 5.
Montag 84 Uhr Jugendbund für

junge Männer. Mittwoch 814 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donners-
tag 8 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend 4 Uhr Kinderſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag vormittag 10 Uhr Bibelſtunde. 114 Uhr
bibliſche Anſprache, 19 Uhr Spiel und
Männer und junge Mädchen vereinigt. Montag 19 Uhr Turnen für junge
Männer, 20 Uhr Gebetsſtunde. Mittwoch 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde für
junge Männer. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde für alle.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle. Der Predigtgottesdienſt muß auf
den 17. Juni verſchoben werden.

Johannes gemeinſchaft in der Landeskirche, Flottwellſtraße 29.
nachm. 3 Uhr: Freundeskreis für Jünglinge; 4 Uhr: Unterhaltung,
Andacht für junge Mädchen; 814 Uhr: Evangeliſation für jedermann.
Montag, 8 Uhr Freundinnenkreis. Mittwoch 84 Uhr: Jugendbundſtunde
für junge Männer. Donnerstag, 84 Uhr: Jugendbundſtunde für jungeMädchen Freitag, 84 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (VBaptiſten), Ludwig
Wucherer- Straße 39. Konferenz-Sonntag, den 10. Juni 1928, vormittags
9 Uhr Gebetsandacht, Prediger Schulz-Planitz. 916 Uhr Gottesdienſt, Theol.
Lehrer J. Janßen- Hamburg. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags
1 Uhr Gottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr Anſprachen von Auswärtigen. Abends
8 Uhr Geſangsveranſtaltung zum Beſten des Baufonds der Konſerenz-
gemeinde. Mittwoch 8 Uhr Gebetſtunde.

Kinderſtunde, 1612 Uhr
Unterhaltungsabend für junge

Zonntag,
Zpiel und

v vv r
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales. Feuilleton und

Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Vr. oec. publ.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12—-1 Uhr, übrige Schriftleitung 112-12 Uhr. Berliner Schrift
eitung Berlin W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.
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Die Fußballer auf grünem Raſen
und am grünen Tiſch

Die Vereine nützen die kurze Zeit bis zur Spielpauſe noch
aus, um ihre Kräfte für die kommende Verbandsſpielſerie, die
mit den Pokalſpielen am 5. Auguſt ihren Anfang nehmen, zu er
proben. Einzelne Vereine ſahen ſich genötigt, ihr Mannſchafts-
gebilde durch junge Kräfte aufzufriſchen. Um den Spielern Ge-
legenheit zu geben, ſich aufeinander einzuſpielen, wurden
Freundſchaftsſpiele untereinander und mit Mannſchaften anderer
Gaue abgeſchloſſen.

Am Sonntag vormittag um 10 Uhr findet im Reſtaurant
„Mars la Tour“ die Fußballtagung für das Jahr 1928/29 ſtatt.
Bedeutungsvoll für die Klaſſeneinteilung der fußballtreibenden
Vereine, begegnet man dieſer Veranſtaltung mit dem größten
Jntereſſe. Wie aus der bekanntgegebenen Tagesordnung er-
ſechtlich, wird es in dieſer Tagung nicht ohne heiße Köpfe her-
gehen.

Am Nachmittag vereinen ſich die Mannſchaften wieder im
friedlichen Wettkampf auf dem grünen Raſen. Der bedeutendſte
Kampf am Ort iſt das Zuſammentreffen

Boruſſia Sportverein 98
nachmittags 4 Uhr auf dem Boruſſiaplatz in Sansſouci.
Mannſchaften rechnen zurzeit zu den ſſpielſtärkſten
Gaues. Während Boruſſia ſich hauptſächlich auf ihre alten
Mannen ſtützt, wurde die er Elf weſentlich verjüngt. Erfreu-
lich iſt für die Grünhoſen die Tatſache, vie Stürmerkalamität
endlich behoben zu haben. Brecht, Vogler und Wetterling haben
ſich als Torſchützen großen Formats entwickelt. Während der
Platzbeſitzer in der Geſamtleiſtung ein Plus aufzuweiſen hat,
wird 98 im Toremachen Fabvorit ſein.

Zur ſelben Zeit begegnen ſich auf dem Zooplatz

V. f. L. 96 und Sportbrüder.
Die Ib-Klaſſigen gelten als recht ſpielſtark und werden die blau-
rote Elf zur Entfaltung ihres vollen Könnens zwingen. Wenn

Beide
unſeres

wir auch einen ſicheren Sieg des Platzbeſitzers erwarten, ſo iſt
doch mit gutem Sport zu rechnen, ſo daß ein Beſuch des Spieles
lohnt. 96 probiert einige junge Spieler aus und dürfte dieſes
Spiel ein geeigneter Gradmeſſer für ihre Ligafähigkeit ſein.

Der mitteldeutſche Meiſter Wacker fährt zum vorjährigen
mitteldeutſchen Pokalmeiſter und benützt dieſes Treffen, um ſich
für die kommenden Spiele um die „Deutſche Meiſterſchaft“ vor-
zubereiten.

Sportfreunde begleitet die Blauweißen und wird im Geſell
ſchaftsſpiel Sturm Chemnitz gegenüberſtehen.

Favorit iſt Gaſt bei T. u. B. Leipzig und muß ſich ſtrecken,
um die halleſchen Farben würdig zu vertreten.

Der V. f. L. Merſeburg folgt einer Einladung nach Zſchern
dorf, um in einem Propagandaſpiel mit V. f. L. Bitterfeld die
Klingen zu kreuzen.

Der Liganeuling Kahna empfängt Roßwein Liga und wird
den Gäſten keine Chance auf Sieg geben.

Der Abſtiegskandidat Neumark weilt im Gau Nordweſt-
ſachſen und hat keinen Geringeren als Sportfreunde Markran-
ſtädt (Liga) als Gegner.

Jn den unteren Klaſſen herrſcht reger Spielbetrieb. Ammen-
dorf 1910 paart ſich mit VfVB. Zſcherndorf (Liga) im Pokal-
turnier. Die ſpieltüchtige Mannſchaft von Freya Paſſendorf hat
Elektron Griesheim verpflichtet. Preußen Merſeburg ſieht auf
eigenem Platz F. C. Bitterfeld als Gegner. Giebichenſtein feiert
ſein 9jähriges Stiftungsfeſt und trägt mit Favorit Reſerve ein
Geſellſchaftsſpiel aus. VfL. Dölau hat 98 Reſerve verpflichtet.
Boruſſia Reſerve und Eintracht Reſerve beſtreiten ein Pokalſpiel
in Wansleben. Olympiag I Sportfreunde Reſerve tragen in
Bennſtedt ein Jubiläums-Werbeſpiel aus und Röſſen folgt einer
Einladung zum Stiftungsfeſt von Deſſau 98 Reſerve.

Turnerhandball
Nachdem an den letzten Sonntagen bei den Turnern nur

ſchwacher Betrieb geherrſcht hat, finden diesmal wieder mehrere
Spiele ſtatt. Es gibt ſogar wieder einmal ein Meiſterſchafts-
treffen zweier halleſcher Mannſchaften. Die meiſten Spiele finden
in Halle ſtatt. Für uns Hallenſer iſt die Begegnung

K. T. V. Halle Mſtrkl. gegen H. T. S. V. Mſtrkl.
für Sonntag die wichtigſte. Es ſtehen ſich hier die beiden Hand-
ballpioniere von Halle gegenüber. Beide Vereine ſtanden ſich
ſeitdem mit wechſelnden Erfolgen gegenüber. Waren es die
HTSvVver, welche als erſte überhaupt in Halle Handball ſpielten,
ſo waren dagegen die KTVer es, welche zuerſt in die Meiſter
klaſſe aufrücken konnten. Aber, ſchon ein Jahr ſpäter geſellten
ſich die Blauweißen wieder zu ihnen. Seitdem ſind beide in der
Meiſterklaſſe geblieben. Erſt waren es die Kaufleute, welche in
der Tabelle vor die HTSVer zu ſtehen kamen, in den letzten
beiden Jahren hat ſich das Blättchen aber gewendet. Den Blau-
weißen gelang es im vergangenen Spieljahr ſogar die Meiſter-
ſchaft zu erringen. Die letzte Begegnung Beider war das letzte
Pflichtſpiel, in welchem die KTVer eine böſe Niederlage ein-
ſtecken mußten. Von dieſer Zeit bis heute hat ſich ſehr viel
geändert. Wir geben auch in dem morgigen Kampfe dem
Meiſter die meiſten Ausſichten auf den Sieg, doch ſind die Kauf-
leute in der Lage, für ihre Farben den Sieg zu erringen. Es
iſt die Gewähr für einen intereſſanten Kampf gegeben, und
jedem Handballfreund ſei der Beſuch dieſes Spieles empfohlen.
Das Treffen findet auf dem Platze des Kaufmänniſchen Turn
Vereines an der Huttenſtraße ſtatt. und wird um 15.45 Uhr an-
gepfiffen.

T. V. Löbnitz Mſtrkl. und T. S. V. Neu-Röſſen Mſtrkl.
Die Löbnitzer ſind ebenſo wie die Neu-Röſſener erſt im letzten

Spieljahr in die Meiſterklaſſe eingereiht worden. Die Leunga-
leute haben das Unglück gehabt, in der vergangenen Spielreihe
in der Tabelle über den letzten Platz nicht hinaus zu kommen.
Die Löbnitzer dagegen haben es verſtanden, ſich den vorlenten
Platz zu erobern und ſomit im Oberhaus zu halten. Wenn auch
die Neu-Röſſener Letzter geworden ſind, ſo ſind ſie doch nicht
ſchlechter als ihr morgiger Gegner. Wir trauen ihnen ſogar
einen Sieg zu.

Von den Spielen der erſten Klaſſe verſprechen einige recht
guten Sport. Die wichtigſten Treffen ſind hier die der beiden

Die neue Scharrmruke
Grammophon.

„Die diebiſche Elſter“ (Roſſini), Ouvertüre. Mitgl.
der Kapelle der Städt. Oper, Berlin, Dirigent Oskar Fried.Roſſinis melodiöſe Ouvertüre zur Diebiſchen Elſter“, von

einem Orcheſter aus Mitgliedern der Charlottenburger Oper
unter Oskar Fried außerordentlich friſch geſpielt, wird von einer
Polyfar-Platte ungemein tonſchön wiedergegeben.

„Jonny ſpielt guf“! (Krenek), „Jonnys song“,
Triumphlied („Nun iſt die Geige mein“), und „Leb' wohl, mein
Schatz“, Blues. Paul-Romby-Jazz-Sinfonie-Orcheſter.

Die wirkungsvollſte Muſik aus Kreneks heiß umſtrittener
Op „Jonny ſpielt auf“ wird hier von einer ausgezeichnet
ſpielenden Jazzkapelle vortrefflich zu Gehör gebracht und dank

vorzüglichen Aufnahme einwandfrei vermittelt.
„Die Allmacht“ Schubert) und „Der Wanderer“

Schubert) Helge Lindberg mit Klavierbegleitung.
Von dem unlängſt verſtorbenen Helge Lindberg hört man

hier zwei bekannte Schubertlieder, immer noch mit Kraft,
Wärme und Charakteriſtik geſungen.

Elektrola.

„J muß amal wieder in Grinzing ſein
(Ralph Benatzky) und „Die billige Annette“ (Ralph
Benatzky) Josma Selim, am Flügel Dr. Ralph Benatzky.

Josma Selim, dieſe einzigartige Künſtlerin, die in ſo un-
nachahmlicher Weiſe jene kleinen, herzigen Chanſons ihres
Gatten vorträgt, bringt den populären Grinzing-Walzer und das
luſtige Lied von der „billigen“ Annette, erfüllt alles mit ihrem
Charme, mit ihrem Frohſinn, mit ihrem Wiener Gemüt.

„Scherzet nur aus „Bajazzi“ (Leoncavallo) und
Stretta“ aus „Troubadour“ („Verdi“) Tino Pattiera, mit

reheſterbegleitung, Mitglied der Kapelle der Staatsoper Berlin,
Dirigent Generalmuſik-Dir. Leo Blech.

Zwei ſüdländiſchen Meiſtern, Verdi und Leoncabvallo, leiht
Tino Pattiera ſeine ſchmiegſame, klingende Stimme. Leo Blech
begleitet ihn diskret und mit feinem Anpaſſungsvermögen.

„Als Büblein klein“ aus „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ (Nicolai) und „Porterlied“ aus „Martha“
(Flotow) Anton Baumann.

Die beiden klaſſiſchen Trinklieder ſingt Anton Baumann mit
ſeinem prächtigen, tief und voll tönenden Baß. Eine aus-
gezeichnete Wiedergabe!

„Ungariſche Rhapſodie Nr. 2“
haus.

(Liſzt) Wilhelm Bach

fahrenden Mannſchaften.
zwiſchen

A. T. V. Leipzig I gegen T. V. Möckerling I.
Die Mannſchaft des Allgemeinen Turnvereins Leipzig iſt für

uns noch ein unbeſchriebenes Blatt. Wir können uns daher eine
Vorausſage nicht erlauben. Sind die Möckerlinger auf der Höhe,
ſo ſind wir .ſicher, daß ſie unſere Bezirksgruppe in Leipzig würdig
vertreten. Etwas anders liegen die Dinge in dem Treffen

T. V. Kleinſchocher J gegen H. T. S. V. I.
Dieſe Mannſchaft hat ſich in Halle ſchon einmal vorgeſtellt.

Die Meiſtermannſchaft der Blauweißen hatte ſie im vorigen
Jahre zum Gegner und gewann ſicher. Die Rückſpielverpflichtung
haben ſie auf ihre erſte Mannſchaft übertragen, welche dieſelbe
nun am kommenden Sonntag einlöſt. Wenn auch die beſte Ver
tretung der Blauweißen einen ſicheren Sieg landen konnte, ſo
ſteht noch lange nicht feſt, daß die Reſerve dieſen Sieg wieder-
holen wird. Wir rechnen, daß der H. T. S. V. mit einer
Niederlage nach Hauſe fahren muß.

Kaufmänniſcher Turnverein I M. T. V. Merſeburg I.
Dieſe Begegnung iſt die wichtigſte in Halle ſtattfindende. Die

Mannſchaft der Domſtädter hat wiederholt gegen ſtarke Gegner
gute Reſultate erzielt. Nur durch mißliche Umſtände konnten ſie
die Meiſterſchaft der Bezirksgruppe Halle nicht gewinnen. Die
Erſte des K. T. V. hat ſich zwar von Spiel zu Spiel verbeſſert,
aber dennoch glauben wir nicht, daß ſie gegen die Merſeburger
Männerturner zu einem Siege kommen werden.

Giebichenſteiner T. V. I T. V. Diemitz I.
Auch dieſes Treffen findet in Halle ſtatt. Dieſes Spiel iſt

inſofern intereſſant, als hier der Meiſter und der Neuling der
erſten Klaſſe aufeinander ſtoßen. Die Diemitzer haben ſich
wiederholt gegen Mannſchaften aus der erſten Klaſſe verſucht. Jn
den meiſten Fällen haben ſie den Kürzeren gezogen. Wir
glauben nicht, daß es gegen den Meiſter anders wird. Die
Giebichenſteiner ſind zurzeit gut im Schwung und werden einen
ſicheren Sieg landen. Das Spiel findet um 16 Uhr auf dem
Platze an der Felſenſtraße ſtatt.

T. V. Ammendorf J T. S. V. NeuRöſſen I.
Dieſe Begegnung bringt zwei gleichwertige Mannſchaften

gegeneinander. Die Gäſte haben ſich nach den Pflichtſpielen ver-

Zuerſt ſei genannt die Begegnung

Liſzt's volkstümlich gewordene ungariſche Rhapſodie Nr. 2
erſteht unter den meiſterlichen Händen Wilhelm BVackhaus' in
all ihren Schönheiten, von der Platte abſolut einwandfrei
wiedergegeben.

„Tanzet dem Frühling fröhlich entgegen“ und
„Du Heilige wirſt uns gnädig ſein“ aus „Fra Dia-
volo“ (Auber), Mitglied des Chores und des Orcheſters der
Staatsoper Berlin. Dirigent: Generalmuſikdir. Leo Blech.

Aus Aubers komiſcher Oper „Fra Diavolo“, in der pikante
Laune und gute Einfälle mit Humor und Geſchmack glücklich ver
woben ſind, ſingt ein aus Mitgliedern der Berliner Staatsoper
zuſammengeſetzter Chor, begleitet von größerem Orcheſter, unter
Leo Blechs gewandter Stabführung in ſchöner Harmonie einige
Teile.

Parlophon.
„„Di e Meiſterſinger von Nürnberg“ R. Wagner),

Vorſpiel. Prof. Dr. Max von Schillings mit gr. Symphonie-
Orcheſter (Mitgl. der Staatskapelle Berlin). t

Einer der beſten Wagner-Jnterpreten, Max von Schillings,
verhilft hier dem unvergleichlichen Meiſterſinger-Vorſpiel zu einer
würdigen Wiedergabe.

„Don Juan“ (W. A. Mozart) I. Akt: „Nur ihrem Frieden
weih' ich mein Leben“ und „Coſi fantutte“ (W. A. Mozart)
J. Akt: „Der Odem der Liebe erfriſchet die Seele.“ Helge Ros
waenge mit Orcheſter unter Leitung von Dr. Weißmann.

Helge Roswaenge, der kultivierte Tenor, ſingt mit ſeiner
blühenden, ſchön gefärbten Stimme zwei der unſterblichen Arien
aus „Don Juan“ und „Coſi fan tutte“. Des göttlichen Mozarts
Muſſek ſchlägt uns wieder ganz in Bann.

„Still wie die Nacht“, Altdeutſcher Liebesreim (C.
Bohm) und „Träume“ (Rich. Wagner). Karin Branzell mit
Orcheſter, Mitgl. d. Staatskapelle Berlin unter Leitung von
Dr. Weißmann.

Karin Branzells wundervoller, dunkelſamtener Alt formt
hier zwei Lieder, den tiefempfundenen Liebesreim „Still wie
die Nacht“ und Wagners ſtimmungsſchöne „Träume“.

„Symphonie Nr. 1 C-Moll“ (Joh. Brahms Op. 68
2. Satz, Andante sostenuto. Generalmuſikdir. Otto Klemperer
m. gr. Symph.- Orcheſter (Mitgl. der Staatsoper Berlin.

Als Fortſetzung früherer Aufnahmen bringt dieſe Platte
einen weiteren Teil aus Joh. Brahms' herrlicher Symphonie 1,
C-Moll. Otto Klemperer leitet das Orcheſter mit ſtarker Ge-
fühlsintenſität.

Odeon.
„Der Freiſchütz“, Ouvertüre (C. M. v. Weber). Dr.

Zeißmann mit gr. Symphonie-Orcheſter, (Mitgl. der Staats
lopelle Berlin).

beſſert und ſind jetzt den Ammendorfern ungefähr
ſpannender Kampf iſt daher zu erwarten.

gleich. Gin

Die zweite Klaſſe bringt dieſen Sonntag nur wenige
Treffen. Schon am Vormittag und zwar um 11 Uhr treffen auf
dem Platz des Giebichenſteiner Turnvereins

Giebichenſteiner T. V. II und Taubſtummen T. V. Hake J
aufeinander. Die Giebichenſteiner bringen eine gut eingeſpielte
Mannſchaft auf das Spielfeld, wogegen die Taubſtummen nicht
viel auszurichten haben. Sie werden infolgedeſſen ihr Spiel
ſicher gewinnen.

Die HTSVer haben gegen die Oſtbündler einen ſchweren
Stand. Sie werden wohl den Sieg an dieſe abtreten müſſen,
noch dazu ſie mit einigen Erſatzleuten antreten werden. Ein
umgekehrtes Ergebnis würde eine Ueberraſchung bedeuten.

T. V. Wallwitz J T. V. Niemberg I
Aus dieſem Treffen erwarten wir die Niemberger als

Sieger. Sie haben in letzter Zeit weit beſſere Ergebniſſe erzielt
als die Wallwitzer.

Die Jugendklaſſe bringt eine wichtige Begegnung zwiſchen
H. T. S. V. I. Jgd. T. S. V. NeuRöſſen I. Jgd.

Die HTSVer. noch während der Pflichtſpiele ſo ſchlecht,
haben ſich im Laufe der Zeit eine ganz beachtliche Form erſpielt
und man darf geſpannt ſein, wie ſie gegen den Jugendmeiſter
abſchneiden werden. Wenn es vielleicht auch nicht zu einem
Siege reichen wird, ſo werden ſie aber doch ein ehrenvolles
Reſultat erzielen.

T. V. Wallwitz komb. K. T. V. Halle I. Jgd.
Die Jugendmannſchaft der Kaufleute verſucht ſich gegen

eine kombinierte Mannſchaft der Wallwitzer und wird einen
ſchweren Stand haben. Ein Sieg ihrerſeits würde ihnen nur
das beſte Zeugnis für ihre Spielſtärke ausſtellen. Wir rechnen
aber eher mit einem Sieg der Gaſtgeber.

An weiteren Spielen ſind noch vereinbart:
K. T. V. Halle II. Jgd. T. V. Niemberg I. Jgd.
G. T. V. Halle II. Jgd. M. T. V. Könnern I. Jgd.
T. V. Wallwitz I. Jgd. H. T. S. V. II. Jgd.
T. S. V. NeuRöſſen II. Jgd. M. T. V. Lauchſtädt I. Jgd.

Sonntag: Hayhymann-- Diener
Die Maße der beiden Meiſterſchafts-Kandidaten.

Zu dem am kommenden Sonntag in der Dortmunder Weſt
falenhalle vor ſich gehenden Treffen um die Deutſche Schwer-
gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Ludwig Hahmann und
Franz Diener bringen wir nachſtehend einige Körper-
Vergleichszahlen. Jn der Haymann'ſchen Statiſtik fällt beſon-
ders auf, daß er, der bisher immer mit 178--182 Pfund Durch
ſchnittsgewicht in den Ring ging, jetzt nur 172 Pfund wiegt.

haymann dienerStudent rer pol. Früherer Beruf Metzger26 Jahre Alter 27 Jahre172 Gewicht 178183 cm Hröße 188 cm1,93 m Reichweite 1,95 m104/113 cm Bruſtumfang 104/115 cm
85 cm Hüſte 75 cm40 cm Oberarm 38 cm32 cm Unterarm 33 cm

Größte Auswahl am Platze

Lüders Olberg, G. m. b. H.
r S 2

Verkaufsstelle der

Odeon-, Parlophon- und Golumbia-Schallplatten

I F. Bartels, Inh. Fritz Engel,

untere Leipziger Str,

Halle (8.), Leipziger Str. 65. Fernruf 22307.

Sonst k. Gegründet' 1859
anerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller

Grammophon- u. Elektroſa- Apparate u. -Schallplatten

Webers romantiſcher „Freiſchütz' gehört immer noch zum
Schönſten, was im vorigen Jahrhundert geſchaffen wurde.
Dr. Weißmann arbeitet die Melodik, die ſchon die Ouvertüre in
ſich birgt, feinſinnig heraus, J deutſchem Empfinden geſchmack
voll nuanciert. Streicher und Bläſer klingen in der Wiedergabe
durch die Platte ſehr gut.

Von deutſchen Hochſchulen
München

Der bisherige Privatdozent für wirtſchaftliche Staats
wiſſenſchaften an der Univerſität Breslau Dr. rer. pol. et jur.
Walter Weddigen iſt als Privatdozent für allgemeine Volks-
wirtſchaftslehre, ſpezielle Volkswirtſchaftslehre, Finanzwiſſenſchaft
und Statiſtik in der ſtaats wirtſchaftlichen Fakultät der Univerſi-
tät München zugelaſſen worden. Der beſonders auf dem Ge
biete der Wirtſchaftstheorie fachliterariſch tätige Nationalökonom
erhielt ſeine Ausbildung beſonders unter v. Zwiedineck-Süden-
horſt und W. Mitſcherlich. 1925 und 1926 war Weddigen als
Amtsrichter in Zobten (Bez. Breslau) und als Landrichter in
Breslau tätig. Michaelis 1926 erhielt er in der Breslauer Uni-
verſität die venia legendi. 1927 erſchien ſein Werk „Theorie des
Ertrages“.

Frankfurt a. M.
Prof. Dr. jur. Karl Pribram, Privatdozent an der Univer-

ſität Wien, Miniſterialrat im Bundesminifterium für ſoziale
Verwaltung, zurgeit Leiter der ſtatiſtiſchen Abteilung im Jnter-
nationalen Arbeitsamte in Genf, hat den Ruf auf das durch
die Emeritierung des Geh. Rats A. Voigt an der Univerſität
Frankfurt erledigte Ordinariat für Volkswirtſchaftslehre an
genommen und bereits ſeine Ernennung zum ordentlichen Pro-
C in Frankfurt erhalten. Pribrams Sondergebiete ſind

ogzialpolitik ſowie Geſchichte der ſozialphiloſophiſchen Jdeen-
richtungen. Gebürtig aus Prag, ſtudierte Pribram in Prag,
Wien und Verlin, beſonders bei den Profeſſoren v. Wieſer,
Zuckerkandi, Rauſchberg, v. Philippovich, Grünberg und Adolf
Wagner. 1907 habilitierte ſich Pribram in der Wiener rechts-
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät mit einer Schrift „Geſchichte
der öſterreichiſchen Gewerbepolitik'. Die ihm erteilte venia
legendi für politiſche Oekonomie wurde ſpäter auf das Gebiet
der Statiſtik ausgedehnt. 1911 wurde er Vizeſekretär der Stati-
ſtiſchen Zentralkommiſſion in Wien, ſpäter Miniſterialſekretär im
Handelsminiſterium und 1918 Sektionsrat und Miniſterialrat
im Miniſterium für ſoziale Verwaltung. 1914 erhielt Pribram
den Titel eines a. o. Profeſſors. Seit 1921 wirkt er in Genf.
Er veröffentlichte eine lange Reihe von Arbeiten zur Wirtſchafts
geſchichte, Sozialpolitik, Wirtſchaftspolitik, Statiſtik und Sozial
philoſophie.
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Die deutſche OlympiaStaffel in Hall
GlympiaKusſcheidungskämpfe über 100 und 200 Meter. Der Gaumeiſterſchaften Teil. Zehnkampf.

Obwohl die halleſche Leichtathletik- Gemeinſchaft ſich bis jetzt
wegen Abhaltung eines großen olympiſchen Sportfeſtes, wie wir
z in den letzten beiden Jahren erleben durften, noch nicht ge
rührt hat, kommt die halleſche Sportgemeinde überraſchend ſchnell
zu leichtathletiſchen Wettkämpfen 1. Ranges. Als im Frühjahr
die D. S. B. Ausſcheidungskämpfe in verſchiedenen Städten an
rzändigte, bewarben ſich die rührigen 99er aus Merſeburg um
den Start der deutſchen Olympiaſtaffel beim Nationalen Sport
feſt. Faſt ungewollt blüht nun Halle dieſes Glück. Die Bahn-
verhältniſſe werden dafür den Ausſchlag gegeben haben.

Die halleſchen Sportler werden hoffentlich den Vorzug ſolcher

r rig hre den außerdem nur rg, Berlin,Braunſchweig, eldorf und Frankfurt am Main genießen,
zu ſchätzen wiſſen und beweiſen, daß die D. S. B. hier in Halle
nicht nur im ll, ſondern auch in der Leichtathletik ſtärkſte
Gefolgſchaft hat. Es wird von der D. S. B.

für Halle folgende Beſetzung der Olympiaſtaffel
gemeldet:

Becker Stendal),

Sag mSalz ankfurt a. M.),
Corts (Berlin).

Dieſe Staffel wird häufig als B- Mannſchaft bezeichnet. Wie
uns offigiell mitgeteilt wird, kommt ſie jedoch vorausfichtlich
für Amſterdam als Hauptbeſetzung in Frage. Dieſe
Naßnahme wäre durchaus zu verſtehen und zu billigen. Deutſch
hat eine ganze Reihe olympiareifer Sprinter. 4 dürfen für jede
Strecke nur gemeldet werden. Es wird in Amſterdam von den

t über 100 und 200 Meter mindeſtens ein Vor
t zwei Zwiſchenläufe und die Entſcheidung zu laufen ſein.

folchen Anforderungen werden ſelbſt ein Körnig, ein Houben
und ein Lammers t ſein nicht mehr das in der
4 mal 100 Meter-S l leiften, was man einer

Staffel aus völlig friſchen Leuten,
die ja übrigens auch wieder Vor und Zwiſchenläufe zu beſtreiten
haben, zumuten kann. Es iſt entſchieden beſſer, wenn ein Teil
der Sprinter ſich auf den Einzelkampf konzentriert und mit den
Sorgen um Stabwechſel, Anpaſſung an die Nachbarläufer nichts
zu tun hat, während die anderen ihr Training ganz darauf
einſtellen, die deutſche Olympiaſtaffel ganz in einen Guß zu
bringeJeder iſt neben Lammers der beſte Sprinter der Deut-
ſchen Turnerſchaft.

Gerling, aus der Jugend von Eintracht- Frankfurt her
vorgegangen, iſt erſt in dieſem Jahre als neuer Sprinterſtern
aufgegangen. Am vergangenen Sonntag wurde er beim Aus-
Wiener in Berlin 1. Sieger über Salz, Corts, Lammers;

i ug er Dr. Wichmann in Dresden in 10,7 Sek.
Er iſt jedenfalls der kommende Mann.

Salz war der hervorragende Staffelmann der Crefelder
Houben nſchaft. Jm vergangenen Jahr erregte ſein Sieg
über Körnig beim akademiſchen Olympia in Königsberg Auf
ehen.ß Corts war 10926 deutſcher und engliſcher Meiſter. Jm
vorigen Jahr litt er an einem Muskelriß. Waitzer hält Corts
für den befähigtſten deutſchen Sprinter. Er iſt wieder ſtark im
Kommen und es iſt wohl möglich, daß er in Halle, wo neben der

Staffel auch ein 100 Meter-Ausſcheidungsrennen
ſtattfindet, gegen Gerling, Salz und Becker den Spieß umkehrt.

Ferner beſtreiten auf Veranlaſſung der D. S. B. hier in
Halle einen Olympia-Ausſcheidungskampf über 200 Meter:
Malitz, Berlin, Schüller, Crefeld und Storz, Halle.
Auch dieſes Rennen wird jedenfalls intereſſant werden. Schüller,
der beſte Spezialiſt über 200 ter, ſollte wohl Sieger werden.
Doch iſt auch Malitz, der ungariſche Meiſter, Deutſchlands längſter
Sprinter, nicht zu unterſchätzen. Auch Storz, unſer hervor
ragender halleſcher Läufer, befindet ſich über 200 Meter in aus
gezeichneter Form, obwohl ſonſt die 400 Meter ſeine Spezial-
ſtrecke ſind. 200 Meter ſind für ihn Vortraining zur Erzielung
von Schnelligkeit. Vielleicht verhilft e Lokalpatriotismus
der Zuſchauer ihm zu einer außergewöhnlichen Leiſtung.

Die 4 mal 100 Meter-Olympiaſtaffel läuft gegen die beſte
Staffel von Halle 96, von WackerLeipzig, die kürzlich den
mitteldeutſchen Meiſter V. f. B. ſchlug, und gegen eine kom-
binierte Gauſtaffel, die ſich aus den beſten Läufern von 96, 98,
99 und Kahyna vorausſichtlich Curth, Hahne, Töpferwein und
Arnhold) zuſammenſetzen ſoll. Dieſe drei Gegner werden ſelbſt
verſtändlich mit entſprechenden Vorgaben bedacht, um die Olym-
piaſtaffel zum Aeußerſten zu zwingen. Die Staffel wird mehr-
mals ausgetragen.

Neben dieſen Wettbewerben verblafßt
das übrige Programm

etwas. Es geht nebenher der Zehnkampf, von dem am Sonntag
110 Meter Hürden, Diskus, Stabhochſprung (Wegener!), Speer-
wurf und 1500 Meter-Lauf ausgetragen werden. Unſere Vor
ſchau berichtete darüber. Von Jntereſſe ſind noch der 5000 Meter-
Lauf (Gaumeiſterſchaft), den Prager (99) nach ſeinem glän-
zenden Lauf am Sonntag vorher glatt gewinnen ſollte. Die
Staffeln um die Gaumeiſterſchaft ſind über Erwarten ſchlecht
beſetzt. V. f. L. 96 iſt über 4 mal 100 Meter und über 4 mal
400 Meter nicht zu ſchlagen bei ſeinem reichen Sprintermaterial.
Von 99, P. S. V. und Kayna hätte man hierbei eher Gegner-
ſchaft erwarten ſollen als von 98, der bisher nichts nennens-
wertes an Sprintern herausgebracht hat. Für die 4 mal 1500
Meter hat nur 98 zwei Mannſchaften gemeldet. Bei etwas
We Willen hätten auch 96, 99 und P. S. V. beachtliche Mann
chaften herausgebracht, wenn auch die 98 in den Mittelſtrecken
eine Domäne zu beſitzen ſcheinen. Dasſelbe gilt von der
4 mal 100 Meter Damen-Meiſterſchaft. Nur 2
Mannſchaften von den favoriſierten Wern ſind gemeldet. Wo
bleiben 96, Wacker, Poſt, V. f. L. Merſeburg? So kann es
kommen, daß ſämtliche Meiſterſchaften in den Staffeln im Allein
gang und damit kampflos gewonnen werden. Sind das Meiſter
ſchaften

Es ſind ferner Wettkämpfe für Alte Herren aus-
geſchrieben, unter denen Poppe, Dr. Laue, Mehnert (96),
Proft (98), Schöne (Marathon), Becker (V. f. L.) durch frühere
Leiſtungen beſtens bekannt ſind. Entſprechend dem Zehnkampf
der Herren beſtreiten die Frauen den Fünfkampf als Meiſter-
ſchaft, beſtehend aus 100 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Speer
wurf, Kugelſtoßen. Frl. Kapphammel (Zörbig), Tettenborn (99),
Kloſe (Wa.) ſcheinen die erſten Anwärterinnen auf Sieg zu ſein.

Den Wettkämpfen auf dem L8er Platz wird, wie verlautete,
der Reichsſportlehrer Waitz er perſönlich beiwohnen.

Handball der Sportler
Werbeveranſtaltung in Merſeburg Krminia- Leipzig und der Muldegau Meiſter V. f. C. Bitterfeld in Halle

Nur noch kurze Zeit und die Spielgzeit 1927/28 liegt hinter
uns. le etiſchen Veranſtaltungen und den
Jugendſpi am 24. Juni erfährt das Sonntags- Programm
immer wieder Aenderungen, weshalb die Vereine zu Wochen-
ne r ihre Zuflucht nehmen. Eine großzügige Hand
ball-Werbeveranſtaltung führt der Polizei-
Sportverein Merſeburg am Sonnabend und Sonntag
durch. Die 3 lautet: Sonnabend: 18—-19 Uhr: 99 gegen

Merſeburg

Merſ Sp. -Vg. Neumark.
10.16 Uhr:

14.45 Uhr: Endſpiel der Unterlegenen vom Vormittag.
16 Uhr: VfL. Preußen Merſeburg Damen.
Als Abſchluß dann das Endſpiel der Sieger vom Vormittag.
Die Höhepunkte bilden die Treffen der erſtklaſſigen Mann

ſchaften. Jm erſten el ſollte es dem PSV. trotz aller An
ſtrengungen kaum möglich ſein, den Leipziger Sportfreunden den
Sieg ſtreitig zu machen. Sportfreunde verlor zwar kürzlich in
Deſſau gegen i 98 2:6, doch beſteht 98 und Merſe-
burg augenblicklich wohl ein größerer Abſtand. Günſtiger ſtehen
dagegen die Chancen für Eintracht gegen Marathon
Erfurt. Die Erfurter zählen zwar in Nordthüringen mit zu
den ſtärkſten Mannſchaften, doch wird deren Spielſtärke hier nicht
ſonderlich hoch eingeſchätzt. t Eintracht die nötige Vorſicht
walten, ſo müßte hier ein Sieg der Blauroten ſicher ſein.

Recht intereſſante Kämpfe dürfte auch das Beiprogramm
bringen, wobei ſich n 99 und VfL. als beſte Mannſchaften
erweiſen ſollten. Bei der Gleichwertigkeit dieſer beiden Mann
ſchaften iſt der Endſieger jedoch kaum vorauszuſehen. Jm
Damenſpiel gilt der VfL. als Favorit. Vorausſichtlich
würde demnach das Herren-Endſpiel Eintracht und
Sportfreunde Leipzig im Kampfe ſehen. Für Eintracht
und den Saalegau würde ein Sieg ein großer r ſein. Wir
vermögen bei dem ſoliden Können der Sportfreunde daran noch
nicht zu glauben und räumen Leipzig die größeren Ausſichten
ein.
Ein Feſtball, verbunden mit Preisverteilung, beſchließt dann
in der Funkenburg dieſe ereignisreichen Tage.

Damit auch e m des Leichtathletikfeſtes nicht ganzohne Spiel iſt, er und iß auswärtige Gaſt
nach hier verpflichtet. Auf dem Wackerplatz ſpielen:

14 Wacker Damen Arminia Leipzig Damen.
15 Uhr: Wacker Herren Arminia
16 Wacker Reſerve Arminia Reſerve.
Während das Damen ſpiel wohl eine ſichere Sache für

Wacker iſt, ſind die Ausſichten in den Herrenſpielen für Halle
weniger günſtig. Sind die Wackeraner in guter Spiellaune,
dürfte ein recht a Ergebnis zuſtande kommen. Viel
leicht gibt es eine freudige Ueberraſchung?

Auf der Peißnitz empfängt Blau-Weiß V. f. L.
Bitterfeld mit zwei Mannſchaften. Schon einmal mußte
ſich der Muldegaumeiſter den „BlauWeißen“ beugen und es iſt
daher zu erwarten, daß dies auch diesmal wieder der Fall ſein
wird. Beginn 15.30 Uhr und 16.30 Uhr. Bereits um 11 Uhr
treffen i Blau-Weiß Damen und V. f. L. 96 Damen
auf der Peißnitz.

Weiter ſind vorgeſehen:
14.80 Uhr gig Lauchſtädt Damen Vpyorit Damen;
15.80 Uhr VfL. Lauchſtädt VfL. 96
16 Uhr Cröllwitz P. S. V. III; Boruſſia Reſ. S. C.

Sulza in Bad Sulza und Eintracht Wacker Zörbig in Zörbig.

Anläßlich des Jugendtages findet am 24. Juni in
Halle (Wer Platz) das

Städteſpiel Halle Dresden
ſtatt. Um hierfür gut gerüſtet zu ſein, wird anläßlich der Gau-
meiſterſchaften 17. Juni ein Uebungsſpiel zweier Auswahl
n eften ſtattfinden, auf welches wir noch eingehend zurück
ommen.

Kreismeiſterſchaften des Kreiſes III e
(D. T.)

Die r in den volkstümlichen Uebungen des
Kreiſes III c Provinz Sachſen und Anhalt) finden am 10. Juni
in Köthen ſtatt. Die Meldungen für die Einzelwettbewerbe ſind
äußerſt zahlreich abgegeben. Beſonders in den Kurzſtreckenläufen
iſt die Beſetzung eine derart gute, daß mehrere Vor und Zwiſchen
läufe nötig ſind. Auch in den übrigen Kämpfen ſind Vorentſchei-
dungen notwendig. Die Ergebniſſe werden gleichzeitig als Maß
ſtab für die Meldungen zum Turnfeſt in Köln bewertet.
B enswert ſind auch die zu den Bewerben der Jugend ab

egebenen Meldungen. 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Speerwerſeg, Diskuswerfen, Weit- und Hochſprung vereint dieſe Klaſſe

am Start. Dazu kommen noch die 4100-MeterStaffeln der
Frauen, Männer und Jugend und die Olhmpiſche Staffel der
Jugend. Die Vorkämpfe beginnen morgens 9,15 Uhr. Für 2.80
Uhr iſt der Beginn der Hauptkämpfe angeſetzt.

Glbe-SaaleGau (D. T.) v
Die kurze Zeit vor der Spielpauſe nutzt der Vogtſche TV.

Aſchersleben noch durch einige Spiele mit dem Hettſtedter TV.
„Fichte“ aus. Jn der Jugend hat der Vogtſche TV. eine aus
gezeichnete Mannſchaft zur Stelle, die den Gäſten den Sieg kaumüberlaſſen dürfte. Auch in der 1. Beſetzung iſt die Neuaufſtellung

von annehmbarem Werte. Die Spiele finden nachmittags 2 Uhr
auf dem Vogtplatz ſtatt.

Weißenfepe Turn und Sport-
erbewoche

Die diesjährige, vom Weißenfelſer Bund für Leibesübungen
veranſtaltete Turn und SportWerbewoche findet vom 9. bis
16. Juni ſtatt. Am Sonnabend, den 9. Juni, beginnt die Ver
anſtaltung mit Fuß und Stockbollſpielen um 17 Uhr auf dem
Sportplatz Radrennbahn. Am Sonntag morgen findet um 8 Uhr
ein 20-Kilometer- Radrennen ſtatt. Der Start iſt am Zier-
brunnen in der Neuſtadt um 8 Uhr, Ziel: „Stadt Berlin“. Die
Staffelläufe „Quer durch Weißenfels“ nehmen dann den weiteren
Vormittag in Anſpruch.

Die Gruppen A und B (Läufer über 18 Jahre) ſtarten um
11.15 Uhr in der Merſeburger Straße beim Café Thym, die
Gruppe C auf der Promenade um 11.45 Uhr, und die Gruppe D
wird am Friedrichsplatz um 12.15 Uhr ſtarten. Um 14 Uhr ſetzt
ſich dann der Feſtumzug von der Schlachthofſtraße aus in Be-
wegung; an dieſem Umzug nehmen alle dem Weißenfelſer Bund
für Leibesübungen angeſchloſſenen Vereine teil. Der Zug bewegt

ſich durch die Merſeburger Straße, Friedrich- und Nikolaiſtraße,
um den Markt, Leipziger Straße, Promenade, Pforte, Kleine
Kaland, Jüden- und Saalſtraße, Am Kloſter, Naumburger-, Kl.
Deichſtraße, Beuditz, Neue, LeopoldKellStraße und führt nach
dem Sportplatz Radrennbahn, wo dann nach der Auflöſung die
weiteren turneriſchen und ſportlichen Vorführungen ſtattfinden,
die von Konzert der Stadtkapelle begleitet werden.

Am Montag, den 11. Juni, werden die Gerätewettkämpfe
auf dem Sportplatz Radrennbahn fortgeſetzt, ferner Vor
führungen des Angelſportvereins, ſowie ein Fauſtballſpiel der
Weißenfelſer Städtemannſchaft gegen Granſchütz. Ebenfalls am
Montag werden auch die Langſtreckenläufe ausgetragen, die eben-
falls alle auf dem Sportplatz Radrennbahn enden.

Am Dienstag finden von 18--20 Uhr auf dem SportplatzRadrennbahn leichtathletiſche Wettkämpfe, dinſtant für
Männer und greita u für Jugend, ſtatt. Wir laſſen die w.
ſetzung des Programms der Turn und SportWerbewoche folgen.

Der Sport am Wochenende
Abſchluß des Olympiſchen Fußball-Turniers in Amſterdam.
Jm Reich Meiſterſchaftsſpiele Hamburger S. V.-Holſtein

Kiel in Hamburg, Schalke 04——Schwarz-Weiß Barmen in Elber-
und Freundſchaftsſpiele Berliner Fußballmeiſter Hertha-

SC. in Oberſchleſien). Repräſentativſpiel Baltenverband--
Südoſtdeutſchland in Königsberg.

Tennis-Turniere in Bad Harzburg, Leipzig (Herren-Einzel-
Meiſter Zaſt von Sachſen), Leverkuſen, Stuttgart (Einzel-
Meiſterſchaften von Württemberg), Kudowa, Berlin, Hamburg.

Davispokalrunde Deutſchland England in Edgbaton bei
Birmingham Donnerstag bis Sonnabend). Holland-- Oeſterreich
im Haag, Jtalien--Britiſch-Jndien in Turin. Jnternationale
Tennis-Meiſterſchaften der Niederlande im Haag Teilnehmer
von 16 Nationen).

Leichtathletik- Wettkämpfe in Braunſchweig (Turner und
Sportler im Wettbewerb), Nürnberg, Jena, Breslau u. a. Ab-
ſchluß der Berliner Turn und Sportwoche.

Großſtaffellauf Potsdam-- Berlin.
Leichtathletik-Dreiländerkampf Frankreich-Jtalien Schweiz

in Paris.
Schwimm-Länderkampf Deutſchland-- Frankreich in Bielefeld

45(200-Meter-Freiſtilſtaffel und Waſſerballſpiel). Jubiläums-
ettſchwimmen des Poſeidon Leipzig (25jähriges Beſtehen),

Jubiläumsſchwimmfeſt des Duisburger S. V. v. 1893. Berliner
Polizei Schwimmfeſt (Sonnabend). Waſſerball Städteſpiel
Chemnitz-- Berlin in Chemnitz.

Ruderregatten in Dresden, Lübeck, Trier (Olympia-Vor-
prüfung), Frankfurt a. M. (Süddeutſcher R.-V.), BerlinTegel
(Deutſcher Waſſerſport-Verband), Wien.

Segel-Wettfahrten auf dem Steinhuder Meer u
Ausſcheidungen); Abſchluß der Scharmützelſee-Woche; Rhein-
woche. Bundes-Wettfahrten.

Olympia-Endausſcheidungen der Ringer des D. A. S. V. in
Koblenz.

Verufsboxkämpfe in der Dortmunder Weſtfalenhalle (Schwer
gewichts Meiſterſchaft Diener--Haymann).

Bahnradrennen u. g. Berlin-Olympiabahn.

Dus Leichtathletluerelents de Jahres
Sonntag, den 10. Juni, nachmittags 5 Uhr
98 er Pliata, Mersoburverstrafhe

Deutsche Giympiastaffel 4 x 100 m
Olvmpfaausseheieuns ber 00 un 200 m

7 Olympiakandidaten am Start,

Wieder Regenfälle
Die Wettervorherſage.

Der Vorübergang des am Freitag morgen über der Nordſee
gelegenen Tiefdruckzentrums brachte unſerem Bezirk verbreitete
Gewitter, die vielenorts von ſtärkeren Niederſchlägen begleitet
waren. Vom Altlantiſchen Ozean iſt ſehr ſchnell ein neuer
Wirbel vorgedrungen, der ſeinen Einfluß bereits auf Irland
ausgedehnt hat. Die nach dem Abzuge des alten Tiefs zu er
wartende Beſſerung des Wetters wird daher nur von gan
kurzer Dauer ſein.
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Daffentliche g Wohlfahrts-
ge

Fürſorgetagung in Erfurt.

Juni. Die Vereinigung für öffentliche
zrspflege in Sachſen- Anhalt hatte dieVerlkreter der öffentlichen und privaten Wohlfahrtsverbände nach

Erfurt eingeladen. Unter den Anweſenden ſah man u. a. auch
den Vertreter des Regierungspräſidenten. Der Leiter der Ver-
ſammlung machte darauf aufmerkſam, daß die Kenntnis des Ge-
ſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten tief in das
Volk eindringen müſſe, um die gewollte Wirkſamkeit zu haben.
Profeſſor Weißbach, Dresden machte in ſehr klaren Aus-
führungen auf die beſondere Gefährlichkeit der veneriſchen
Krankheiten hinſichtlich der Anſteckung und der Folgen aufmerk-
ſam. Er betonte, daß die Geſellſchaft zur Bekämpfung der Ge-
ſchlechtskrankheiten es unter großen Schwierigkeiten durchgeſetzt
hat, daß nur approbierte Aerzte Geſchlechtskrankheiten heilen
dürfen. Ferner wurde von ihm in geradezu unwiderleglicher
Weiſe auf die entſtandenen Schäden durch die Kurpfuſcher, die
bisher mit der größten Reklame gearbeitet hatten, hingewieſen.
Zum Schluß zeigte er die Mittel, die wirkſam bie Jugend von
ſexuellen Verirrungen fernhalten ſollen.

Dr. Roeſchmann, Berlin, gab die Entwicklung des Ge-
ſetzes an. Er legte die Möglichkeit des Heilzwanges, der von dem
Eingreifen der Polizei bis zur Behandlung durch den Arzt
reicht, dar und erklärte, daß bei individueller Behandlung der

m

b f

Patienten durch den Arzt „Eingriffe“ im Sinne des neuen Ge
ſetzes (nur mit Einwilligung des Patienten) grundſätzlich vor-
enommen werden könnten. Bei verſtändiger Auslegung des

ſetzes, ſo führte er weiter aus, könnten die Geſchlechtskrank-
heiten auf ein Minimum herabgedrückt werden.

Dieſen Gedanken vertrat auch der dritte Vortragende,
Stadtmedizinalrat Dr. Oſchmann, Erfurt, der ſich u. a. vor
allem über die Wege ausließ, die das Geſetz zur praktiſchen
Durchführung kommen ließen. Weiter legte er großen Wert
darauf, daß alle Wohlfahrtsverbände ſich in dem Kampf gegen
die Geſchlechtskrankheiten gegenſeitig unterſtützten, ohne erſt
groß in Debatten über Kompetenzen einzutreten. Aus den Vor
trägen der Frau Regierungsrat Dr. Mayer, Berlin, und der
Frau Landesverwaltungsrat Dr. Ziſſeler, Merſeburg, war
zu entnehmen, daß alle fittlich und körperlich Gefährdeten vor
allem ſeeliſch rn werden müßten. Kreis-Kommunalarzt
Dr. Kohlfärber, ſprach über Arbeitsgemeinſchaften
in der Geſundheitsfürſorge; auch ſein Vortrag gipfelte in dem

der Zuſammenarbeit aller Verbände.
ie wurde noch eine Sonderaus ſtellung

befichtigt. kommt in den nächſten Tagen auch nach Halle;
der Beſuch kann aufs wärmſte empfohlen werden. J.

Durchführung der Linie
Merſeburg--Zöſchen. nach Leipzig

Merſeburg, 8. Juni.
Die ſeinerzeit don der Reichsbahn abgebrochenen Verhand

über die endgültige Durchführung der Bahn über Zöſchen
Heipzeg ſind vor kurzen von der Reichsbahnverwaltung

aufgenommen worden. Die Reichsbahn erklärt ſich bereit,
aus ſchnellſtens mit dieſem Bahnbau zu
en, wenn ihr das Baukapital, welches 2,2 Millionen

durch die Intereſſenten als Darlehn zur Verfügung
wird. Von ßiſcher Seite nahmen an den Verhandlungen

i ialver waltung teil. Die Reichsbahn hat
ſich verpflichtet, alle etwa über die 2,2 Millionen

hinaus entſtehenden Mehrkoſten ſelbſt zu übernehmen,
d *72 veranſchlagten Koſten des Umbaues für den

e u r iſt die Reichsbahn von ihrem frü-
tandpunkt, die eine Aktiengeſellſchaft auf-

ingen, abgegangen. Die Gelder ſollene als Darlehen gegeben
das nach Vorſchlag der Rei hn zu teilen ſein wird.

nsfuß iſt auf 5 Prozent feſtgeſetzt worden. Jn einer
der Beteiligten unter dem Vorſitz des Landesbaurats

wurde ſtellt, daß man der Ueberzeugung iſt, daß,
wenn die Bahn jetzt nicht gebaut würde, an einen ſpäteren Bau
überhaupt nicht zu denken ſei. Deshalb iſt es notwendig, daß
eine Beteiligung an dem geforderten Darlehen erfolgt, um den
Bahnbau zu ſichern. Es iſt dies die letzte Möglichkeit, zu einer
direkten Bahn Merſeburg Leipzig zu kommen. Der ſächſiſche
Teil, der am Anfang zu einer Unterſtützung durch ein Darlehen
nicht geneigt war, hat ſich bereit erklärt, 1,1 Million Mark auf-
zubringen. Stimmen innerhalb dieſes Monats noch alle Betei-
ligten zu, ſo ſoll mit den Bau arbeiten im Herbſt dieſes
Jahres begonnen werden.

Die Stadt Merſeburg geht mit gutem Beiſpiel voran
und bewilligt außer den bereits genehmigten 69 000 RM. noch
55 000 RM., alſo zuſammen 124 000 RM., um eine beſchleunigte
Durchführung des Projektes zu ermöglichen. Jm Juni finden
noch verſchiedene Sitzungen ſtatt, welche wohl eine endgültige
Sicherung des Planes und damit die langerſehnte direkte Ver-
bindung mit Leipzig bringen werden.

Kindesmord in Greppin
Greppin, 8. Juni. Hier wurde ein Dienſtmädchen D. von

heftigem Unwohlſein befallen, ſo daß ein Arzt gerufen werden
mußte. Dieſer ſtellte bei der Unterſuchung feſt, daß das Mädchen
kurz vorher eines Kindes geneſen ſein mußte, was von
der D. aber energiſch abgeleugnet wurde. Da ihr Zuſtand be
denklich war, wurde ſie ins Kreiskrankenhaus Bitterfeld ein-
geliefert. Am Mittag fand man dann an ihrem Dienſtort die
Leiche eines neugeborenen Kindes in der Feue-
rung der Zentralheizung. Es ſteht noch nicht feſt, ob
das Kind lebend zur Welt gekommen iſt. Die D. iſt zurzeit noch
nicht vernehmungsfähig, die Unterſuchung iſt im Gange.

Glänzender Erfolg
der Jagdausſtellung

Nach zehntägiger Dauer wurde die
große Nordhäuſer Jagdausſtellung des Provinzialvereins im
Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverband geſchloſſen. Das Er-
gebnis iſt überaus befriedigend. Der finanzielle Erfolg eben
falls zufriedenſtellend. Die Ausſtellung unterſchied ſich inſofern
vor allen großen Jagdausſtellungen, als hier zum erſten Male
eine Spezialausſtellung des Harzwildes auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage zuſammengeſtellt war.

Anhaltiſcher Gaſtwirteverbandstag in Harzgerode
A Harzgerode, 8. Juni. Jn Amweſenheit von VW

z
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Nordhauſen, 8. Juni.

Vertretern
der anhaltiſchen Staatsregierung, des Landtags und des Kreiſes
Ballenſtedt fand hier der 39. Verbandstag der an hal
tiſchen Gaſtwirte ſtatt. Jn der Hauptverſammlung im
„Schützenhauſe“ gab der Vertreter des Deutſchen Gaſtwirte-
verbandes Ausführungen über den Schankſtättengeſetzentwurf,
über die Betätigung der öffentlichen Hand u. g. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht ging die ſtarke Belaſtung des Gaſtwirtèögewerbes
durch Landes und Kommunalſteuern hervor dem Deutſchen
Gaſtwirteverband wurden mehrere Anträge überwieſen, in
denen es ſich um Abſchaffung des Tangſcheines, Aufhebung der

olizeiſtunde, Herabminderung der Strafen für Uebertretung,
trolle des Ausſchanks in Schrebergärten handelt. Die nächſte

gung ſoll in Köthen abgehalten werden.

Die ſächſiſch-thüringiſche Verwaltungsgemeinſchaft

Eine bedeutſame Erklärung der ſächſiſchen Regierung

Jm ſächſiſchen Landtag gab Miniſterpräſident Held bei den
Beratungen über die Verhandlungen zur Bildung von ſächſiſch
thüringiſchen Verwaltungsgemeinſchaften eine Regierungs
erklärung ab, in der es u. a. heißt:

„Jm Anſchluß an den Staatsvertrag über einen Gebiets
austauſch zwiſchen Sachſen und Thüringen, den der Landtag
vor einigen Monaten genehmigt hat, haben die thüringiſche und
die ſächſiſche Regierung durch dieſelben Kommiſſare, die den
Staatsvertrag abgeſchloſſen haben, über die Bildung von Ver-
waltungsgemeinſchaften verhandeln laſſen. Die Beſtrebungen
um Verbilligung und Verbeſſerung der Verwaltung dürfen nicht
an den Landesgrenzen halt machen.

Eine Verwaltungsgemeinſchaft dürfte ohne Schwierigkeit
durchgeführt werden können,

wo die Gemeinſamkeit der wirtſchaftlichen und kulturellen
Intereſſen die Zuſammenarbeit der öffentlichen Behörden zweck
mäßig erſcheinen läßt. Das iſt im Verhältnis zwiſchen Sachſen
und Thüringen der Fall. Setzen ſich auch nicht die Grenzen
beider Länder mit dem wirtſchafts geographiſchen Mitteldeutſch
lands gleich, ſo wird doch ſchon viel gewonnen, wenn die überaus
zahlreichen gemeinſamen Wirtſchaftsintereſſen beider Länder

nach vorheriger Verſtändigung gemeinſam vertreten werden.
Gleiches gilt von den kulturellen Jntereſſen.

Die Kommiſſare beider Länder ſind nach längeren Er
örterungen und Verhandlungen dazu gelangt, ſich über die Vor
pläne zu einigen, die ſie ihren Regierungen unterbreiten
wollen. Zwiſchen der thüringiſchen und ſächſiſchen Regierung
beſteht bereits heute Uebereinſtimmung darüber, daß

beide Kabinette in nächſter Zeit zu einer gemeinſamen Aus-
ſprache über dieſe Vorſchläge zuſammentreten werden.

Die ſächſiſche Regierung würde es begrüßen, wenn dieſe Aus
ſprache zu einer Verſtändigung führen würde, weil ſie der Ueber
zeugung iſt, daß durch Verwaltungsgemeinſchaften zwiſchen
Sachſen und Thüringen die innere Organiſation des Reiches
verbeſſert, die Entwicklung im unitariſchen Sinne gefördert
und dabei die Gefahr eines dem deutſchen Wirtſchafts und
Kulturlebens ſchädlichen Zentralausſchuſſes vermieden wird.
Sobald in der geplanten Ausſprache eine Einigung über den
Umfang der abzuſchließenden Verwaltungsgemeinſchaften ge
funden ſein wird, wird die ſächſiſche Regierung dem Landtag
eine entſprechende Vorlage unterbreiten.“

Neueinteilung der Kirchenkreiſe
Als Abſchluß unſerer Artikelreihe iſt uns

noch ein Bericht über die Neueiteilung der
Kirchenkreiſe im Regierungsbezirk
Erfurt zugegangen.

Der Kirchenkreis Erfurt umfcßt: Die Pfarrſprengel in
Erfurt und die Pfarrſprengel Alach, Andisleben, Bindersleben,
Büßleben, Dachwig, Egſtedt, Elxleben, Ermſtedt, Frienſtedt, Gis-
persleben-Kiliani, Kirchheim, Kl.-Rettbach, Kühnhauſen, Marbach,
Möbisburg, Mühlberg, Nottleben, Ringleben, Rohrborn, Schalen-
burg, Schmira, die Pfarrſprengel in Sömmerda, die Pfarrſprengel
Tröchtelborn, Walſchleben, Wandersleben, Werningsleben, Win-
diſchholzhauſen, Zimmern ſupra (bisher zum Kirchenkreis Erfurt
gehörig).

Der Kirchenkreis Langenſalza umfaßt: Alterſtedt,
Grumbach, Henningsleben, Langenſalza, Merxleben, Nägelſtedt,
Schönſtedt, Thamsbrück, Ufhoven, Weberſtedt, Zimmern (bisher
Langenſalza); Altengottern, Cammerforſt, Flarchheim, Großen-
gottern, Heroldishauſen, Mülverſtedt, Oppershauſen, Seebach
(bisher Oberdorla).

Der Kirchenkreis Mühlhauſen umfaßt: Die Pfarr-
ſprengel in Mühlhauſen, die Pfarrſprengel Ammern, Vollſtedt,

Dachrieden, Doerna, Eigenrieden, Felchta, Goerma, Großgrabe,
Hoengeda, Horsmar, Kaiſershagen, Lengefeld, Rüdigershagen,
Sollſtedt, Windeberg (bisher Mühlhauſen); Falken, Großburſchla,
Langula, Niederdorla, Oberdrola, Schnellmannshauſen, Treffurt
(bisher Oberdorla).

Die Kirchenkreiſe Nordhauſen und Salza werden zu einem
Kirchenkreiſe Nordhauſen vereinigt. Dieſer umfaßt: Die
Pfarrſprengel in Nordhauſen, die Pfarrſprengel in Bad Sachſa,
Benneckenſtein, Ellrich, Gudersleben, Tettenborn, Woffleben (bis-
her Nordhauſen bildend); Clettenberg, Etzelsrode, GroßWechſun-
gen, Haferungen, Heſſerode, Klein-Werther, Liebenrode, Limlinge-
rode, Mackenrode, Pützlingen, Salza, Stöckey, Treba, Werninge-
rode (bisher Salza bildend).

Der Kirchenkreis Tennſtedt umfaßt: Die Pfarrſprengel
Blankenburg, Bothenheilingen, Bruchſtedt, Freienbeſſingen, Groß-
urleben, Großwelsbach, Hausſömmern, Hornſömmern, Jſſers-
heilingen, Kirchheilingen, Marolterode, Mittelſömmern, Neun-
heilingen, Sundhauſen, Tennſtedt, Tottleben (bisher Tennſtedt
bildend); Großvrargula (bisher Erfurt); Kleinvargula und Clett-
ſtedt (bisher Langenſalza).

Der Kirchenkreis Oberdorla wird aufgehoben.

x S cNeue Verdachtsmomente
in der Mordſache Dauer

Aufklärung nach neun Jahren
NMagdeburg, 8. Juni. Am 19. Dezember 1919 wurde der

Privatmann Friedrich Dauer in ſeinem Gartengrundſtück in
Gr.Salze (jetzt Bad Salzelmen) durch Beilhiebbe er
mordet. Der Täter drang in die Wohnung ein, als der Er-
mord te bereits im Bett lag und ſeine Tochter das Haus ver-
laſſen hatte. Geſtohlen wurde ein größerer Geldbetrag, be
ſtehend aus Papier und Hartgeld, hauptſächlich Silbergeld und
einige Goldſtücke, ſowie verſchiedene Schmuckſtücke. Kurz nach
dem Morde, wie auch im Jahre 1988, ſind verſchiedene Perſonen
verdächtigt worden, und es haben auch Feſtnahmen ſtattgefunden.
Eine Aufklärung der ruchloſen Tat hat jedoch nicht ſtattfinden
können. Jn den letzten Tagen ſind wieder neue Verdachts
momente aufgetaucht. Wegen dringenden Verdachts des Mordes
bzw. wegen Mittäterſchaft ſind jetzt folgende Perſonen feſt-
genommen worden: der Händler Gottlieb Melcher, der
Arbeiter Karl Schadly, die Witwe Marie Zimmermann,
Frau Luiſe Hartung und Frau Bodenburg geſchiedene
Lahne geb. Schmidt.

Ein Kind verbrannt
Bleicherode, 9. Juni. Drei kleine Kinder, die allein in der

elterlichen Wohnung zurückgeblieben waren, ſpielten mit
Streichhölzern. Dabei brach ein Brand aus, dem ein
7jähriges Kind zum Opfer fiel. Die beiden anderen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Die 900-Jahrfeier in Naumburg
Naumburg, 9. Juni. Zu einem ganz beſonderen Feſt wird

ſich die 900-Jahrfeier der alten Domſtadt Naumburg geſtalten;
morgen findet der große hiſtoriſche Feſtzug ſtatt. Viele
Feſtwagen und ungefähr 1500 Teilnehmer zu Fuß und zu Pferde
werden dieſen impoſanten Zug bilden, der die verſchiedenen Zeit-
abſchnitte in Naumburgs Entwicklung darſtellt. Die nachfolgenden
Feſtwochen bringen ebenſo noch viele Sehenswürdigkeiten. Die
am Sonnabend eröffnete Ausſtellung „Nauha“ dauert bis zum
17. Juni.

Thüringer Nachrichten
Der in Sachen der Geraer Handwerkskammer eingeſetzte

Unterſuchungsausſchuß hat zu den Verfehlungen des Syndikus
Völker ſo viel Material zuſammengetragen, daß die friſtloſe
Entlaſſung Völkers vollkommen gerechtfertigt iſt.

Den Bemühungen der Suhler Stadtverwaltung iſt es ge
lungen, eine neue Behörde nach Suhl zu bekommen, und zwar
das Arbeitsamt.

Bei Ausſchachtungsarbeiten in Altenburg wurden wert-
volle vorgeſchichtliche Funde gemacht, die zum Teil aus der
Steinzeit, zum Teil aus der jüngeren Bronzegzeit ſtammen.

Für den 12. Deutſchen Skatkongreß, der vom 26. bis 29. Juli
in Altenburg ſtattfindet, ſteht nunmehr das Programm in
der Hauptſache feſt. Es iſt u. a. die Aufführung eines Feſt
ſpieles „Skat“ geplant.

wi. Paſſendorf, 9. Juni. (Der Roggen blüht.) Der
Roggen hat bereits eine beträchtliche Länge erreicht. Er wächſt be
kanntlich noch ſehr während der Blütezeit. Leider iſt an Feld-
wegen und Straßen das hohe Getreide öfters niedergetreten, nicht

g. Könnern, 8. Juni. (Ausſicht auf eine Turnhalle.)
Seit einigen Jahren iſt man beſtrebt, hier eine Turnhalle zu
bauen, jedoch die Jnflation vernichtete die Hoffnungen. Durch
Stillegung der Zuckerfabrik ſteht nun der 450 Quadratmeter
große Zuckerſchuppen zur Verfügung. Da die Turnſache doch
nicht nur Vereins-, ſondern auch Schulſache iſt, wäre es zu
wünſchen, daß Magiſtrat und Stadtverordnete ſo ſchnell wie mög-
lich zufaßten.

ur. Schraplau, 9. Juni. (Das Schützenfeſt) der
Shützengilde wird in dieſem Jahre am 5. und 6. Auguſt in alther-
gebrachter Weiſe gefeiert werden.

(Die MeiſterprüGröbzig, 9. Juni. un g) im Schloſſerhandwerk beſtand am 6. Juni der Schloſſer Franz Pechoel,
Gröbzig, mit der ſeltenen Zenſur „Recht gut“.

Roßla, 9. Juni. LLandjägereiſtation.) Von
ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde wurde der Oberlandjäger
Krytern zum Landjägermeiſter befördert

m

Aſchersleben
Reiters ſchneller Tod. Von einem ſchnellen Tode wurde

der jetzt im Ruheſtande lebende frühere EiſenbahnOberinſpektor
Schinke ereilt. Wie ſchon öfters, hatte er wieder mit dem
Pferde eines Bekannten einen Ritt unternommen, von dem er
nicht mehr zurückkehren ſollte. Auf der Burg wurde er mit
blutenden Kopfwunden tot auf gefunden. Nach den Feſt
ſtellungen des Arztes hat Schinke auf dem Pferde einen Herz-
ſchlag erlitten, der ſeinen tödlichen Sturz herbeiführte.

Schulſorgen. Der Magiſtrat befaßte ſich in ſeiner letzten
Sitzung wieder einmal mit den beiden ſchweren Schulproblemen,
die es in unſerer Stadt zu löſen gibt. Das ſind die Unterbringung
der geſamten Wirte (Knaben und Mädchenſeite) in einem
Gebäude und die Schaffung eines Hauſes, in dem ſämtliche
Klaſſen der ſo arg zerſplitterten Luiſenſchule vereinigt werden
können. Die Angelegenheit kann auf mancherlei Art gelöſt wer
den, immer aber würden enorme Geldkoſten entſtehen. Es ſoll
deshalb zunächſt noch einmal mit der Regierung verhandelt
werden.

Verpachtung des Bürgergartens. Der Bürgergarten iſt
von der Stadt an die Engelhardt-Brauerei auf 6 Jahre verpachtet
worden.

Merſeburg
Umlegung einer Autobuslinie. Um eine Verbilligung des

Fahrpreiſes auf der Strecke Groß-Kayna-- Merſeburg
zu erzielen, beabſichtigt der Unternehmer, die Strecke von Kayna
über Baumkötzſchen, ohne neue Halteſtellen, zu verlegen. Die
Strecke BlöscenGeuſa ſoll dann direkt befahren werden. Ein
ſprüche gegen dieſes Unternehmen ſind innerhalb zwei Wochen
beim Magiſtrat anzubringen.

Weißenfels
Warnung vor einem Reklameſchwindler. Jn letzter Zeit

erſchien bei hieſigen Geſchäftsleuten ein angeblicher Weißen-
felſer Kaufmann, der für ein Kino Geſchäftsreklame aufnahm.
Der Preis für die Reklame beträgt durchſchnittlich 10 bis
20 Mark. Dem Kinobeſitzer iſt von dieſer Reklame nichts be
kannt. Vor dem Schwindler wird gewarnt. Geſchädigte wollen
ſich umgehend bei der melden.

Die Neuſtadt-Kirchengemeinde veranſtaltet am kommenden
Sonntag für die Konfirmanden der letzten Jahre einen
Jugendgottesdienſt, zu dem auch die Eltern und Mit-
glieder der Gemeinde aufs herzlichſte eingeladen ſind. Der
Gottesdienſt wird durch muſikaliſche Darbietungen verſchönt
werden.

Stiftungsfeſt des Plattdeutſchen Vereins. Der Platt-
deutſche Verein „Fritz Reuter“ hält heute ſein Stiftungsfeſt in
Schumanns Garten ab. Alle Landsleute und Freunde der platt-
deutſchen Sprache ſind herzlichſt eingeladen.

Braunsdorf, 9. Juni. (Selbſtmord.) Hier wurde auf
dem Hausboden ihrer Eltern die 22 Jahre alte P. R. er hängt
aufgefunden. Wahrſcheinlich hat das Mädchen in einem Anfall
von Geiſtesſtörung Hand an ſich gelegt.

Zeitz
Sittlichkeitsverbrechen. Die 42jährige Ehefrau A. S. aus

Zeitz wurde am hellen Tage auf dem Wege am Friedhof nach dem
Fockendorfer Grund von einem Manne im Alter von ungefähr
30 Jahren mit einem Meſſer bedroht und vergewaltigt. Der Täter
flüchtete in der Richtung nach dem Fockendorfer Grund. Er wird
wie folgt beſchrieben: 1,60 bis 1,65 Meter groß, blond, bekleidet
mit einem blauen Anzug.

Der 7. Mitteldeutſche Kavallerieverbandstag in Zeitz ſteht
unter dem Protektorat Sr. Durchlaucht Oberſt Prinz von
Schönburg-Waldenburg auf Schloß Droyßig. Am
Sonnabend findet abends 8 Uhr im großen Saale des „Preußi-
ſchen Hofes“ ein großer Feſtkommers ſtatt. Den muſikaliſchen
Teil des Abends beſtreitet die verſtärkte Zeitzer Bergkapelle.
Außer der Feſtanſprache des Verbandsvorſitzenden Blätter-
mann- Erfurt wird Frau Pook einen ſelbſtverfaßten Prolog
zum Vortrag bringen und der Heimatdichter Albert Daßler
durch ſeine bekannten humoriſtiſchen Gedichte in Zeitzer Mund-
art die Anweſenden erfreuen. Sonntag früh iſt großes Wecken
und anſchließend Verbandsſitzung des Mitteldeutſchen
Kavallerieverbandes im „Schützenhaus“. Um 11 Uhr
erfolgt die Kranzniederlegung am Denkmal der Gefallenen im
Friedenspark. Jm Anſch uß an den Feſtzug iſt von nachmittags
4 Uhr an Feſte en im Garten des Preußiſchen Hofes“ und
am Abend Feſtball im Preußiſchen Hofe“
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r är -—SSTRProdultionsſteigerung Auulität Oyganiſation
Beilage der Halleſchen Seitung

Die Aufgaben der deutſchen Landwirtſchaft und ihre Jahresſchau in Leipzig
Der Leſer wolle ſich daran erinnern, was wir im Handelsteil

am ngenen Sonntag in unſerem Bericht über die Preſſe
ichtigung der Wanderausſtellung von der Aufgabe des

gewaltigen Unternehmens geſagt hatten. Keine Meſſe wolle
ſie ſein, ſondern dem Londwirt Gelegenheit geben, zu lernen;
keine Parade von Spitzenleiſtungen ſolle veranſtaltet werden, ſon
dern durch Ver gleiche über den Stand der Landwirtſchaft im
ganzen Reiche ſolle dem Beſchauer ein Bild des heutigen Standes
der Erzeugung gegeben werden.

Aber der Reichsernährungsminiſter Schiele hat in ſeiner
Rede bei Eröffnung der Ausſtellung noch eine ebenſo wichtige
Aufgabe hervorgehoben: die Anknüpfung einer
engeren Verbindung der Landwirtſchaft mit Jnduſtrie und Handel.
Dies bezog ſich aber keineswegs nur auf diejenigen gewerblichen
Zweige, die als Lieferanten und Abnehmer für die Landwirtſchaft
in Betracht kommen oder ſich mit dem Weiterverkauf landwirt
ſchaftlicher Produkte befaſſen. Jeder, der in Jnduſtrie und

l beruflich tätig iſt, ſoll die Bedürfniſſe, die Leiſtungs
fähigkeit, aber auch die Bedeutung der Landwirtſchaft für das
ganze Volk kennen lernen. Daraus ergibt ſich, S ſich die
Ausſtellung nicht etwa bloß an die Unternehmerſchaft oder

leitende Perſönlichkeiten des Handels und der Jnduſtrie wendet,
ſondern daß ſie alle hierin tätigen Menſhen belehren will, den
Angeſtellten wie den Arbeiter, den Techniker, wie den Kaufmann.

Betritt man den Ausſtellungsplatz, ſo bemerkt man fofort, daß
ade dieſe Aufgabe in hervorragender Weiſe gelöſt iſt.

on vornherein wurde weitgehendſte Rückſicht auf das
Verſtändnis des Laien

en. Beſonders die allgemeinen Abteilungen wenden
vorwiegend an ihn. An hervorragendſter Stelle auf dieſem

Gebiete ſteht wohl die Abteilung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz x

Gewiß iſt ſie dazu beſtimmt, auch dem Landwirt Einblick zu gewähren in die alten A n ſeiner Kammer. Da nen
wir eine Abteilung für Schulweſen, landwir s Hausfrauenwe Obſt und Gartenbau, landwir t Chemie,
Pflanze Ackerbau, Forſtweſen, Groß und Kleintierzucht,
Bakteriologie, Verſicherungs, Bau, Steuer und Siedlungsweſen,

allgemeine Volkswirtſchaft, k und Rehtsſchutz, Sucſührung Vogelkunde und endlich die ZentralAnkaufs-

ſtelle. Der Bewohner der Stadt Halle aber, ſchon oft
die vorgelegt haben mag, was denn ei ich in dem

ächtigen Gebäude in der Nähe der Pauluski vor gehe,
erfährt nun auf der Ausſtellung, welche gewa tigen Aufgaben
es ſind, die unſere Landwirtſchaft aus eigener Kraft löſt.
Er ſieht Zahlen der Produktion, des Verbrauches, der Steuerbel e und vieles andere, anſcheinend trockene Zahlenmaterial

in plaſtiſcher Weiſe durch farbige Würfel dargeſtellt. Jn
künſtleriſchen Schaubildern, die jedes Kind verſteht, erkennt er,
mit wilchen Schwierigkeiten der Landmann zu rechnen hat.

Man zeigt ihm, wie es iſt und wie es ſein könnte wenn
ſowohl von der Seite des Landwirtes, wie auch der öffent
lich e n Körperſchaften all die Pläne ausgeführt würden, die kluge
Köpfe erdacht haben. Er ſieht, wie der ſtaatliche Kultur-
bau (wer hat bisher gewußt, was das eigentlich iſt?) mit ein-
fachen Mitteln Ländereien trocken legen, unfruchtbare bewäſſern
hann. Mit aller Offen heit wird ihm gezeigt, was der Land
wirt aus Rückſtändigkeit bisher verſäumt hat und was er
erreihen kann, wenn er ſich die Grrungenſchaft der Wiſſenſchaft

nun beginnt das ſchon oben berührte Gebiet derr r von Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Dem
Arbeiter oder dem Tippfräulein aus irgendeiner Jnduſtrie geht
nun ein Licht aus, daß auch ſie in erirr- zur Land
wirtſchaft ſtehen und daß es auch auf ſie ankommt, wenn
dem Landwirt geholfen werden ſoll.

Dafür breitet der Landwirt vor ihm die ganze
Pracht ſeiner Früchte

aus. Mit einem Blick lernt er die Unterſchiede der Quali
täten und erkennt, was denn eigentlich unſer, oft als w
a verſchriener Boden leiſten kann. Er lernt aber au
ie Bemühungen der Landwirtſchaft kennen. das Volk mit

preis werten Ergeugniſſen zu verſehen. Hier ſind es mittel
de und andere Genoſſenſchaften und Verbände, die
ihr tem des Abſatzes klar erläutern. Er lernt die Art der
Verſorgung der Großſtädte mit Nahrungsmitteln. Aus den
Prämiierungszetteln mit der Punktbewertung lernt der
Nichtlandwirt das Urteil des gewiegten Fachmannes kennen. Die
auf dieſe r verwendete ungeheuere Mühe hat ſich daher

riſchen Sinne auch nach außen hin bewährt.
ratlos wandert der Laie freilich durch einen Teil

der Tierſtälle. Selbſt Landwirte ermüden, oft von der
Maſſe des uten. Beiden iſt zu raten, nicht planlos
durch alle e zu laufen, ſondern ſich von jeder Tiergattung
eine Stichprobe auszuwählen und genaueſtens die Prä
miierungszettel zu betrachten. Man muß dabei freilich berück
ſichtigen, daß auch alle nichtprämiierten Tiere

durchweg erſtklaſſiges Material
ſind und daß das Urteil nicht nur nach dem Aeußeren, ſondern
auch nach dem Geſundheitszuſtand, dem Alter, der Abſtammung
und nicht zuletzt auch nach dem Ort der Herkunft gefällt wurde.
Denn es iſt klar, daß Nutzvieh aus Gegenden ſchlechter Boden-
oder klimatiſcher Beſchaffenheit, wo bisher gewiſſe Zuchten über
haupt noh nicht gepflegt wurden, höher zu bewerten iſt, als bei
Herkunft aus bevorzugten Gebieten. Man vergleiche daher auch
den Ort der Herkunft. Begreiflicherweiſe finden das
größte allgemeine Jntereſſe das Kleinvieh, die hübſchen
Kaninchen und das muntere Geflügel. Die Methode des künſt
lichen Ausbrütens von Eiern wird hier in vorzüglicher Weiſe
vorgeführt. Da kommen

auch die Kinder
zu ihrem Recht, wenn ſie die Küken ſehen, denen noch die
Schalen anhaften! Oder wenn ihnen gezeigt wird, wie ſich die
Vienenzucht geſchichtlich von der Urzeit her entwickelt hat. Die

und Technik zunutze macht.

emlich

beſte Gelegenheit, die großen Tiere kennen zu bieten
freilich die täglichen

Vorführungen im „Ring“.
g kommt bei den Pferden auch der Sport mann zu ſeinem

echt.

Wenn der Städter vom Fortſchritt der Landwirtſchaft hört,
ſo denkt er zunächſt an die Maſchine Es ſcheint ihm uner
klärlich, daß der Landwirt nicht ſofort alle die wunderbaren
Maſchinen, Geräte und Einrichtungen kauft, die auf Ausſtellun
gen gezeigt werden und in Leipzig in unüberſehbarer Menge
zur Vorführung gelangen. Meiſt triefen Ausſtellungsberichte in
der Preſſe vom Lob der Erreichten. Es wird mit begeiſterten
Worten gezeigt, wie leicht es nun der Landwirt hat und wie
ihm die Maſchine von Jahr zu Jahr immer mehr die harte
Arbeit abnimmt. Auch in Leipzig ſehen wir ja wahre
Wunder. Und doch liegt gerade hier eine Grenze, deren Ein-
halten auch dem beſten Landwirt nicht leicht iſt. Oft macht er
freilich den Fehler, gewiſſe neuartige Einrichtungen deswegen
ſchlechthin zu verwerfen, weil ſie für ihn „unerſchwinglich“
ſeien. Andererſeits läßt er ſich aber nicht ſelten r und
verführen, Anſchaffungen zu machen, die entweder für ſeinen
Betrieb nicht paſſen (z. B. nur für einen Groß-, nicht
aber für einen Kleinbetrieb, oder nur für ebenes, nicht aber für
bergiges Gelände), oft wagt er ſich an Maſchinen heran, die er
nicht zu behandeln verſteht. Andererſeits aber iſt es nirgends ſo
ſchwer, wie in der Landwirtſchaft

die künftige Rentabilität einer Maſchine einzuſchätzen.
Denn Maſchinen, die über Steine humpeln und rumpeln müſſen,
die der Regen begießt und der Froſt mürbe macht, haben viel
kürzere Lebensdauer, als in Fabrikſälen. Nicht
kommt es auch vor, daß neue Erfindungen noch keine praktiſche
Zerreißprobe hinter ſich haben und derjenige, der vorwitzig den
Anfang macht, den Schaden hat. Weg aber gibt es im deut
ſchen Reich viele Gegenden, die einen hochintenſiven Be
trieb überhaupt nicht brauchen, ja wo er direkt falſch wäre.
Es iſt das berühmte Geſetz vom „ab nehmenden Boden-
ertrag“, das hier in Wirkung tritt: von einer gewiſſen
Grenzen an werden auf ſolchen Böden die hineingeſteckten Mühen
und Koſten immer weniger gelohnt. Solange die Technik nicht
ganz unerhörte e macht, muß ſich ein ſolcher Landwirt
mit geringem techniſ Aufwand begnü o und es gibt

lernen,

nicht wenig Gegenden, in denen Handarbeitlohnender ie Verwendung koſtſpieliger chinen.
Dieſe Fragen zu löſen, iſt daher eine der wichtigſten

Aufgaben der großen Wanderausſtellungen. Hier ſieht der Land
mann die Maſchine in Tätigkeit,
hier kann er die verſchiedenen Syſteme vergleichen, hier
kann er den Verkäufer auf Herz und Nieren prüfen. Wird er

überſchwemmt, die ihm zureden, ſo iſt hier er derjenige,
der redet und fragt. Dem aber ſieht der Jnduſtrielle, der
wirklich Gutes leiſtet, ruhig entgegen, ja er weiß, daß er anders
ſeine Waren gar nicht losbringen kann. Er weiß auch, daß er
auf der Ausſtellung

nur ſelten ſofortige Abſchlüſſe
macht, am meiſten noch als Beendigung einer ſchon lange
ſchwebenden Verhandlung.

Wir können daher auch heute nichts Zuverläſſiges über den
„Abſatz“ auf der Ausſtellung berichten. Jhre Wirkung kommt
ier erſt nach längerer Zeit. Wiederum iſt es daher für den
tädter, beſonders wenn er dem kaufmänniſchen Berufe

angehört, ſehr intereſſant, die Art zu betrachten, wie der Land
mann an die Maſchinen herangeht. Der Verkäufer hat es hier
grundſätzlich mit dem „letzten Konſumenten“ zu tun,
nicht wie auf der Meſſe mit Wiederverkäufern. Jrgendwelche
Ueberredungskunſt verſagt da faſt immer. Der Verkäufer hat
nur den einen W ſich ebenfalls dem allgemeinen Ziel der
Ausſtellung anzuſchließen und nur zu „belehren“. Macht er
das richtig, ſo wird er den Erfolg bald ſehen.

Die Leitung der Ausſtellung hat in großzügiger Weiſe auch
die ausländiſche Jnduſtrie zugelaſſen. Das wurde vielfach
nicht verſtanden, gerade nicht bei einer land wirtſchaftlichen Aus
ſtellung, da doch der Landwirt immer nach Einfuhrſperre t
Den Standpunkt der Ausſtellungsleitung zu erläutern, heißt
ein ernſtes Wort an die deutſche Induſtrie richten. Wir haben
dieſe Frage auf der Ausſtellung mit gewiegten Praktikern be
Wir und mußten ſtets den Beſcheid hören, daß in ge-
wiſſen Zweigen der Landmaſchineninduſtrie die aus
ländiſche Jnduſtrie immer Den du ſei. Das hat
zum Teil ſeinen Grund einfach darin, daß z. B. in Amerika
wegen Arbeitermangel manche Maſchinen Jahrzehnte eher, als
bei uns gebraucht wurden, ſo daß die Jnduſtrie über größere
Erfahrungen verfügt. Dieſer Vorſprung läßt ſich gewiß ein
holen, aber man darf dem Landwirt nicht verwehren,

Vergleiche zu ziehen
und ſich unter Umſtänden (es handelt ſich ja nur noch um ver-
einzelte Fälle) eine fremde Maſchine zu kaufen, wenn er auf
dem deutſchen Markt nichts Gleichwertiges findet

Wir haben bereits über einzelne Zweige der Aus-
ſtellung eingehender berichtet. Ueber len Wahrnehmungenunſeren gefern ausführlicher zu erzählen, iſt leider nur zum
Teil möglich.

Dieſe wunderbare Ansſtellun muß man ſelbſt ſehen.
Wenn man ihr eine Kritik üben kann, ſo wäre es nur die,
daß das Maß des Ueberſehbaren doch erheblich über
ſchritten iſt. Es tut einem geradezu weh, bei ſo vielen
Ständen vorbeigehen zu müſſen, wo doch jeder einzelne Platz
mit ſo

unendlich vieler Liebe
aufgemacht iſt, wo man ſieht, wie hier die Erfahrungen eines
Lebens, eines ganzen Berufszweiges niedergelegt ſind. Jede
einzelne Abteilung wäre es wert, als Sondervorführung irgend-
wo eine Woche lang ausgeſtellt zu ſein.

das ne Jahr mit Empfehlungen und Katalogen der Jnduſtrie

34. WanderAnsſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft

zu Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928

Daher möchten wir unſeren Leſern, von denen noch ein er
heblicher Teil erſt am Sonntag die Ausſtellung beſuchen kann,
und die daher mit einem großen Zudrang des Publikums zu
rechnen haben, raten, doch ja nicht den Fehler zu machen,
planlos der Menge nach von Stand zu Stand zu ziehen,
ſondern ſich vorher

einen feſten Plan zu machen
und nur gewiſſe Abteilungen zu beſuchen. Sehenswert
gute Karte des r bei „an Hand deren ſichjeder einen beſtimmten eg feſtlegen ſollte. Sehenswert
ſind auch die Abteilungen, die nicht unmittelbar zur Landwirt

gehören und nur deren Produkte verarbeiten, ſo z. B. die
olkerei.

Und immer habe jeder acht, daß er ſich ein Bild davon
macht, welche

Wirkung die Ausſtellung auf die Zukunft der
Landwirtſchaft

als Ganzes haben wird. Man ſcheue ſich nicht, nach Preiſen zu
fragen, die Ausſteller geben gerne Auskunft. Man laſſe ſich aber
auch nicht verblüffen durch Neuerungen, die ſchön anzuſehen
ſind, aber doch immer noch in einem Gegenſatz zur Renta-
bilität ſtehen. So prüfe die Hausfrau beſonders die
Preiſe in den an ſich wunderbaren Neuheiten. Auch im Haus-
halt iſt eine neue Sache nur dann anſchaffenswert, wenn ſie
ſich rentiert. So vergleiche man z. B. die Leiſtungen
elektriſcher Apparate mit dem Strompreis. Daß ein Huhn
mit elektriſchem Strom 25 Pfennig zu braten koſtet, das gibt
doch für die allgemeine Verwendbarkeit der Elektrizität zur
Wärmeerzeugung im Haushalt zu denken. Auch der Städter
verhalte ſich hier im Urteil vor ſichtig, wie der Landwirt.

Die Ausſtellung zeigt uns, daß die techniſchen Grund
lagen der Produktionserhöhung und der m un
bedingt gegeben ſind. Sie zeigt uns auch die ege zur
Organiſation, beſonders des Abſatzes. Die Grundla
alles Empornarbeitens iſt freilich der Menſch und t.

Dr.

Die Zugleiſtung der Pferde und GOchſen
Um Vergleiche über Pferde und Ochſen als Zugtiere

anzuſtellen, würden folgende Punkte beachtenswert ſein
1. Die Pferde verrichten jede Arbeit ſchneller und haben

dabei mehr Ausdauer. Für ſorgfältige Arbeiten, z. B.beim Säen mit der Maſchine, beim Häufeln, ſowie S

welches vor allen Dingen auf ſchwerem Voden von
folg ſein ſoll und in raſchem Tempo ausgeführt werden
muß, ſind Pferde den Ochſen vorzuziehen.

2. Pferde eignen ſ zu allen landwirtſchaftlichen
Arbeiten auf allen Wegen zu jeder Jahreszeit und bei

Wetter.
jeder Witterung, z. B. bei ſehr kaltem und auch heißem

3. Die Pferde können zu auswärtigen Fuhren, auf end
fernt liegenden Feldern, namentli
weit beſſere Verwendung finden als die Ochſen.

4. Hat man Gelegenheit, die Pferde ſehene jahrein täglith
z beſchäftigen, wenn man mit denſelben noch vortei

ebenverdienſte erzielen kann, welche meiſtenteils in
Arbeitspauſen gelegt werden können (zeitiges Frühjahr
und vor der Ernte), wo ſich dadurch die Rentabilität
Pferdehaltung auszugleichen vermag, wären Pferde
Ochſen vorzuziehen.

in der Ernte, eine

Dagegen aber kämen bei den Ochſen folgende Vorzüge in
Frage:

Ganges wegen beſſer.
2. Der Ankauf der Ochſen iſt wohlfeiler als der der

Pferde. Ebenſo koſten die Ochſen (namentlich, wenn man
ſie im Jahre arbeiten läßt) weniger an Geſchirr, auch das
Futter der Ochſen ſtellt ſich meiſt billiger, wie auch die
geſamte Wartung und Pflege nicht annähernd die Ge
wiſſenhaftigkeit erfordert wie bei den Pferden.
Der Wert des Ochſen wird bei Zunahme des Alte
nicht geringer, wie dies beim Pferde ſchon im 9. bis
10. Jahre der Fall iſt. Außerdem wachſen jüngere Ochſen
in dem Nutzen, wenn ſie nicht über ihre Kräfte an

geſtrengt werden.
„Der Ochſe wächſt ins Geld, das Pferd aus dem Geld“.

4. Die Ochſen ſind weniger Krankheiten unter-worfen als die Pferde. Bei einem ſchlimmeren Verlauf
einer etwaigen Krankheit durch früheres Verkaufen, evtl.
Notſchlachten, kann beim Ochſen ein Teil der w
ſumme noch gerettet werden, während dieſelbe be
Pferde verlorengeht; denn der Genuß des Pferdefleiſches
ſtößt immer noch auf vielfache Vorurteile. Gegen dieſe
Verluſte kann ſich allerdings der Landwirt in neuerer
Zeit durch ſeinen Anſchluß an eine W Verſiche
rungsanſtalt ſchützen. Leider ſtellen ſich aber die Aus
gaben, welche infolge des Eintritts erwachſen, zurzeit noch
recht hoch.

5. Unter dieſem Punkte wäre noch als wichtig die Dünger-
frage erwähnenswert. Die SOchſßen geben mehr
und ſich langſamer zerſeßenden Miſt als die Pferde.
Ochſenmiſt taugt für jede Bodenart und wirkt längere
Zeit noch als der Pferdedünger. M. K.
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Deutſche Gutsbeamtenzeitung. Organ des „Reichsver-
bandes deutſcher zuts- und Forſtbeamten“,Berlin. Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Erſcheint
jeden Sonntag. Vezugspreis monatlich 50 Pf. Das Blatt will
nicht nur die beruflichen Fragen des Gutsbeamten be-
handeln und ein geiſtiges Band um die im Reiche weit
zerſtreut wohnenden angeſtellten Gutsleiter ſchlingen. Es bietet
ihm auch wertvolle praktiſche Hinweiſe für berufliches Vorwärts-
kommen und Weiterbildung. Vor allem erweitert es ſein Wiſſen
über rechtliche Fragen, ſei es zur Vertretung ſeiner
eigenen Jntereſſen, ſei es für ſeine berufliche Arbeit. Ein
gediegener Unterhaltungsteil wird ihm und ſeiner
Familie (Frauenbeilage) Erholung und Velehrung in den Feier-
ſtunden verſchaffen. Der Jnhalt, der vorwiegend aus der Feder
von Gutsbeamten ſtammt, iſt ein Zeuge des hohen geiſtigen
Standes und rüſtigen Vorwärtsſtrebens der deutſchen Guts-

beamten. Dr. Fr.

I. Zum Pflügen eignen ſich die Ochſen ihres ruhige
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Der doppelt geſtohlene Schmuck
Reiſeabenteuer zweier Wiener Damen

Wien, 8. Juni.
Zwiſchen Wien, Abbazig und Pola ſpielt eine Schmuck-

geſchichte, die in ihrer Art wohl zu den merkwürdigſten Fällen
gehört, mit denen ſich Gerichte und politiſche Behörden in der
letzten Zeit zu befaſſen hatten. Die Leidtragenden in dieſer An-
gelegenheit ſind vorläufig zwei Wiener Damen, Mutter und Toch-
ter, von denen die erſtere Gattin eines bekannten Großkaufmanns
iſt. Die Angelegenheit hat folgende Vorgeſchichte:

Jm April des Jahres 1925 fuhr Frau Elly F. in Begleitung
ihrer Tochter nach Abbazia. Eines Tages, während die Gäſte
beim Fünfuhrtee in der Hotel-Hall verſammelt waren, wurden
die beiden Wienerinnen von zwei jungen, elegant gekleideten
Leuten um einen Tanz gebeten, wobei ſich die Fremden als Jn-
genieure vorſtellten. Da ihr Auftreten ſicher und ihr Benehmen
durchaus einwandfrei war, hatten die Damen keinen Grund, an
der Richtigkeit ihrer Angaben zu zweifeln. Jm Verlaufe des
Geſprächs erkundigten ſich die beiden „Jngenieure“, wann Die
beiden Damen ihren gewohnten Spaziergang unternehem wür-
den. Die Frage ſchien durchaus harmlos und wurde von den
Befragten wahrheitsgemäß beantwortet. Als aber die beiden
Wiener Damen am Abend von ihrem Spaziergang zurückkamen,
wurde ihnen eine höchſt unangenehme Ueberraſchung zuteil. Sie
entdeckten, daß in ihrer Abweſenheit Einbrecher in ihr Zimmer
eingedrungen waren. Der große Shrankkoffer war erbrochen
und der wertvollſte Teil ſeines Jnhalts geſtohlen worden es
fehlten Kleider, Wäſche, Geld und vor allem eine Anzahl wert-
voller Schmuckſtücke, die die Daygen im Koffer verſchloſſen hatten.
Die Geſchädigten verſtändigten ſofort ihren Wiener Anwalt von
dem Vorfall, der ſich auch unverzüglich nach Abbazia begab; in-
zwiſchen hatten bereits die Karabinreri eine energiſche Unter
ſuchung eingeleitet. Nach langen Nachforſchungen gelano es
ſchließlich, einen der Täter zu ermittelt. Der Mann hieß Miec-
zyslav Slavata; ſein Komplize Giuſeppe Ruth hatte ſich noch
rechtzeitig aus dem Staube gemacht. Natürlich waren die beiden

Diebe mit jenen „Jngenieuren“ identiſch, die ſich ſo eingehend
nach der Ausgangszeit ihrer Opfer erkundigt hatten. Ein Teil
der geſtohlenen Juwelen und des abhanden gekommenen Geld-
betrages wurde noch beim verhafteten Slavata gefunden. Der
Dieb Slavata wurde wegen ſeiner Tat vom Kreisgericht Pola
zu einer Kerkerſtrafe von vier Jahren verurteilt,

Und nun ſetzt die merkwürdige Odyſſee des geſtohlenen und
wiedergefundenen Schmuckes ein. Die Juwelen wurden als Cor-
pora delicti im Depoſitenamt des Kreisgerichts Fiume bis zur
rechtskräftigen Beendigung des Prozeſſes zurückbehalten. In
zwiſchen wurde die Bewilligung zur Ausfolgung und Ueber-
bringung dieſer Schmuckſtücke nach Wien erlangt. Herr F., der
Gatte, beziehungsweiſe Vater der beſtohlenen Damen fuhr eines
Tages nach Pola, um dort die Sehmuckſtücke entgegenzunehmen.
Wie groß war aber ſeine und der Gerichtsbeamten Verblüffung,
als das Safe geöffnet wurde: Die Schmuckſtücke waren einfach
nicht da! Die Erhebungen ergaben, daß der Kanzleibeamte des
Depoſitenamtes Rudolfo Miscolin den Schmuck und das Geld ent-
wendet hatte. Die Geſchichte trug ihm dreieinhalb Jahre ſchweren
Kerkers ein; bei der Verhandlung gab er an, daß er die Schmuck-
ſtücke bei ſeiner Anhaltung auf dem Dampfer, mit dem er nach
Amerika flüchten wollte, ins Meer geworfen hatte.

Nun hat die Geſchichte auch noch ein zivilre-htliches Nach
ſpiel gefunden; die Geſchädigten haben den italieniſchen Staat
auf Schadenerſatz verklagt, da ſie auf dem Standpunkt ſtehen,
daß dieſer für die Verfehlungen ſeiner Organe und den daraus
entſtandenen Schaden haftbar ſei. Es wurden Ausgleichsverhand
lungen eingeleitet und nun haben die Eigentümerinnen des
Schmuckes eine Eingabe an Duce Muſſolini eingebracht, in der
ſie ihn um ſelbſtändige Entſcheidung des Rechtsſtreites bitten.
Die Geſchädigten hoffen, bei den italieniſchen Behörden das nötige
Entgegenkommen zu finden, ſo daß es zu der Zivilverhandlung,
die im Juni vor dem Landesgericht in Trieſt ſtattfinden ſoll,
möglicherweiſe überhaupt nicht mehr kommen wird.

Der Herzog von Kolachine
Eine abenteuerliche CLaufbahn

Jm „Gotha“ findet man als jüngſtes Herzogshaus das Haus
Kolachine angegeben. Friedrich Wilhelm, Fürſt von Holm, erſter
Herzog von Kolachine, Hoheit, iſt dort verzeichnet. Hinter dieſer
herzoglichen Hoheit verbirgt ſich der 1881 in einer Kopenhapgener
Vorſtadt geborene Frits Holm, der ſich gegenwärtig erbötig maccht,
Vorleſungen über die neſtorianiſchen Jnſchriften in SinNgen,
die ſich auf die chriſtliche Propaganda eines neſtorianiſcheri
Miſſionärs in China im 7. Jahrhundert beziehen, zu halten. Der
Herzog von Kolachine iſt nämlich ein gelehrter Herr, der eine
Menge Ehrendoktorate beſitzt und ſich Profeſſor der Archäolgoie
nennen darf, allerdings nur mit Genehmigung der mexikaniſchen
Regierung. Daneben iſt er Diplomat und General, das alles
mit Nachſicht der Kenntniſſe. Wie er zur Herzogswürde und
allen dieſen Auszeichnungen und Titeln gekommen iſt, das er-
zählt Seine Hoheit ſelber in einer Biographie, die er mit ſeinem
Vorleſungsangebot zuſendet. Ueber ſeine Jugendzeit ſchweigt er
ſich beſcheiden aus, aber die Jahre ſeit 1917, mit denen ſich der
Herzog, der, wie er mitteilt, Entdeckungsreiſender, Schriftſteller,
Diplomat und Kammerherr Seiner königlichen Hoheit des Grafen
von Caſerta“ iſt, in ſeiner Lebensbeſchreibung befaßt, ſind auch
intereſſant genug.

Jm Jahre 1917 fuhr Frits Holm nach Nordamerika und bot
den Vereinigten Staaten, die ſich ſoeben entſchloſſen hatten, an
der Seite der Entente in den Krieg zu treten, ſeine Dienſte an.
Seine däniſche Nationalität ſtand ihm jedoch hinderlich im Wege
und ſo mußte er ſich damit begnügen, bloß als Kriegskorreſpon-
dent nach Europa zurückzukehren. Auf Kuba hatte man jedoch
mehr Verſtändnis für ſeine Qualitäten und ernannte ihn zum
Vertreter des kubaniſchen Roten Kreuzes mit dem Titel eines
Brigadegenerals. Das war der Anfang ſeiner erſtaunlich raſchen
Karriere. Vom Mai 1918 bis zum Februar 1919 vertrat er alſo
die Intereſſen Kubas, aber dann begab er ſich in die Dienſte des
Exkönigs von Montenegro, der ihn als General bei ſeiner
Artillerie anſtellte. Auf dieſem Poſten ſcheint ſich Holm unver-
gängliche Verdienſte erworben zu haben, denn König Nikita be-

Archäologie machte.

förderte ihn zum Generalleutnant, ernannte ihn zum Geſandten
und verlieh ihm am 10. Juli 1919 den Titel des
von Kolachine. Nach dieſer Rangerhöhung fühlte Holm den
Drang, die Jntereſſen der Republik San Marino wahrzunehmen;
als ihr außerordentlicher Geſandter erſchien er im Jahre 1921
bei der Jnſtallierung des Präſidenten Harding. Aber auf die
Dauer erwies ſich San Marino als viel zu klein für einen ſo
verdienſtvollen Mann, und ſo wandte er ſich Mexiko zu, wo ihn
die Regierung, wie bereits erwähnt, zum Hochſchulprofeſſor für

Aber der friſch gebackene Herzog betrachtete
die Verleihung der Profeſſur nicht als Lehrauftrag, ſondern
bloß als Anlaß, um ſich in Europa ſeinen
Arbeiten mit mehr Anſehen widmen zu können.

Worin beſtehen dieſe wiſſenſchaftlichen Arbeiten? Sie müſſen
jedenfalls epochal und ſenſationell ſein, denn nicht allein die
mexikaniſche Regierung, ſondern auch viele wiſſenſchaftliche Jn-
ſtitute und Univerſitäten bis nach Kambodſcha fühlten ſich ver-
pflichtet, den Herzog zu ehren. Die größten Verdienſte erwarb
ſich der Fürſt von Holm nach ſeinen Angaben durch die Ent-
deckung der chineſiſch-ſyriſchen Jnſchriften in Sin-Ngan, von
denen er trotz Gefahren und Beſchwerden“ einen Abguß machte,
um „der weſtlichen Ziviliſation das einzige vorhandene, zwei
Tonnen ſchwere und neun Fuß hohe monolithiſche Duplikat des
berühmten neſtorianiſchen Dokuments“ zu ſchenken. Ueber dieſe
Entdeckung ſchrieb er ein Buch, er hielt darüber Vorleſungen in
vier Sprachen an fünfzig Univerſitäten und ſpendete vierzehn
Abgüſſe des merkwürdigen Denkmals. Dafür ſah er ſich mit
zahlreichen Ehrendoktoraten, ſo der Susquehanna Univerſität und
des Thiel College, und mit der Mitgliedſchaft von dreizehn Aka-
demien belohnt.

Es jedenfalls eine abenteuerliche Laufbahn, die Herr
Frits Holm aus Kopenhagen hinter ſich hat. Es wäre nur noch
intereſſant zu wiſſen, was bisher ſeine eigentliche Beſchäftigung
war.

e See ereSSS mm mmSchweres Eiſenbahnunglück in Grodno
Telegraphiſche Meldung.)

Grodno, 9. Juni.
Infolge falſcher Weichenſtellung ſtieß ein in den Grodnoer

Bahnhof einfahrender Perſonenzug mit einem Güterzug zu-
ſammen. Die beiden Lokomotiven und acht Wagen ſind zer-
trümmert worden. 22 Perſonen haben ſchwere Verletzungen
erlitten.

Das Eiſenbahnunglück bei Halberſtadt
t

e e
Bei dem Bahnhof Badersleben unweit Halberſtadt entgleiſte, wie
wir bereits meldeten, ein Güterzug und ſtürzte eine vier Meter
hohe Böſchung hinunter. Drei Tote und vier Schwerverletzte

waren zu beklagen.

Der Blinde auf der Anklagebank
Die Tragödie einer Ehe.

Telegraphiſche Weldung.)
Berlin, 8. Juni.

Mitleiderregend war das Schickſal des Konditors P., der
als völlig Erblindeter von ſeiner Ehefrau auf die An
klagebank in Moabit geführt wurde, um ſich wegen Be
drohung ſeiner eigenen Ghefrau mit der Schuß-
waffe zu vevantworten.

P. war mit ſeinem Revolver ſchon einmal leichtſinnig um
gegangen, indem er bei einer Straßenſzene einen Luftſchuß ab
gab. Dafür hatte er einen Strafbefehl über 200 Mark erhalten.
Ueber die Bezahlung dieſer Strafe war es zwiſchen den Ehe
leuten zu häufigen Zwiſtigkeiten gekommen. Als ſich die Ehe
frau eines Tages wiederum hartnäckig geweigert hatte, ihre
Einwilligung zur Abhebung des Betrages von dem gemeinſamen
Sparkaſſenbuch zu geben und die Sperre aufzuheben, geriet P.
in maßloſe Wut, holte aus dem Nebenzimmer wieder ſeinen
Revolver und feuerte einen Schuß ab. Die Kugel ging zwar
fehl, vor Schreck aber fiel die Frau mit einem lauten Aufſchrei
ohnmächtig zu Boden. P. glaubte nun, daß er ſeine Frau tot-
geſchoſſen habe und jagte ſich aus Verzweiflung eine Kugel
in die Schläfe. Die Verletzung war zwar nicht tödlich, P.
iſt wieder völlig hergeſtellt, jedoch hat er ſein Augenlicht
verloren. Unter Tränen ſchilderte die Ehefrau vor Gericht,
daß ſie auch einen guten Teil Schuld an dem Ehezerwürfnis
habe und daß ſie jetzt mit ihrem Manne wieder ſehr gut lebe.
Da der Angeklagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu haben, ſeine
Frau zu treffen, ſondern nur einen Schreckſchuß geplant habe,
un ihre Zuſtimmung zu erwirken, war gegen ihn nur Anklage
wegen Bedrohung erhoben worden. Das Schöffengericht war in
der bedauerlichen Lage, bei der ſtvafrechtlichen Würdigung der
Tat die tragiſchen Folgen, die ſpäter für den Angeklagten ein
getreten ſind, nicht berückſichtigen zu können. Deshalb mußte
das Gericht über den bedauerswerten Mann eine Strafe von
einem Monat Gefängnis verhängen, hielt es aber nicht
für erforderlich, daß er dieſe Stvafe verbüße, ſondern gab ihm
eine dreijährige Bewährungsfriſt. Am Arm ſeiner
Gattin verließ der verurteilte Blinde das Gerichtsgebäude.

Jhre Kinder in die Spree geworf
Berlin, 9. Juni.

Eine anſcheinend geiſteskranke Frau warf ihre zwei klei-
nen Kinder an der Wallſtraße in die Spree. Als ſie auch

Herzogs

wiſſenſchaftlichen

das dritte lautſchreiende Kind in das Waffer werfen wollte, ſpran
gen Leute hinzu und retteten dieſes Kind. Auch die beiden ande-
ren Kinder konnten noch lebend aus dem Waſſer gezogen und
nach einem Krankenhauſe gebracht werden. Die Mutter und das
dritte Kind nahm die Polizei zunächſt in Schutzhaft.

Die verhängnisvolle Haarbleichung
Der flammende Kopf.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Juni.

Ein nicht alltäglicher Fall der en Körperverletzung
beſchäftigte das Amtsgericht Mitte. Angeklagt war der Jnhaber
eines Friſeurgeſchäfts. Eine Dame wollte ſich ihr Haar
bleichen laſſen, und der Haarkünſtler nahm eine Waſchung
mit einer 30prozentigen Superoxyd-Löſung vor, bei der
eine Menge Sauerſtoff frei wird. Um die Bleichwirkung zu er
höhen, wurde die Waſchung dreimal hintereinander
vorge nommen. Als der Friſeur dann den Fönapparat an-
ſetzte, geriet das Haar der Dame in helle Flammen. Die
Folgen waren verhängnisvoll. Die ganze Kopfhaut iſt verbrannt,
und die Dame hat heute noch offene Wunden am Kopf. Es be-
ſteht auch keine Ausſicht, daß ihr je wieder ein Haar auf dem
Kopfe wachſen wird. Das Amtsgericht hielt die r keit des
Friſeurs für vorliegend, denn er hätte die wiederholten und
dringenden Warnungen der Jnnung außer acht gelaſſen, daß vor
Anſetzung des Fön das gebleichte Haar erſt ausgewaſchen werden
müſſe. Das hatte der Angeklagte aber unterlaſſen. Offenbar iſt
der freigewordene Sauerſtoff durch die heiße Luft oder einen aus
dem Fön herausgeſprungenen Funken in Flammen geraten. Die
Strafe wurde jedoch nur auf 150 Mark angeſetzt, weil das
Gericht berückſichtigte, daß der leichtſinnige Friſeur ohnehin durch
die nicht unbeträchtlichen Schadenerſatzanſprüche, die die Kundin
in einem von ihr angeſtrengten Zivilprozeß erhoben hat, noch ſehr
empfindlich in Mitleidenſchaft gezogen werden wird.

Der „Eiſerne Guſtav“ fliegt

m
Der „Eiſerne Guſtav“ wurde von der Pariſer rrla gung der
Lufthanſa zu einem Rundflug über Paris eingeladen. Nach dem
Fluge erklärte er, daß ihm die Rückfahrt nach Berlin mit derDroſchte, zu der er zwei Monate brauchen wird, lieber wäre als

ein Flug, der nur fünf Stunden dauern würde.

Exploſion in einem Künſtlerkaffee
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 8. Juni.
Wie aus Hollywood gemeldet wird, wurde das in der Nähe

des Filmviertels gelegene und von bekannten Filmkünſtlern viel
beſuchte „Kaffee zum ruſſiſchen Adler“ durch eine ſchwere Explo-ſion zerſtört. Jm Anſchluß an die Exploſion ging das Erdgeſ vo

des Gebäudes in Flammen auf. n Perſonen wurden n
davon zwei lebensgefährlich. Zur Zeit des Unglücks waren
reiche Berühmtheiten der Filmwelt, darunter auch e e
Chaplin, in dem Lokal anweſend; ſie konnten fich aber noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Ein Dorf erbt Millionen
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterdam, 9. Juni.
ihrem Heimatsort Dirksland

(1000 Einwohner) eine Millionenerbſchaft hinterlaſſen, die
folgendermaßen verwandt werden muß: Eine Million Gulden
für den Bau eines Krankenhauſes, 100000 für eine Nähſchule,
50 000 für eine Badeanſtalt für Schulkinder. Die Zinſen von
35 000 Gulden zur alljährlichen Weihnachtsbeſcherung von Kin-
dern. Außerdem hat die Kirche rund 100000 Gulden erhalten
Auch die Grundſtücke für den Bau der Anſtalten wurden von der
Beſitzerin geſtellt.

Von einem Stier aufgeſpieft
(Telegeaphiſche Meldung.)

Paris, 8. Juni.
Jn der Umgebung von Madrid kam es während eines Stier-

gefechtes zu einem ſchweren Unglücksfall. Ein Zuſchauer, der in
die Arena geſprungen war, wurde von dem Stier mit einem
Horn durch das Herz geſtoßen und an die Barriere
feſtgenagelt. Er ſtarb auf der Stelle.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Hamburg, 9. Juni.

Jn dem Dorfe Steinau (Regierungsbezirk Stade) wurde das
Haus des Stellenbeſitzers Dieckmann durch eine Feuersbrunſt in
Aſche gelegt. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die ver
kohlte Leiche des Beſitzers vor, der eine Frau und zwei Kinder
hinterläßt.

Eine reiche Dame hat
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Wilna, 9. Juni.
Der polmiſchen gelang es, an der polniſch

litauiſchen Grenze eine Bande internationaler Brillanten
fälſcher zu verhaften. Bei den Fälſchern wurden etwa 104 Kilo
gefälſchter Brillanten gefunden.
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Das 900jähri
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e Naumburg

Naumburg feiert ſein 900jähriges Stadtjubiläum. Begünſtigt durch die geographiſche Lage, entwickelte ſich
die Stadt ſchon in der Frühzeit der deutſchen Geſchichte zu einem der wichtigſten Punkte kulturellen Lebens in unſerm
Vaterlande. Jn den Kämpfen des Mittelalters war ſie ein feſter Poſten. Die Chriſtianiſierungs- und Germani-
ſierungsbewegung im oſtſaaliſchen und oſtelbiſchen Lande, die Koloniſation, hatte hier einen bedeutſamen Stützpunkt.
Die alte Biſchofs- und Handelsſtadt war Jahrhunderte hindurch eine Pflegſtätte höchſter geiſtiger und künſtleriſcher
Intereſſen, deren Zeugniſſe wir bis auf den heutigen Tag bewundern. Wir bringen im folgenden mehrere Artikel
über die Entwicklung Naumburgs. Unſer Mitarbeiter Walter Becker ſchildert die Enthe gung e geh ſte ins
beſondere die Bildung der Stadtgemeinde. Der Abſchnitt „Der Aufſtieg der Handelsſtadt die neue
neuen Buche von Ernſt Borkowsky, „Naumburg 1 1928“, entnommen und auszugsweiſe wiedergegeben.

Urſprung und Entwicklung
Die biſchöfliche Reſidenz

Von Walter Becker, Halle.
Nicht groß iſt die Zahl der Städte, die in der Lage ſind, den

Tag ihrer Gründung feſtlich zu begehen. Denn meiſt iſt das
Datum des Urſprungs in graues Dunkel gehüllt. Die verſchie-
denen Anſichten der Geſchichtsforſcher haben einen Grad von
Wahrſcheinlichkeit für ſich, können aber nicht voll bewieſen wer-
den. Doch gibt es auch Städte, die den Tag ihrer Entſtehung
genau auf Grund von Urkunden nachweiſen können. Unter ihnen

Goslar und Nordhauſen hervor, die ihr Stiftungs-
feſt bereits gefeiert haben. Jm nächſten Jahre will Meißen zur
Gründungsfeier rüſten, und jetzt iſt für die alte Biſchofsſtad:
Naumburg der Anlaß gekommen, auf eine neunhundert-
jährige Vergangenheit zurückzublicken.

Das Jahr 1028 wird als das Geburtsjahr Naumburgs be
zeichnet. Die Stadt iſt in der glücklichen Lage, eine Urkunde
aufzuweiſen, die erkennen läßt, daß Naumburg 1028 ein locus

nnitus, ein befeſtigter Ort, war. Die Urkunde, eine Bulle desJayſtes XX., in der zur Verlegung des Zeitzer Biſchofsſitzes
nach „Nuemburg“ die apoſtoliſche Erlaubnis erteilt wird, iſt nicht
im Original erhalten, nur in einem Tranſſumt (d. h. in einer
Abſchrift in einer anderen Urkunde) findet ſie ſich in einer er-
haltenen Beflätigungsbulle des Papſtes Gregor IX. Aufbewahrt
wird ſie im Naumburger DomkapitelArchiv 1).

Zu bemerken iſt, daß es ſich nicht etwa um die Gründungs-
urkunde der Stadt handelt, ſondern nur um eine Verlegung ves
viſchofsſitzes nach Naumburg, ſo daß die Stadt ſchon früher be-

haben muß. Nach Art der mittelalterlichen Bullen geht
die Urkunde davon aus, daß Gottes Lohn zu erhoffen ſei, wenn
die kirchlichen Stellen in einen beſſeren Zuſtand gebracht würden.

Da nun er W durch e rer re um eine
Verlegung des Zeitzer Bistums nach umburg eten habe,werde kraft apoſtoliſcher Machtvollkommenheit die riemng ge

nehmigt. Alles, was Zeitz an Beſitztümern und Rechten hatte,
er Naumburg. Zum Schluß die allgemeine Formel. Wer
das Priviligium antaſte, ziehe ſich Bann und Höllenſtvafen zu,
aber Segen und Gnade ſei dem, der die Beſtimmungen der Bulle
treu beobachtete.

Dem kaiſertreuen Eckehard J. aus dem Hauſe
Groß Jena gehörte die Mark Meißen, vermehrt um die ehe
malige thüringiſche Mark. Schon er wird die Neue Burg
(Kaumburg) an der Stelle des heutigen Oberlandesgerichts an
gelegt haben 2). Viel ſagt der Name „Neue Burg“ nicht. Bor
kowsky nimmt an, daß die Bezeichnung im Gegenſatz zu
einer älteren Burg gewählt ſei

Von der Burg hatte man nach Weſten hin eine gute Fern
ſicht ins Tal bis zur Almricher Furt, auf der anderen Seite
bis zur Unſtrutmündung hinunter, wo ſich die GroßJenger
Warte erhob. Wo heute das Auge fruchtbares Gartenland er
blickt, ſtand damals noch dichter Laubwald. Jm Schutze des
feſten Platzes ſiedelten ſich bald Koloniſten, Handwerker und
Händler an, ſo daß in der Burg die Urſprünge der Stadt zu
ſehen ſind.

Gleichzeitig oder etwas ſpäter legte Eckehard I. den Grund-
ſtein zu einer Kirche und zum Kloſter St. Georgen Alſo aus
dieſen Urſprüngen, aus der Burg, den Heimſtätten um die Burg
und der Mönchskolonie (vielleicht auch aus einem Wendendorfe)
iſt der Ort Naumburg hervorgegangen.

Eckehards fromme Söhne, Hermann und Eckehard II.,
ſelbſt ohne männliche Nachkommen, wollten ihre Beſitzung der
Kirche ſchenken, allerdings nur unter der Bedingung, daß der
Sitz des Zeitzer Bistums nach dem ſich raſch entwickelnden Orte
verlegt würde. Dem Kaiſer Konrad, der, wie aus der Urkunde
von 1028 hervorgeht, ſchon lange eine Verlegung des Zeitzer
Bistums erwogen hatte, kam der Vorſchlag ſehr gelegen. Denn
Zeitz war allzu ſehr Mittelpunkt der Fehden und Kriege, wie es
denn namentlich im Jahre 974 von den Vöhmen ſchwer heim-
geſucht war. Trotzdem ſcheinen Eckehards Söhne und Kaiſer
Konrad in Rom Schwierigkeiten gehabt zu haben, weil Naum-
burg damals noch allzu klein und unbedeutend war. Auf dieſen
Einwand der päpſtlichen Kurie hin verlieh nun Kaiſer Kon
rad dem Orte Naumburg das volle Stadtrecht mit dem
Privileg eines forum regale königlichen Marktes). Lepſius
erblickt in dieſem Privileg den wahrſcheinlichen Urſprung des
Naumburger Peter-Paul-Marktes. Dieſe Urkunde, die für eine
Stadtgründungsfeier natürlich am wichtigſten wäre, iſt aber nicht
erhalten. Zu bemerken iſt noch, daß auf Grund des Markt-
privilegs ſich Kaufleute anſiedelten und den Ort zu einer höheren
wirtſchaftlichen Bedeutung brachten.

Als nun Naumburg ſtädtiſchen Charakter anzu-
nehmen begann, gab auch Papſt Johann in der erwähnten Bulle
ſeine Erlaubnis zur Verlegung des Bistums. Denn gegenüber
Zeitz war Naumburg „ein befeſtigter und den Verheerungen der
Feinde mehr entlegener Ort“). Man nimmt aber wohl mit Recht
an, daß unter dem locus munitus nur die Burg zu verſtehen iſt;
daß der Ort ſelbſt aber noch nicht befeſtigt war.

Die Verlegungsurkunde datiert vom Dezember 1028. Die
Eckardiner ſchenkten ihre Beſitzung Naumburg, darauf dem
Petrus und Paulus, den Schutzheiligen des Bistums. Der
Biſchof ſiedelte um das Jahr 1030 nach ſeiner neuen Reſidenz
über, um jedoch ſpäter wieder nach dem behaglicheren Zeitz zurück
zukehren. Die Verlegung wurde vom Pavpſte 1032 und von
Kaiſer Heinrich III. 1051 7) beſtätigt.
m

1) Abgedruckt in den Mitteilungen des Thüringiſch-Sächſi-
ſchen Vereins, J, S. 41; eine Ueberſetzung bei Lepſius: Geſchichte
der Biſchöfe des Hochſtifts Naumburg vor der Reformation I,
1846, Urk. Nr. 6, S. 189.

Jm Gegenſatz zu dieſer Anſicht nimmt Borkowsky an, daß
die Gründung der Burg erſt unter Eckehards Söhnen erfolgte.

3) Geſchichte der Stadt Naumburg, Stuttgart 1897, S. 11.
Vielleicht im Gegenſatz zur Burg Groß-Jena oder zur

Altenburg (Kaſtell Almrich).
5) Vgl. Ad. Wiſpel: Entwicklungsgeſchichte der Stadt Naum-

burg a. S., 1903, S. 10 ff. Das Frauenkloſter von St. Moritz
iſt wahrſcheinlich von Eckehards Söhnen gegründe

s) S. 139, Anm. 41.
7) Lepſius, Urk. Nr. 19, S. 214f.

ſtieß ſchließlich den Handel unſerer

Mit Recht muß man alſo das Jahr 1028 als das Geburts
jahr der Stadt bezeichnen, denn damals wurden die ſchon vor-
handenen Urſprünge Wendendorf, Kloſter, Kirche, Burg, An
ſiedlung zu einer Einheit zuſammengefaßt.

Naumburg, nunmehr ein mit vollem Stadtrecht begabter
Biſchofsſitz, konnte ſich raſch entwickeln. Und noch heute ſprechen
dort bewegte Vergangenheit, ehrwürdige Kultur und urdeutſche
Baukunſt in zahlreichen Stadtbildern, in Gaſſen, Patrizier-
häuſern und Kirchen, namentlich aber in dem einzigartigen Dome
zu uns, die wir auf 900 Jahre Beſtehen und Wachſen zurück-
blicken können.

Der Aufſtieg der Handelsſtadt
Am Ausgang des Mittelalters mochte man die Größe der

Ratsſtadt auf 6000 Einwohner ſchätzen; und das bedeutet viel,
wenn man bedenkt, daß damals Frankfurt am Main nur 1090909,
Nürnberg nur 20000 Einwohner zählte. Auf dem Markte
fanden ſich zwei alte Heerſtraßen zuſammen. Die eine, die Ober-
ſtraße oder der Königsweg, kam von Frankfurt a. M., Fulda,
Eiſenach, Erfurt, Weimar, über Auerſtedt und Fränkenau heran.
Die zweite Straße war die Frankenſtraße. Sie kam von Nürn-
berg, Bamberg, Koburg, Saalfeld. Jena, Camburg, ging ur-
ſprünglich bei Saaleck über den Fluß und ſuchte bei Fränkenau
die Oberſtraße. Die Unterwerfung dieſer beiden Wege war die
bedeutſamſte Tat der jungen Handelsſtadt; es war der Sieg,
der dann die Zukunft ſo glücklich fügte.

Jn den Jugendtagen Naumburgs beſchränkte ſich die Kauf
mannſchaft auf den Tauſchverkehr mit den ſlaviſchen Nachbar
dörfern. Dann reckte ſie ſich weiter. Sie holte die Ware aus
den Rheinlanden und von Franken, Schwaben und Bayern her
bei und verfrachtete ſie ins Elbe- und Odergebiet. Nicht lange,
ſo hatte der Naumburger Handel die Hegemonie in Oſtthüringen.
Vor allem lagen Tuchſtoffe zu Hererngewand aus, die von den
Niederlanden kamen, Scharlachtücher mit goldenen Borden aus
Lund, ungeſchorener Fries aus Friesland. Welſche Samt und
Seidenſtoffe und Brokatgewebe waren aus Nürnberg und Augs-
burg bezogen. Aus Polen kamen die dunkelbraunen geſchätzten
Zobelpelze mit anderen Rauchwaren und dazu Häute zum
Schuhwerk. Dänemark und die NordſeeJnſeln lieferten Heringe
und getrocknete Seefiſche mancherlei Art. Jn den Kellern

lagerten fremde Weine aus Frankreich und Frankenweine aus
dem Bistum Würzburg. Auch unverarbeitete Wolle war be-
gehrt. Strumpfwirker, die aus dem Weimariſchen kamen,
ließen ſich nieder. Vor allem wurde der Waid hier verhandelt,
ein Blaufärbemittel, das aus der Jſatis tinctorig gewonnen
wurde und bis zum Siege des Jndigo unentbehrlich war.
Jm Jahre 1560 wurde zum erſten Male fremdes Bier aus
Schneeberg und aus Einbeck eingeführt.

Kaiſer Karl IV. nahm den Handel unter ſeine beſon-
dere Fürſorge. Am Jahrestag der Schutzpatrone, am
29. Juni, bei deſſen kirchlicher Feier das Zuſtrömen einer großen
Menſchenmenge zu erwarten war, ſetzte die Peter-Pauls-
Meſſe ein, die ſo alt iſt wie die Stadt ſelbſt. Und ihre im
Grenzmarkenverkehr ſich ſtändig ſteigernde Bedeutung zog ein
buntſprachiges Gewirr von Käufern und Verkäufern heran. Jn
allen Gaſſen, auf allen Plätzen waren die Stände der Händler
aufgeſchlagen.

Jm Jahre 1612 bildete ſich in Leipzig die Kramer-
Jnnung, und nach ihrem Vorbilde traten 1628 in Naumburg
26 Kaufleute zu einer geſchloſſenen Gilde zuſammen. Sie trieben
x Handel und Kramerei“, ſonderten ſich von den
„Zwiſchenhändlern, Pfennigkrämern und Hauſierern“ ab und
ſtellten ſich namentlich in einen ſchroffen Gegenſatz zu den
„Pfuſchern“, d. h. Profeſſioniſten, die neben ihrem
dandwerk allerhand Handel zu treiben ſuchten. Die Ueberkraft

Leipzigs war es ſchließlich, die das Commerzium Naumburgs
allmählich blutlos machte. Nach dem Siebenjährigen Kriege
zählte die Statiſtik noch 20 große, mittlere und kleinere Material-
warenhandlungen, Ausſchnittgeſchäfte, eine Strumpffabrik, eine
Nähfaden- und Garnhandlung. Auch Lederfabriken gab es, und
der Weinhandel florierte. Bedeutende EngrosHandlungen
ſchickten ihre Kolonialwaren vornehmlich in die thüringiſchen
Staaten und ins Erzgebirge. Es gab ſogar noch Handelshäufer,
in deren Gewölben ausgeſtopfte See-Ungeheuer hingen, als
Wahrzeichen, daß ſie Schiffe zur SSee befrachteten. Die Firmen
Gebrüder Niebner, Peter Vogt und Söhne, Owerweg K Söhne,
Hopfenſack K Co. betrieben Wollhandel nach England. Und man
kannte 13 Handelsherren, die zugleich Rittergutsbeſitzer waren.

JIndeſſen, der Export brach ſich allmählich an den vielen und
übervielen Zollſchranken der ſtaatlichen Sondergebiete ringsum,
griff ſchließlich über einen Umkreis von 12 Meilen kaum noch
hinaus. Bankrotterklärungen bezeugten den flauen Gang der
Kaufmannſchaft, und im Jahre 1784 verlegten ſechs Kramer ihr
Geſchäft aus der Stadt. Dann betäubten die Napoleoniſchen
Kriege und die harten Gebote der Kontinentalſperre den Handel.
Aber das Jahr nach dem Sturze des Kaiſers brachte ihn wieder
zur Beſinnung, die Peter-PaulsMeſſe ſtand 1814 abermals in
vollem Flor. Die Meſſe von 1814 gehörte nach dem Urteil eines
Sachverſtändigen „zu den vorzüglichſten Meſſen der neueren
Zeit“. Selbſt die Accisbeamten hatten niemals eine beſſere Ein
nahme gehabt. Als dann im folgenden Jahre der Wiener Kon
greß die Stadt Naumburg dem Königreich Preußen zuſprach,
ſchien es dem von vaterländiſcher Anhänglichkeit nicht befangenen
Bürgerſinn, als könnte es nun gelingen, das politiſche Experi-
ment zu einem kaufmänniſchen zu machen. Es ſchilderte die
Jdee, die neupreußiſche Stadt zu einer Handelsmetropole aller
preußiſchaltſächſiſchen Gebietste le zu erheben, und ſie wieder
zum Zweikampfe mit Leipzigs Vormachtſtellung zu ſtärken. Die
neue Regierung genehmigte, indem ſie auf den Plan ein
ging, tatſächlich 1818 die Errichtung einer zweiten großen Meſſe,
die AndreasThomasMeſſe. Sie ging ſchon nach 16 Jahren
wieder ein. Es war, als ob die natürliche Lebenskraft ſich doch
erſchöpft hätte. Je wuchtiger ſich in der Folgezeit dann Leipzig
ſtreckte, deſto mehr zerriſſen die Nerven Naumburgs. Und der
Eintritt Sachſens in den preußiſchdeutſchen Zollverein (1833)

ch Stadt endgültig aus derletzten Verteidigungsſtellung ſeiner alten Bedeutung heraus.
(Aus „Naumburg 1028-—-1928“ von E. Vorkowsky.

Verlag Eugen Diederichs, Jena).

eit“ iſt dem

Die Schriftleitung.

Die neue Zeit
Während in den zwanziger Jahren die Poeſie Wackenroders,

Schlegels, Tiecks, Brentanos, Eichendorffs ſich an dem Zauber
der deutſchen Romantik entzückte, Albrecht Dürer von den Toten

auferſtand, die mitelalterlichen Dome ſich veränderten, ſchwär
mende Jugend mit der Laute zu den verfallenen Burgruinen
wallfahrtete, blieben die Bürger allem HiſtoriſchReizvollem ab
gewandt und dem nüchternſten Rationalismus zugetan. Sie
gingen daran, die hohen Mauern, die feſten Türme, die ſtatt
lichen Tore mit all ihrer träumeriſchen Nürnberger und
Rothenburger Verſunkenheit niederzulegen. Aber das Neue, auf
das man gewartet haben mochte, kam nur zaghaft heran. So
wuchs die Stadt nicht ſichtlich. Jm Jahre 1846 zählte ſie 13 563
Einwohner und im Jahre 1855 nur 8 mehr. Aber mit dem
Jahre 1848 ging doch die Biedermeierzeit dahin. Man fühlt nun,
wie das Bürgertum von der wirtſchaftlichen Aufwärtsbewegung
des deutſchen Vaterlandes aus altväterlicher Verſonnenheit
emporgeriſſen, ſich mit lebendigem Kräftedrang der jungen Wirk-
lichkeit zuwandte. Die Holzeſſen, die Schindeldächer ſchwanden,
das letzte Strohdach ging dahin (1860). Jm Jahre 1858 erloſchen
die 35 Oellampen, die an Ketten über der Gaſſe hingen, und
die Gaslaterne leuchtete auf. Nach Freyburg, Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Jena, Halle fuhren die Poſtkutſchen 3-4 mal
in der Woche, und die Schnellpoſt, die mit Leipzig und Halle
verband, kam ſeit 1828 ſogar täglich durch Naumburg Die
Dampfmaſchine zog 1843 ein. Jm Jahre 1880 ſtanden 15 Dampf-
maſchinen in Tätigkeit. Ein Jahr nach der Eröffnung der erſten
deutſchen Eiſenbahn von Fürth nach Nürnberg (1835) kam die
Jdee einer Bahnlinie hervor, die durch das kleinſtaatliche
Thüringen nach Halle führen und dort den Anſchluß an die
Strecke Magdeburg Potsdam-- Berlin ſuchen ſollte. Die Vor
arbeiten begannen 1843, und am 19. Dezember 1846 fuhr „unter
fürchterlichem Schneegeſtöber“ die erſte Lokomotive in Naumburg
ein. Andere Gleiſe, die das Unſtruttal erſchloſſen oder hinüber
nach Zeitz leiteten, kamen ſpäter hinzu. Das erſte Telegraphen-
amt wurde 1869 eingerichtet. Jm Jahre 1892 tobte eine Dampf-
bahn durch die Straßen; eine ſanftere Elektriſche hat ſie ab
gelöſt. Bequemes Pflaſter, Kanaliſation, Waſſerleitung, elek
kriſche Licht- und Kraftanlage, neue Schulen und hundert
andere Segnungen der neuen Zeit dankte die Bürgerſchaft dem
verſtändigen Stadtregiment. Aus dem zerfallenen Mauerring
reckten ſich die Straßen in die grüne Fülle und griffen nach
Luft und Licht.

Doch wie anders auch die Melodie des Tages jetzt klang,
eins wußte ſich die Stadt zu wahren: den Reiz einer freund-
lichen, von liebenswürdiger Landſchaft umfriedeten Gelaſſenheit.
Die Ruhe iſt kein Verhängnis, ſondern gewolltes Glück; und in
der Stille atmet geſteigertes Leben und blickt jung in die ſonnige

ukunft.8 ſt ſuchen wir nach dem Ergebnis, das in 900 Jahren
unter ſchickſalhafter Beſtimmung hier einer deutſchen Weſens-
und Kraftentfaltung beſchieden wurde, ſo mag es in dieſe
Formel gefaßt werden: Nicht Fürſtentum und Bauernſchaft
haben dem Schauplatz die Charakterlinien gegeben, ſondern
Bürgertum und Geiſtlichkeit. Jn gemeinſamer Pflichtarbeit
haben beide weltlich und kirchlich dem Deutſchtum die Wege zur
Elbe und Oder bereiten helfen, und dieſe Tat umfaßt ein wert-
volles Kapitel germaniſcher Miſſion im Slavenlande. Die geiſt-
liche Siedlung hat als ein offenſichtliches monumentales Gleich-
nis ihrer geiſtlichen Bedeutſamkeit die Kathedrale hingeſtellt, die
noch heute als das allerheiligſte und allerköſtlichſte Vermächtnis der
romaniſchgotiſchen Kunſt in Deutſchland wirkt, und der welt-
lichen Siedlung um St. Wenzel iſt es gelungen, getragen von
der Gunſt alter Verkehrsſtraßen, geſchickt und eigenkräftig ſich
den Ruhm einer der wirkſamſten Handelsſtädte Oſtthüringens zu
erſtreiten, und dann, als der Glorienſchein erbleichen mußte, doch
die kulturelle, geiſtige Vormachtſtellung in einer weitgedehnten
Einfluß-Sphäre glücklich zu wahren.

(Aus „Naumburg 1028-1928“ von E. Borkowskhy.
Verlag Eugen Diederichs, Jena).

Die geheimnisvolle Hinrichtung
Eine der merkwürdigſten Geſchichten aus Altnaumburg iſt

die geheimnisvolle Hinrichtung, von der uns Zader, weiland
Pfarrer an der Stadtkirche, zu Mitte des 17. Jahrhunderts be
richtet. Dieſe Begebenheit fiel während des Dreißigjährigen
Krieges vor und erregte größtes Aufſehen. Pfarrer Zader erzählt:

Es war zu Anfang des Jahres 1641, abends gegen 8 Uhr,
als vor der Naumburger Scharfrichterei mehrere ſchwediſche
Reiter ankamen. Sie forderten den Scharfrichter auf, hinter
einem von ihnen aufzuſitzen. Sie wollten ihn zu einem vor-
nehmen Mann bringen, der ein Bein gebrochen habe und auf
dem Felde läge. Der Scharfrichter, der nach altem Brauch auch
wundärztliche Kuren verrichtete, ahnte nichts Arges und ritt mit.

Kaum waren die Reiter zum Marientor heraus, verbanden
ſie dem Scharfrichter die Augen und ritten mit ihm einige
Stunden im ſcharfen Trabe weiter. Endlich machten ſie vor
einem Hauſe halt und führten ihn die Treppe hinauf.

Jn einem hellerleuchteten Saal ſah der Scharfrichter, nach
dem man ihm die Binde abgenommen hatte, einen alten Herrn
ſitzen, der fragte: „Biſt du der Scharfrichter von Naumburg?“

„Ja, der bin ich,“ antwortete dieſer.
„Kennſt du mich?“ fuhr der alte Herr fort.
„Nein,“ gab der Scharfrichter, dem die ganze Sache ver-

dächtig zu werden anfing, etwas zaghaft zur Antwort.
„Gut,“ ſagte darauf der Unbekannte, „du ſollſt ſofort drei

Menſchen enthaupten.“
„Wenn Urteil und Recht vorhanden, dann ja.“
Der alte Herr verſicherte, daß dies der Fall ſei, gab dem

Scharfrichter fünfzehn Dukaten und ging zur Tür hinaus.
Gleich darauf führten zwei Soldaten einen Mann von an

ſehnlichem Aeußern, „der wenig Worte macht“, herein. Nach
kurzem Zögern kniete dieſer auf eine Decke nieder, unter der
ein Schwert lag, das man dem Scharfrichter reichte, dem
Fremden damit den Kopf abzuſchlagen.

Danach wurde ein Zweiter und dann ein Dritter herein-
geführt.

Nach den vollzogenen Hinrichtungen verbanden die
ſchwediſchen Soldaten dem Scharfrichter wieder die Augen,
ſetzten ihn auf ein Pferd und geleiteten ihn bis an das Buch-
holz. Von dort aus langte er morgens um 8 Uhr wieder in
ſeinem Hauſe an.

Der Scharfrichter konnte nicht angeben, wohin man ihn ider Nacht hingeführt hatte, noch weniger wer Wer Perutleter

oder die Verurteilten geweſen ſind. P. v. Z.
Verantwortlich: Dr. R. Schrotn
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich bei geringem Geſchäft.

Halle 9 Juni V Nr. T. umVon DantwWerten ſchoachten fich Adca um
128 Prozent ab, Gewerbebank zogen 1 Prozent an. Am Berg-
werksaktienmarkt ſtellten ſich Kali Krügershall um 5 Prozent,
Mansfelder Vergbau um 1 Prozent niedriger. Dagegen ge
wannen Werſchen- Weißenfels 2 Prozent. Ammendorfer Papier
wurden zu letztem Kurſe angeboten. Von Maſchinenwerten
wurden Gottfried Lindner zu letztem Kurſe geſucht. Wegelin

Hübner konnten bei geringem Umſatz Prozent anziehen.
Stärker gefragt waren Zeitzer Maſchinen, die 6 Prozent anzogen.
Von ſonſtigen Werten waren Eilenburger Kattun um 1 Prozent
abgeſchwächt. Hildebrand' Mühlen verloren 1 Prozent und es
beſtand Jntereſſe für Kaiſerbad Schmiedeberg, die 2 Prozent an-
zogen.

6. 6. 9. 6. 6.Ada 140.50 0 142. 6 Glauz. Zucker 101.-- 6 101. 6
Hall. Bankv. 130. G 130. Halle Malz 14 6140. cGew. u. Hädlsbk. 92. G 91. 6 Hall. Masch. 128. 6 128. 6Landkreditbk. 1900.-- 6 100. 6 Hall. Röhr.- W. l. d 61. 6
Zörbig. Bank 80. G 80. t idebr. Mubien 42.-6 43.Kali Krügersh. 165. G 171. G Moritz Jahr II. G 11. 6MAansfeld 120. G 121. B Gebr. Jentzsch 656. G 65. B
Prehl. A. G. 180. 6 180. 6 Kaiser Sehmie dederg 110. 108. 6
Riebeck Montan 163. 6 163. Kyffh. H. 1-3500 62. 962. 66
Wersch. Weib. 172. G 170. G Gottfr. Lindner 45. 6 45.
Br. Nietl. e Schrapl. Kalk 70. G 79.Ammendorf Pap. 228.-- B 228. 6 Stadtm. Alsleb. 78. b 78. 6
Cröllw. Papier 151. 6 I151. Vester 68. B. 58. 0Könnern Malz 115. 6 115. 6 Wegelin u. Häb. 105.50 b60 105. 6
Filenb. Kattun 85 84. B Zeitzer Masch. I156. 150. 6Eisenw. Brünn. 25. 625. B Zuck. R. Halle 74. G 74 bEngelhardt 233. 6 233. 6 H. Hettset. E.- A. 70. 70. 6
F. Zimm. Co. 29. G 20. 6Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Saale 196 B., Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G.

Leipziger Börſe

o.6. 8.6 6. 8.6Adea. 141.2 143.2 Piano Zimm. 119.0 118.2Leipz. Hyp. B. 132.0 133.0 Lpz. Spitzen 122.0 12323.0
Sächs. Bk. 197.0 197.0 Lpz. Trico 160.6 160.5Altenburg. Landkr. 119.0 120.0 Lpz. Wolle 135.0 136.0

Cassel Jute 281.0 281.0 Limritz Steina 135.0 135.0Chemn. Spinne 63. 63. Lindner 45. 45.Zimmermann Chemn. Mansfeld 120.0 120.0Ohromo Najork 114.0 114.0 Meerane Kammg.Cröllwitz 152.0 152.0 Mittw. Bann 222.0 220.0Dermatoid 73.2573.25 Mittw. Baumw, Wer. 92. 92.
Dürtfeld 82. 81. Nordd. Wolle 211.0 216.0Elitewerk Peniger 63.25 63.75Eitzold u. Kiel 64.- 64.-- Emil Pinkan 126.0 120.0Falkenstein 140.0140.0 Pittler 350.0 350.0Furb. Glauchau 114.6114.0 Presto 97. 97.60Faradit 67. 67. Rauchw. Walther 110.6 110.0Kammg. Cautsch 100.0100.0 Riquet 130.0 130.60
Gera Jute 260.0260.0 Rositz. Zucker 67. 67.Germania Chemn. 13. 18. Sachs. Werk 136.0 139.0
Glauz. Zucker 100.0 100.0 Schneider 113.0 114.0Zimmermann Halle 20.2520.25 Schönherr 1560.0 150.0
Halle Zucker 77. 77. Schuh u. Salzer 861.0 360.2Hartmann Chemn. 22.25 22.650 Sondermann

Hetzer Stöhr 239.0 230.7Hohburger Quarz 197.0 197.0 Thür. Gas 166.2 167.7Kirchner 120.0 120.0 Thür. Wolle 170.0 170.0Köbke 133.0 133.0 Tittel u. Kr.Köllmann 46. 45. Tränkner 69. 69.Körbisd. Zucker 105. O 105.0 Wernsh. u
Landkr. Kulkw. l. 91.50 Wotan 6.20 6.50Lpz. Baumwolle 210.0 210.0 Zittau M. W. 103.0) 104.0z. Kammgarn 148.0 148.0 Oelsnitz r bor

Izfabr. Schkeudite Prehlitz A. 180.0 180.0
Leipzig, 9. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 4624 Kamm-

garn Silberſtr. 1083; Ley Arnſtadt Plantector 18,80; Polack
Gummi Rieſaer Bank 122; Wolf Buckau 58; Zörbig Bank 30.
Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe
Berlin, 9. Juni. Gegenüber den ſchwachen Vorbörſenkurſen

zeigte der Beginn der Mittagsbörſe eine bemerkenswerte Er
holung. Die Befeſtigung war bei einem Teil der Aktien ſo
ſtark, daß gegenüber den geſtrigen Schlußkurſen Gewinne, und
zwar teilweiſe von einigen Prozent verzeichnet werden konnten.
Die Geſamttendenz war uneinheitlich. An der Börſe ſcheint man
die ungünſtigen Momente, die an den Vortagen die ſchwache
Haltung hervorriefen und heute eigentlich in verſtärktem Maße
vorlagen, vergeſſen zu haben. Der flaue Verlauf der inter-
nationalen Vörſe, die ergebnisloſen Verhandlungen in der
mittel deutſchen Metallinduſtrie, der erhöhte
Dollarkurs und der Stillſtand in der Abnahme der Arbeits
loſigkeit wurden nur wenig beachtet. Dagegen verwies man
wieder auf die bevorſtehende Einführung deutſcher Papiere in

New Hork, die bei J. G.- Farben bereits in greifbare
Nähe gerückt ſein ſoll. Wollte man doch wiſſen, daß der Zu
laſſungsproſpekt von J. G. Farben mit ſehr günſtigen Angaben
über die Geſellſchaft in New York bereits vorliege.

Der Geldmarkt war leicht. Tagesgeld, das ſich auf
5--7 Prozent ſtellte, war für erſte Firmen ſchon weſentlich
darunter zu bekommen. Monatsgeld 7725--878. Warenwechſel
etwa 678.

Am Deviſenmarkt lag die Mark ſchwächer und der Dollar
ſtellte ſich auf 4,1860. London-Newyork mit 4,8823. Feſter lagen
Stockholm mit 18,1876, Paris mit 124,1238, und Brüſſel mit
34,9525 gegen London.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Acoszahlaungen, Bank 8. 6.Deutseband, Reichsb.-Disk. 7 viskont Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier Peso b 1.782 1.786 1.782 1.
Kanada 1 an. Doll. S 447 4147 (4.17 (4Japan 1 Ten 5,58 1.953 1.957 1.903 1.967Konstantinopel 1 türk. Pfund 2. 148 2. 152 2.148 2.152
London 1 Letr. 4 20.417 20.457 20.414 20.454New Vork 1 Dollar 4 4. 1811 14. 189 4.181 4.189Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.501 45083 0.501 0.508Uruguay 1 Gold-Peso 4.266 4.269 4.266 4.269Amsterdam 100 Gulden 41 168.74 169.08 168.74 169.08
Athen 100 Drachmen 10 5.40 5.41 65.415 6.425Brüssel 100 Belga 68.40 58.52 58.37 58.49Danzig 100 Gulden 5 81.55 81.7181.55 381.71Helsingfors 100 finn. M. 6 10.621 10.541 10.52 10.54
Italien 100 Lire 6 22.0222.06 22.02 22.06Jugoslawien 100 Dinar 6 7.355 7.3830 7.35 7.36Kopenhagen 100 Kronen s 112.20 112.42 112.20 112.42

bon 100 Escudos 8 18.33 18.37 18.83 18.87Oslo 100 Kronen 5 112.01 113.23 112.038 112.28
Paris 100 Franken 3 16.445 16. 455 16. 43 16.47Prag 100 Kronen 5 12.39 12.41 12.89 12.41Schweiz 100 Franken 35 80.66 80.72 80.56 80.72Bulgarien 100 Leva 70 3.022 3.028 3. 3.028Spanien 100 Peseten 5 69.62 69.76 69.73 69.87Stockholm 100 Kronen 35 11221 112.46 112.19 112.s1Oesterreich abgest. [100 Sehilling 6 S ö8. 96 s8. 83 88. 96
Budapest 100 Pengo 6 72.9673.10 72.97 758.11

Getreide und Produkte
Berlin, 9. Juni. Der Produktenmarkt wies heute ſehr

ſchwachen Beſuch auf. Die Stimmung war als ſehr unſicher
zu bezeichnen, da trotz der feſteren nachbörslichen Meldungen von
den überſeeiſchen Märkten die Cif- Offerten eermäßigt waren.
Jn Auslandsweizen entwickelte ſich auf der niedrigeren Preis
baſis regeres Geſchäft, dagegen kamen in Jnlandsgetreide nur
wenige Umſätze zuſtande. Das Angebot von Weizen und Roggen
aus den Provinzen iſt bei ziemlich unveränderten Preiſen nur
gering, angeſichts des weiter ſchleppenden Mehlgeſchäftes läßt

Am Lieferungsmarktaber auch die Nachfrage zu wünſchen übrig.
beſtand für Juli Weizen Deckungsnachfrage, Roggen war für alle
Sichten feſter gehalten. Mehl bei unveränderten Preiſen in ſehr
ruhigem Geſchäft, Hafer und Gerſten haben unveränderte

arktlage.

Berlin 7. juni 1938. „Fur 100 kg 7. 6. 8. 6.Für 1000 kg 7. 6. 8. 6. Meizenmehl 332.265-—36. 25 82. 25——36. 26
Weizen, märk 261—264 261.0 264.0 Roggenmehl 36. 20 39. 90 36. 25 39. 00

do. uſ 280. 60 278. 50 Welrenkleio I16.75-17.00 16.75--17 00
do. Sept. 271. 270. Roggenkleie 18 650-—18.75 18. 50 18. 75
do. Okt. 271. 270.25 Raps. 1000 kg 7 7

Roggen, märk 277,0--279.0 277.0-279.0 Leinsaat
uli 274.60 272 Viktoriaerbsen 50. 00--62. 00 60. 00 62. 00do. Sept. 254.60 252.75 Speiseerbeen 35. 00—40. 00 85. 00——40. 00

do. Okt. 264. 60 252.650 Futtererbsen 124. 50—26 90 24. 60—26. 00
Sommergersto 248.0 278.0 260. 0-—278. 0 Peluschken 24.00 24. 50 24. 00 24. 60
Wintergerste S Ackerbohnen 28.00--24. 00 23. 00 24.00
Hafer, märk. 260 264 260. 265. O Wicken 25.00 27.00 26.00 27. 00

do. Jul 267. 266.650 Lupinen, blau 14. 25-—16. 0 14. 25-16. 50do. Sept. du o. gelb 16.00--17.0016. 00-—17. 00
do. Okt. S Seradella neu 23.00 28.0028. 00 28. 00Mais loko Ber d S Rapskuchen 18. 80-—19. 00 18. 80-19. 00

do. vggkr. Hbg 241—244 240. 243.0 Leinkuchen 22.60—28. 4023. 00 28. 60Kanteffeis, Trockenschn. 15.650-—-15.70 15. 40-—15. 60
gelbe, 1 Ztr c c Soyaschrot 20.60--21. 20 20.60--21.20weibe., 1 Ztr. Kartodeliock. 26.70 27. 1026. 50— 27 00

Halle, 9. Juni. Weizen iſt ſtark angeboten bei weiterem
Weichen. Roggen konnte ſeinen Preis behaupten. Futtermittel
und Futtergetreide behauptet bei unveränderten Preiſen.
Weizen(7354 75kg/hl) 258-—263 ruhig Viktoriaerbsen 44—46 stetig
Roggen (68-79 kg/hh) 223 298 ruhig Futtererbsen 20 22 stetig

Braugerste Raps 7Wintergersto S Weizenklele, mgr. 17--17 stetigFuttergerste 240-—2650 n. Ernte z enkleie 17 18 stetig
Hafer 278 282 ruhi Malzkeime 15 16 stetigMais 240Stetig Trockensehnitzel Stetig
alles zu 1000 kg alles xu 100 kg

Butter
Berlin, 9. Juni. I. Qualität 1,57, II. Qualität 1,46, ab-

fallende Qualität 1,29. Tendenz: ruhig.
Zucker

Magdeburg, 9. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto

för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,12 Juni 26,12, 2654 Julf

Tendenz ruhig.
Magdeburg, 9. Juni. Terminpreiſe inkl. Sack: Juni 13,20

bis 13,10; Juli 1830 13,20; Auguſt 18,40—18,30; September
13,45——18,85; Oktober 18,65——-13,55; November 138,55 13,50.
Dezember 13,55 13,50; Oktober- Dezember 13,60 13,50.
Januar-März 18,75—13,65. Tnundenz: ruhig.

Magdeburg, 9. Juni. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Vieh.
Amtlicher Berliner Sehblachtriehmarkt vom 9. Juni Auftrieb

2897 Rinder, darunter 577 Ochsen. 545 Bullen, 1049 Kühe und Färsen
1800 Kälber, 9026 Schafe Ziegen, 10689 Schweine Auslandsschweine,
Verkauf bei Rindern ruhig
bei Schweinen ruhig.

1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

9. 6.

bei Kälbern ruhig. bei Schaffen ruhig

6. 6. a. 4.4Ochsen A 60-63 6068 Kälber AB. 56--60 55 9 B. 70-—80 75 852 l -54 50563 C 62-72 6875D 44 47 44-47 D. 50-60 55-65Bullen A 55 5566 E.B. 52—68 62 63 Sehafe .A 60-64o 48 50 45-60 B. 59-—62 53- 55Kühe Al 46--50 47-51 C 52 67 45-5B 45-48 35 47 Sehweine Al 72 72C 26--32 26-32 B. 71--72 71-72D. 20-22 20--22 C 70--71 71E. D. 6769 68-175Färsen A 56-58 57-60 E. 6466 6467„B 50 64 65064 e eG 45 46 43-46 Sauen 64- 67 64—65

D zigenFresser 38--48 38 48
Webſtoffe

Brewer Terminnotierungen für kaamwolle vom 9. Juni: (Mitgeteiſt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib. in Dollarcents netto Kasse:

6. 11 Unr: januar 21.88 3., 21.84 G. Marr 21.92 9. 21.82 G. Ala 21.93 3
21.90 G., Juli 22.26 8., 22. 11 G. Oktober 22. 11 22.06 G. Dez. 21.88 21.54
8. 6 schlub anvar 21.91 8. 21.90 G. März 21.88 3. 21.83 G. Mai 21.595
21.87 G., Juli 22.17 22.03 G. Oktober 22. 18 B. 22.08 G. Dez. 22.01 6. 21.910
9. 6. Eröftnung: januar 21.91 B. 21.85 G.
21.80 21.78 G. jüli B., 22.056 G.. Oktober 92.05 6.. 22.02 G. Dezember
22.07 B. 21.97 G. Tendenz regeimäbig.

Werſchen-Weißenfelſer Vraunkohlen-A.-G., Halle a. S., wieder
10 Prozent Dividende. Dem Bericht über das Geſchäftsjahr
1927/28 entnehmen wir folgendes: Jn dem abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre konnte die Förderung und Produktion in Rohkohle,
Briketts und chemiſchen Produkten geſteigert werden. Der
Abſatz war im allgemeinen gut. Schwierigkeiten bei der Unter-
bringung der Grudekoksprodukte ſuchen wir durch Erſchließung
neuer Abſatzgebiete zu überwinden. Auch in dem letzten Ge-
ſchäftsjahre waren wir bemüht, unſer Unternehmen aus-
zugeſtalten, ſowie die Geſtehungskoſten durch Rationaliſie-
rungsmaßnahmen, insbeſondere durch Anſchaffung von
Maſchinen, herabzudrücken, um einen Ausgleich für die Laſten
zu finden, die uns zwangsweiſe auferlegt wurden durch Lohn-
ſchiedsſprüche, Arbeitszeitverkürzung, Erhöhung der ſozialen Bei-
träge und ſteuerliche Belaſtungen. Ein Ausgleich durch Preis-
aufbeſſerung für dieſe Belaſtungen und für die eingetretene
Arbeitszeitverkürzung wurde uns durch Zwangs wirtſchaft
verwehrt. Jn unſerer chemiſchen Abteilung konnten wir die
Teer- und Kokserzengung ſteigern. Wir haben uns an der von
den Werken des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Bergbaues begrün-

deten Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung
e. V.“ beteiligt. Das von uns hergeſtellte Benzin, ſowie die von
uns hergeſtellten Oele finden nach wie vor glatte Aufnahme.
Wir ſchlagen vor, den nach der Bilanz- und Gewinn-
und Verluſtrechnung nach Abſchreibung von 1 393 124,98 RM.
und nach Abſetzung der auf Geſchäftsunkoſten verbuchten feſten
Vergütung für die Mitglieder des Aufſichtsrates von je 2000 RM.
bzw. 4000 RM. ſich ergebenden Reingewinn von
1987 840,22 RM. wie folgt zu verteilen: 10 Prozent Divi-
dende auf das Aktienkapital: 1750 000 10 Pro
zent an a 19 des Seſellſchaftsvertrages errechnete Tant ie me
des Aufſichtsrates: 100 555,56 RM. Freiwillige Zuweiſung an
den Hilfsverein Halle Weißenfels e. V. 80 000 RM. Der Reſt
von 107 284,67 RM. wird vorgetragen. (G.-V. 19. Juni, 11 Uhr
vorm. „Stadt Hamburg.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Börse vom 9. J uni 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.

9. 6. 8. 6. 9. 6 8. 6 9. 6 8. 6 9. 6 8. 6 9. 6. 8. 6. 9. 6. 8. 6. 9. 6. 8. 6.
Festwereinstene Weris Barmer Banky. 148.0 148.9 Busch Opt. 87. 89. Foelt.-Guilleaume 181.7 131.0 Laurahbütte 77.50 77. Prestowerke 94. Dolefon Berl. 76. 74.
Ablösungsschuld 1 61.60 651.50 Berliner Handelsges. 370.0 271.0 Busch Wagg. 64. 65. 60 Fraust. Zucker 124.0 124. 1 Leipz. Riebeck 156.7 167.6 Preubengrube 100.6 100.0 Thörl Oel 96.72 96.62Ablösung Neubesitz 19.-- 19. 12 Commerz-Privatbank 189.7 189.0 Byk Gulden 93.25 93. Freund Maseh. 17. 60 Leipz. Immob. 119.6 119.0 Thur. Blei 49.60 49. 7667 Rei sanl. 1927 87.50 87.50 Darmstädt. National 278.7 280.0 Cal A p. 56. 60 66.60 Friedrichshall 179.0 179.0 do. L audk. 91. 91.60 Rathgeber Wgg- 96.50 97.60 do. Gas I ei 168.0 168.0
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Auto-, Bahn-, Uhersege-Umzüge
m Wohnungstausch! Fachmännische Beratung in allen Fragen

Möbellagerung!
Speicher mit Elinzei Kabinen

des In u. Ausland- Verkehrs
3 30

ZILLMANN LORENZ
geſitzseher Str. s Halle (Saale) Fern 27821

i u

8

Kohlen Koks, Briketts

h n eG. PatyKohlengroßhandlung
Thüringer Straße 16

Fernruf 26650 Fernruf 26650

R

les

e

Nu e e
liefert Holsteinisehe

zu festen Preisen, direkt vom Züchter bez
junger Leute im Reiten, Fahren usw. Prospe

Die Reit- und Fahrschule zu Eimshorn

Wogen u. Keitpferde
Geschäfts- und Ackerpferde

n. Ausbildung
e gratis Adr.

Verband der Züchtep
des Holsteiner Pferdes

Der diega jährige

0hst Anhang
von

Räthe
2. Krimpe
3. Domäne Pfützthal
4, Salzmünde (8ez. Halle)
5, Göcdewitz

6, Schiepzig
7. Rittergut Schochwitz

mit dem ehemaligen Müller-
Klapproth'schen Gütern daselbst

8. OQuillschina
9. der Kreisstrasse vom Bier-

hügel bis zum Gorsleber Wege

ſo. Rittergut Haus Würdenburg
bei Teutschenthal

ſ. d. Salzmünde-Bennstedter-
Strasse a See Zone de Lierten

2. Lettin
zll am Montag, den 11. Juni 1928, von
vorm. 9 Vhr an im Gasthof nur WVor-tans zu Salzmünde unter den im Termin
dekanntzumachenden Bedingungen verkauft
werden.

Salzmünde, den 31. Mal 1938.

J. G. Bolt2ze.

h

und

Am Dienstag den 12. Juni 1928, mit
tags 1 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthauſe der
Oeſtanhang der zu dem hieſigen Rittergute ge
hörigen Plameagen an einen der drei Beſtbietendenfür das Jahr s verpachtet werden. Bedingungen
werden un Pachttermin bekanntgegeben.

Rittergut Haus Seitz.
Poſt Alslebon (Saale).

Viienvautanes1500 qm in ruhiger Villenſtraße in Cröll
witz günſtig zu verkaufen. Anfragen er
beten unter L. A. 9966 an die Geſchäſtsſtelle

dieſer Zeitung

dus verſchiedenen Zeitungen

Zur Abwendung des Konhurſes über das
Vermögen des Kaufmanns Felix (F. G.)
Kiſſche, in Halle, früher Rathausſtraße 14,
jeht Magdeburger Straße 50, iſt das Ver
gleichsverſahren eröffnet. Zur Vertrauens
perſon wird der i Cau veze
in Halle, Steinweg 12, tellt. eſtellung eines Gläubigerausſchuſſes bleibt
vorbehalten. Termin zur Verhandlung über
den Vergleichsvorſchlag wird auf den 5. Juli
1928, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, Preußen
ting 13, Zimmer 45, anberaumt. Der An-
trag auf Eröffnung des Vergleichsverſahrens
nebſt ſeinen Anlagen iſt an der Geſchäfts
ſtelle zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.

Das Amtsgericht in Halle, Abtl. 7.
In das Handelsregiſter B iſt heute bei der

unter Nr. 58 eingetragenen Firma erm.
Dauterſtädt Nachf., Geſellſchaft mit beſchränkter
daſtung in Croſſen a. E. folgendes eingetragen
worden: Wegen Verlegung des Sitzes der
Geſellſchaft von Zeitz nach Naumburg a. S.
gemäß Beſchluß der Geſellſchaftsverſemmlung
vom 18. Mai 193 hier gelöſcht.
Zeitz den 29. Mai 1929. Amtsgericht.
In unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt

heute unter Nr. 13 bei der Firma H. F.Luntze in Aſchersleben eingetragen worden:
die den Kaufleuten Ernſt Brettſchneſder und
Alfred Elſtermann in Aſchersleben erteilte
Prohira iſt erloſchen. Jnhaber der Firma iſt
et Te oſſene Handelsgeſellſchaft in Firma
Dralle u, Krieg in Köthen i. A. Die in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten Forde-
zungen und Verbindlichkeiten ſind von der
firma Dralle u. Krieg nicht mit übernommen.
Dem Kaufmann Oskar Schindler in Aſchers-

ür die

Die Steuern vom Grundvermögen,
Gemeindegrnundſtenern, usézi
ſteuern, Kanalbenntzungs- u. Fäkalien
gebühren für Jnuni 1928, die Berufs-
ſchulbeiträge für 1927 ſowie die
gelder f
höheren Schulen für
zum 15. Juni 1928 zuſchlagsfrei an die
ſtädtiſche Steuerlaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſes Ta
Rückſtände, ſoweit ſie nicht über dieſen
Zeitpunkt hinaus geſtundet worden find,
im Wege der Zwangsvollſtreckung ein-
gezogen werden. Es
zugszinſen und Pfändungsgebühren hinzu

Mabnzgettel werden nicht zugeſandt.
Halle, den 8. Juni 1988.

Der Magiſtrat.

ſtädtiſchen Mit
Juni 1928

Hausézins-

s werden die

ommen dann Ver-

Schul
tel- und
ſind bis

m.
Ueber 40 Jahre beſtehendes Kaufhaus7 Schaufenſtern, beſte Ecke Jnduſtrie-
ſtädichen im mitteld. Braunk.
weit der Leungwerke zu verkaufen.

Angebote unter V. Z. 1163 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

evier un

2

Hulld-Motorräder
mit D. K. W.-Motor- Steuer
u. führerscheinfrei. Kassa-
reis 760, Anzahlung
168, monatlich 50,

Sämtliche Ersatzteile für
Autos und Motorräder.

Tankstelle B. V. Aral
Paul Werner, Ludwig-Wucherer- Str. 13.

Tüten,

leben iſt Prokurg erteilt.
Aſchersleben, den 2. Juni 1988.

Prenußiſches Amttgericht.

Obſt-Berk
Der diesjährige Obſtanhang des

Rittergutes Oppin (Saalkr.) ſoll am
Sonnabend, den 16. Juni 1928,
nachmitt. 2,50 Uhr im Gaſthof

Fernruf 23579.

à z alleEismaschinen Sorrän
Hierzu empfehle ich in bekannter Güte:
Vanilie-, Himhbeeor-, Er cä
schokolode-KLiepul verAnleitung Tigwaearfel- VahriKate,

Schiffchen,

Otto FranGrohe MärkKerstraßse, am Markt

auf

Muscheln,

Stiehler in Gppin
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben.

Rittergutsverwaltung Oppin

S 2

Motor
Räder

Takt, ca. 12 PS. eff. mit Dreigang-Getriebe
konkurrenzlos M. 995

Nahmnscekinen un
Henold, Wörthstrasse 7

d Vahrrädor

Konditforei-
Artikel

Größen
rrätig
heo er.

nebst

Böden.

Die

(Saal

nach

nach Empfan
iſt aus den

Amtliche Bekanntmachung.
Betrifft Veranlagung der Nur-Lobhnſteuerpflichtigen zur

Kirchenſtener für das Stenerjabr 1928.
Für das Steuerjahr

Halle (Saale), den 7. Juni 1928.

1928 umfaſſend den Zeitraum
vom I. April 1928 bis 31. März 1929 werden gemäß dem
tirchen- und ſtaatsau ſichtlich genehmigten Umlagebeſchluſſe
des Parochiglverbande evang. Gemeindenin Hae Saale

s Kirchenſteuer 10 v. H. der im Kalenderjabhr 182
70, 75, 74 des Einkommenſteuergeſetzes einbehaltenen und

77 vorſchriftsmaßig abgeführten oder verwendeten
Lohnſtenerbeträge erhoben.

Die Veranlagungsbeſcheide werden den Gebalts- und
Lohnempfängern jetzt vom Kirchenamt zugeſtellt.
Viertelijahreszahlung April-Funy) iſt binnen zwei We

der Beranlagung zu entrichten. Alles Rähere
eranlagungsbeſcheiden erſichtlich.

Finanzamt Halle (Saale) Stadt.

Wasserbeschaffung
Für groben Bedarf

durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H. Anger's Söhne Akt. -Ges., Hordhaszen I. In

Größtes Unternehmen Deutschlands
für Orundwasserversorgung aus Tiethrunnen.

Fachingenieurbesuch kostenlos.

gemaß

Die erſte
Wochen

und Holsteiner

Wagenpierde
Wilneim Stock i. V. Th. Weinstein

Halle a. S.. Mersoburger Strabe 12.

Ab Dienstag, den 12. ds. Mts.
empfehle ich wieder grosse

frische Transporte

belgiseher,
sehwedischew

Arker- und

Fernru! 257 98

S 4

X äääkAiü 24 3

e

m ed

S

rdinen

Halſe a. S.
Loipei ger Stroße 87

T 7 T

Hausfrauen!
Achtung 9

Grude- Horde
e

sparsam, praktisch, sauber, mit Back-
u. Kochraum. Preis pro Stück frei Haus

nur RM. 20,
Zahlungserleichterung Interessenten werden
um Angabe der Adresse gebeten unter V. H.
1171 an die

e al

Geschäftsstelle

Süche für meine lang
reudig. jg. Mädchen als ahrige (S Jahre)

Haustochter en
f. Fr n ine ahnliche Stellung

au EinbeSaarlandfr. 18. F. r W

Berufsschulfreie Ostermädchen

suchen für Nachmittags leichte Be-
schäftigong bei Kindern oder imHaushait. m Gut möbl. Wohn

Arbeits- u. Berutsamt Halle,

cacdutfeu
Füdhrerſchein 3b, cherer

SsSal grafenstraßse 2 Fernruf 27381.

Fahrer u. n Todesfall anderw.pfleger, r e. Stell. ung als Kutſcher
evtl. auch in Reparann

dieser Zeitung

Jalousle -Werkst tie

krugt Elhel. Hahe
Berirometr. 28. Tel. 290 09

Reparaturenund Neuganiagen,

u. Schlafzimmer
Marienſtr. 273, part.

Gr. gut möbl.

Zimmer
an gedild. Ehepaar oder
zwei Damen zum 1. Juli
v vermieten.

lumenthalſtr. 2, pt.
werkſtatt. 3038 w. wan tie Für Sommergäſe!H. ar v e Wotzdoeh An der r

Dryand egeieden(Oſtharz). Balkonzimmer
m mit zwei Berten, Badev e hert, auch mitzu veorwmieten

v. unt. T. W. 1141
an die Geſchäftaſt. d. Zig.

(Nſctevſaus)

d

Büro der Siädt
hier,
ebenſo können dort die Muſter beſichtigt
werden.

kreis).
wo

Beste bayr.

erstklassige hochtragende Kühe u. Fävrsen
stehen preiswert zum Verkauf.

Josepfſi Franfe, Haffe o. S.
Delitzscher Straße 89.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Dienſtkleidung für

die Arbeiter der Städtchen Straßen
reinigung,
und
öffentlich vergeben werden.

Stadriſchen Fuhrparks
Müllabfuhr foll

Es kommen folgende Kleidungsſtücke

des
der Städtiſchen

in Frage:

Etwa 220 n Mäntel,„226 Jacken228 rindlederne Schaftſtiefel
mit Dopvpelſohle,
200 Mützen,

s Lederijacken,
14 blaue Anzüge.

Die Sie ſern gab edingungen ſind im
iſchen Straßenreinigung,

Barbaraſtraße 1, zu erfragen,

Hakle, den 4. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Ein Jnſerat iſt ſicherlich

er e e r

Fernruf 26422.

a F h T

Stellenangebote

Stellung erhalten
Leute jeglichen Verufs ale
Diener im Jn- u. Aus
land nach gründl. Aus
dildung durch die 3017
f'er Diererſachschute
Kotz, Frooklurt a. M..

Hermesweg 16.
Proipekt gratis

MNdentl. Mädchen

für Landwirtſchaft ſucht
K. PHock,volleben bei Halle,
Burgſtr. 14.

Offene Stellen für:
Oek Mamſells, Stützen,

Kinderfrl., Köchinnen
Sruben-, haus-, Küchen
u Waſchmädchen f. Ritter
güter und Badehotels.

Ferner ſuche:
Junge verwatter, Eleven
u ftegehiiſen, ledGärtner, Hoſmeiſter, Auf
ſeher (poln. Spr.), Guts

ſchmiede.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßziger Stellen

vermittler,
Schmeerſtr. 17/18.

SEhr!l. ſehr zuverl

Allein-
mädchen

für herrſchaſtl. Haushalr
um 1. Juli geſucht.

Halle a. S.,
SHoherweg15.

äſſiges

Mittl. Beamter i. R.

ſtreng national geſinnt,
48 Jahre alt, ſucht Be
ſchäftigung als 1221
Bote, hauswart
oder dgl., evtl. ftunden
weiſe. Angeb. erb. unt.
u. W 1162 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Geb. Fräulein
vom Lande (Bubtkopf),
mittl. Fig., 25 J. alt, ev
verm., natur u. muſik
liedend, wünſcht, da es
ihr an paſſender Herren
bekanntſchaſt fehlt, ſolid.,
ebtld. Herrn mit ehren-beſtem Charakter kennen-

zuternen zw. Heirat
Größ. Geſchäftsmann od.
Akademiker bevorzugt.
Zuſchriften mit Bild, das
zurückgeſandt wird, unter
V. A. 1164 an die Ce
ſchäftsſtelle d. Ztg.

n

Heiraf.
Dame, Mitte 80erx, mitt

lere Figur. Kaufmanns-
tochter, jahrel. im väter-
lichen Geſchäft und auf
roßem Gutshofe tätig

geweſen, ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft
eines ſoliden Herrn, Be
amter Geſchäfte mann,
evtl. Wirwer, „wecks ſpät.
Heirat. Zuſchr. unterB. D. 1167 an die Ge
ſchäfta ſtelle b. Zig.

Parterre
zimmer

leer oder teilmöbdliert, in
WVerkehrsgegend, zu Büro
zwecken zu mieten geſucht.
Schriftliche Angebote an

Lotterie Einnahme
v. Scheve,

Holle, Univerſitäts
ring 23.Loſe noch vorrätig

Ruhiger Gtudent,höheres Semeſter, ſucht
ür ſofort ſonniges

Wohn ſowie

Geſchäftsſtele d. Ztg.

möhl. zimmer

Vermietnugen

2 1eere

Schlafzimmer

Dauermieter ſucht 1. Juli

Zimmer(Nähe Stadttheater) an
Arzt, Rechtsanwalt oder
für Büro zu vermieten.
Angeb., unt. V. E. 1168

Sonmiges, gut mövl.

5Simmer
vermieten.e 6, I. r.
Kaufgeſuche

Bärteofen
u. Stanze

zukaufen gesucht.

litrenberg Co.
swarte 27

Fernruf 28753

Serkiſe
Julius Kegel

»teinwes 63. T. 245 954

Fachgesch äft ihr
Musſkapparate

8schaliplatten
düngt. Hahtangededingenger

Reparaturen

Jondwagen
6Sitzer, elegant, neu,

zu verkanfen
Cpupee

leichter Einip 4Sitzer,
ſehr gut erhalten, zu verk.
Schoone, Lindenstr. 49

S

ſen.
Offerten unt. V. F. 1169
an die Heſchäfſtsſtelle

dieſer Zeitung.

in gutem Hauſe, NädeUniverſität u. Bibliother. TCorfſtren
Gefl. Angebote unter
u. S. 1159 an die und Torfmull

in einzelnen Ballen und
fuhrenweife gibt ab

ouragehandlungübolm Paatz
in nur guter, anſtänd.
Familie mit Mittagstiſch. Halle a. S.,In Frage kommt nur Jul. Kühn-Str 3—4.
Bahnnähe. Angeb. unt. Fernenſ A1401.
V. V. 1165 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. Habe aus meinem

Zwinger zwei 12 Wochen

alte rote 296kürzen Tee
abzugeben.

v. Weyhe,
Dom. Roitzſch

(Kr. Bitterſels).
Zugknuh m. Kalb

zu verkaufen
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Ober-Eichſtädt N.
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Garten e Pianos 0oologisecſier SartenRuhige Behagüchkett, a iswert be Sonntag, den 10. Junl, 16 Uhrpreiswerte Speisen und Getränke des Neumarkt-Schützenhauses ger Seuäh, Nachmittags Konzert
finden Sie für sich und ihre Familie im frau Kstnes des Steuer Orchesters. Leitung;Eingang Karlstraße. Straßenbahniinie 8 Vorsuchung. 227 musiſ meister Kari Steuer n

e Abend KonzeBekanntmachung des Hallischen ebetreffend unſere Obligationsanleihe vom Mai 1922 v. 000 000 M. Leitung: Benno PIätz.
e Durch Beſchluß der Spruchſtelle beim Overlandesgericht Perzinds WweltherühmtesJ v u en h e e z Affen i Papagefen The tSeptember aufzukündigen und mit 0,2475 U. 758 R 4 1000 RM. Nennwe rt zurückzugahlen. Wir haben die Auf Das Haus der Sonntag: Vorstellungen nur 17 u. 1 u erJ kündigung gegenüber dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, J guten Kleinkunst. Montag 11 u. 17 Uhr. n Vhr,Am Riebeckplatz bOſ, Ulr jchstr, 51 Fergert See der 4 à Ab Dienstag wieder regeimstig,

Mai d. Js. eGrobe Sonder-bastspiele Puten Sr. Tee Die Inhaber der Teilſchuldenverſchreibungen obiger An ter
der defedten

der Ereignisse und erner ungeneuren leihe erſuchen wir, ihre Stücke nebſt Zins und Erneuerungs-
desnicht zu beschreibenden Spannung ſcheinen an den Halleſchen Bankverein einzuliefern und dort

dert der Welt gröst den Gegenwert in Empfang zu nehmen. Auch die Geſell- Io P 7 9 0 J vo in Sekte d ſchaftskaſſe in Amsdorf leiſtet Zug um Zug gegen Einreichung ar sirnenstsin
der Stücke Zahlung. EnsemüblesEdgar Wal lage erlandzenlralemansſelderseekreiscktien n
Ueberlandzentralen urkomische Posser gsein gewaltiges Kkriminalistisches D F. ilie Leinöl 2 8 e 8 2 S r a n

5 werk auf die weise Wand: e. Amlite Lein merseberver Strafe 67.7 Reservist Angenehmes Familienlokat,Dio Eröffnung des intt einem fabel- Dor Poße ünvekanme Unsemann Sonnabend und Sonntag

r Nach d. Vorstellungzum Rennen ad Relsel P Co er
I Der Weit spanneodster Kominal-Roman für die 9 mit Tanz.uyet: apolimoeitor ond Komporiet von Edgar Valigce in 8 Akten.

Felix 6108 mer Die Hauptrollen meistern: sonnabend:Aenderungen in Programm vordehaten c Trevor. Ernet Keſener, Hugo S Sonnenbrillen Nachtkabarett
ei K. V e 2 Feldstecher DD iktoria-Caſen Fmwerk ganz großer Masse r r Arthur Kräuägeck u. a m. S RKompasse Weißenfels (8.) Jüclenslraße.Dieser Fiüm ist eine Spitzenmleistungt der Geutschen e zum Ber- arg 6 Vornehmstes Famllien -Cafe am Platzesten angefällt mit Veberspannung W r Photo App t Fr Tvon einer expiosiwven, mitreiöenden II Bee Die bellebten einen dägſich Künstler Kongem n

Drematik durchsetzt, packend, fes- e
vorübertagend. Opfsesche Ansealt m o wone KovditoretDerausgezrichnete dunteFiimteil bringt S h j c u

e nur 45 6robo Ulrichstraße 45 part, u. masehinenAußerdem in jeder
Konzert Einlöge des der den

hoſländischen G r t Hallische Fachgegeoha e Kallepreis 189,- 23 sr Aceordeon Virtuosen tkür Brillenoptik und Amateurphotograpnie. Aleinverwrieb- e an snach 1. -Werotolung sa e m G. F. den Boer l kK J 7 F SMarenKkareon nur r 4 V Ein unerreiehter Künstler f HerbenVerteilung galt in seinem Fach
7Sie sparen Geld Viel Geid. en men e ereeh
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C Sie t A. Wasch- J Fh räumen aus ökonomischen und hy- maBergschenke c e erPerle des Saaletales r Toiletten Orpi“ mit dem Solfen- Kolläden werden sauder and dauerhaft ausgefänet
Morgen Sonn F seifo spender benutzen.a eparactur- er k statt.u h er Henxkol Co., lalousien eFordern Sie Kostenberecknung bel Aus-
Speisen à la karte Dampfseifen- u. Sodafabrik, Schautensierrollos Führung von Neuanlagen an, bei

un den Abt. Flüssige Seitfen, liefern und reparieren Willi Schröder, mrmoeoistoer,
Fachmitiags

r Henkelwerk, Hannover Linden. Fran Buäolph K(o., AhsSSALL=A.5. e
nSstier- Konzo aunhafückkon Tun m Krausenstraße I6. vm rer 15 Eintritt frei! H. Riceke. lauehstäcer Theater 7 Verein Fernruf 22105 kaufen Sie J

von Ruf d Ramen t S g. 4 preiswertW
Ccereiicham- Ter festspiels mödeinesTneaier zulauedsmo, tzomöop.Bioch velſcorrrrr Tu- 0 a gchlose- Sonntag, 17. Juni u. Sonntag, 24. Juni 1928 Täglich 20 Uhr Kraukenbehandl.

un
Wo in re Iphigenie im Taurerland Letzte 6 Tage J auer Krantheiten, veſ.

Tragödie des Euripides in der Uebersetzung vontians von Arnim mit Musik von Alfred Raniwes. J RolfRoeder-Revue J Gallen ſtein u.
60S iB Man l X r 1phigenie aut Tauris Dies Magenkranke 5 R

C. T. -Lichtspiel U rte Spieneitung ienher deu Halle a. S. Has h Se i Markt 9/10
S Mitwirkende: Mary Dietrich, Anne-Liese Johow,Grosse Viriehstrasso 51 S Alfred Durra, Fritz Hensel, eben erR Fritz Gunrel, Walter Raupach. Chor, dar- Das schönstee estellt von bamen der Hall. Gesellschaft,Sonntag, d. 10. Ival, vorm. H. 90 Uhr e eiter B. Tuerschmann, Leipzig. was eß Halle je gesehen 48For Terrasse Anfang nachmittags 4 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.O C l Zwischen beiden Stücken 2 Stunden Pause. 75 Mitwirkende zFimv rer S S 1lTKonrerie Karten zu s bis 12 M. und ausführl. Prospekte Tausende

über S
R

e ä Heinrich oinan, Gew. Preise S kEFrauen sind wieder froh dl a. Z. el. 259 0 in er chhandlung ſj j j j jFriedrich Pouch in Merseburg und in der 7 u r seit sie diec S Goethe-Drogerie, Inhaber Johannes Schulz, in schonen S U o m e nBad Wittekind e ineedner: 1224 inianrt a alte z ab ric-Schuheerseburg 14.00, an Lauchstädt 14. r.Kapitän Carl Held, Bremen. F Sonntaſ den 10. un 7 Unr Rückfahrt ab Lauchstsdt 22.40, ad ierse

Ueberfahrt mit einem Dampfer der Früh- Konzert men

r

i eins I jähr. Schülerin ſuchts IERRA-KLASSE des Nord- unter Mitwirkung des Gesangsvereins K&aur ſegte Stubena rin mit GelenkSstuütze tragen.deutsche a, Bremen. Lasod, sohrobeorohor Hallo-Sud. Cennispartne gleute r n 16 Uhr oder Partner erdgeutsenes Alleinverkauftleute, Sonnabend zu9 A (Angeb. unt. Hausgehabt m e El Nachmittags- Konzert n e an die er Fconie 27 Max Kirchner,We 7272 Terhemn a Tier des Ha. Symph. -Orehesters Leitung Benno Plötz. Pygmalion Jſ(wäſteſtelle d. Wenn ragiten m

en Sonnt Lernt Schon reiben 99.pflege in überwältigenden, bisher 20 Uhr Abend- Konzert h Gr reren rade gar ne kKDastler konzert 8
nicht gezeigten Fumaufnahmen. d. Stoeuer-Orchest. Lig. Obermusikm Karl Steuer Eine Frau einzeln, auch brie flich un minrir mn

Harantie. Ret. Anmeld
In fast allen Städten bisher ausver- im Saal T von format a verbaite 17 Der PolvpharFilm Döring-Film- Anz r Karteninhvaver äjptfirauft r ine -Fiim Auswärtigern e u Clerrerr Ter Vereins hachriehten mm Fhegter

4 J Sonntag, 10. Junifelze- Buer S fahrer-Ausbdung en Neuheilen eOrtsgruppe Halle. nZur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden lMäheres siehe auch Plakate, z 0 l a n u G. m. b. H. Se Bezirk Mitte, treffen 244 v aus h I 25 r nin uniniunu nnnnge Private Kraftwagenschule Kamoraden aller Bezirke möglichſt zah m ſind eingenroſen. Wie einſt im Ma Larß Lafé
32. Haupt 8Fernruf 264 15. Lſedenauer St. 17 Montag, 11. Juni. g Neues Theatereingang des Gertraudenfriedhof Reinn. rünverg

e CägliehJ e 21. 0 gVolksbühne. Unſer diesjähriges großes Leipziger Str

en enden n Gegnern KünstlerNonzertſchloßbrauerei entwickelt ſich aus dem Gedanken s 3„Rund um den Thespiskarren“. Der Leiter Während der Reiſe e a rdes Feſtes, Bildhauer Paul Horn knüpft zeit (AuguſtSopt.) finden Grobstädtische Aufmachung
an den alten griechiſchen Dichter Thespis, dem 1--2 Schüler d 1 Gedick Auimerks, Gecien.Vater der Schaufſpielkunſt an und bringt dabei oder Schälerinnen Die Perle. Jeden Sonntag
den engen Zuſammenhang von Volksbühnen ebevolle fnahme] Nationaglt er 3;feſt und Theater zum anſchaulichen Ausdruck r mli We Natgrgeeg t Jrüßschoppen Nonzert
Einzug des Theaterkarrens mit Grotesk- Dgſion. Beſte Empfehl. Fernruf 1165Kapelle. Prolog: Erich Alexander Wind 253 unt. S. E. 1101 18 Ubr e

en e 5 z z Landestheatererte bühne, Gauklertruppe, Zauberkünſtler, Akro- A ztli h ö t 2Preisw baten, Hypnoſe. Weitſingen, Feuerfreſſer d e r u er er Sonn v en.
0 Match, Jiu-Zitſu, Revue der Unzufriedenen, ſehr große Auswahl. ind St daß Falls der gewünſchte Arzt m enC Karuſſell, Fonpiahwn. len e H. Schnee Nacht. i S ri chug iſt, ſteht in dringenden Fällen zur Verſügung

loſung, Fahrt in den Weltenraum, Steinſtr. 84 euge U. 10n09 h Langereis Wandervogel Falke, Muſik und C verhält D r. x ö x i 9, Altwarkt I2.
5 7 r 1 Geſang der Halliſchen De ranſengAus wah Feuerwerk, Fackelzug. Tanz in beiden MZebrauehter 4 lügel Grght- r n m. 7 reinigen (Benzin-Wäscherei), färben, des a-

t 3 7 e e t rFabrikat Görs Kallmeannj Günstige Zahlungsbedingungen r Gil ſur E. Mittwoch. den 15. Chemisch tieren, plissieren nach modernen Mustern, Kunstweben,

Katsloe kostenios t er l n Hutumpressen Färberei 7/9sowie gebrauchte Tianos 50. Meiſterſinger“ wahlfrei. Veginn 7 Wend. Berg l.e Planohaus Anmeldung neuer Mitglieder, jetzt noch für er l O D it2L Olberg 2. m. 8 Gr. Ulrich Vergunſtigungen dieſes Jahres, erfolgen tt im 9 9 Fernruf 291
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fawiſen Druchsachen

R TodesfälleStatt Karten (Aus l rne a t,Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein gehe Tebnerſeier zur lachen

Margarete Margarete Weise, Montag 125 Uhr im dermit dem Kaufmann Herrn einzigen Tochter des Guts- Her griedeig Shurer 7ee

Wilhelm Boas besitzers Herrn Wilhelm Weise Halle. Beerdigung Montag 25 Ihr
geben hierdurch bekannt und seiner Frau Gemahlin n W en de Dereramdon-

Gutsbesitzer Klara geb. Engel, beehre ich
Wilhelm Weise u. Frau

Klara geb. Engel.
ßurgsdorf (Mansf. Seekreis)

Juni 1928.

mich anzuzeigen

Wilhelm Boas,

Halte (Saale), Meckelstr. 9 Margarote

Don der Relse zurüeh'

Dr. med.

kleinen

Jaer-, Große Mengen

Ahnrenhohz.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecce
S

0
S zeigen hocherfreut an

geh. Woeitzer.

z. Zt. Dliakonissenhaus,

Die glückliche Geburt elnes
S kräftigen dungen

Bruno und Kriemhild Brösol

Halle (Saale), Blücherstraße 7, den 9. Juni 1928

S

Z2Zurücek!
Dr. med. Gerh. Graeſe

Prof. Dr. euhriel anton

verreigt bis Ende Jul.

lose Kinder wird auf der Nervenklinik
vertreten.

Arzt.

lieber Freund

Herr Speziatdirektor R.

und sich überall grobe Sympathien er worben.
Sein Andenken bleibt allezeit hoch in Ehren.

Halle (Saale), den 8. Juni 1928.

Spenicotcöre t or
Generataaenfer ver

Krankenlager mein
unser lieber Bruder und Neffe

Ulla Baarmann geb. Dähn

Wansleben, 9, Juni 14928.,

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Morccieeat sehen
WVersichevrungs Gesetschafet a. G. z Derfon.

In der Nacht zum 8, Juni verschied nach langer, schwerer
Krankheit mein Vorgänger und früh erer Kollege, mein langjähriger

Johannes Mocedefindt
Durch viele Jahre bat er als Leiter der hiesigen Generalagentur
der Norddeutschen Hagelversicherungs-Gesellschaft a. G. zu
die Interessen der Gesellschaft in vorbildlicher Weise vertreten

Heute morgen verschied nach kurzem schwerem
innigstgeliebter, herzensguter Mann,

9utsbesitzer Otto Baarmann
Wansleben,Leutnant d. Res. des Hus.-Regts. Nr. 10,

Ritter hoher Orden.
Dies zeigen hiermit im Namen aller Hinterbliebenen an

Hans Baarmann und Frau, Lehngut Großneuendort
Karl Baarmann, Freigut Benndorf.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 12. Juni, nachmittags

ma

erlin

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag ist nach blan

großer Geduld ertragenem Leiden mein
Mann, unser geliebter Vater, Schwieger- und
Großvater, der

mit

Zwovinzial-Baurat i. R.

Jriedrieß Hösslingkoß
im Alter von 75 Jahren zu ewigem Leben stih
eingegangen.

Halle a. S., Königsberg Pr., den 9. Juni 4928.
Henrlettenstr. 25, I.

in üeſem Schmerz
Cornelie Gösslingshoff

geb. Freiin v. d. Horst
Alverdes

Dr. Curt Alverdes
und Gerd Alverdes.

a
Die Trauer findet statt am Dienstag

nachmittags 5 Vir in der Laurentiuskirche urd
Bestattung auf dem Friedhof

liefert preiswert
Otto Tniele

„Haſlesche Zehtung,

xhuwger Onren

Moderner SchmuckT Fegrins
kauft man billigst bei

Amand Weiss
Halle(sanale), Kleinschmiedens6

Berichtigung.
In der Erötfnungsanzeige der
Firma Emil Roscher, Freiim-ſelderstraße 7, in der Aus abe
vom l. Juni der Haheschen Zei-
tung muß es heiben:
Genaralvertreter der Golluth-

Lieterwagen und der Erngt-

Hag-Notorräder.

Städtische Beratungsstelle für mittel-

Hall. Beerdigungsanstalt

„Ticetät““
bnhaber: Max Burkel

Kleine Stolnstrabe 4
rrtrv jeglichecArt, Vebertöhrungen.igene Auiomobil-Ueberführungswagen.Gesehäſtset. des Deutschen Begrädnis-Ver-

sicherungs- Vereins a.

praderge tarke

Fernruf 263 98

Wasohstoffe,

Bruno
G. Deuts cher Herold

2

Halle (Saate)

daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Heute früh entschlief nach kurzem schweren
Leiden mein hersensguter Mann, mein lieber Vater,
unser Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwirt
Richard Hohmann

im Akter von 55 Jahren.
In tiefem Weh im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Hohmann
geb. Schu4bz e.

Drehlitz, den 8. Juni 1938.
Die Beerdig findet Montag, den 11. d. M.,vom rauemalee v ſtatt. S

32 ne Karten
Für die zahlreichen Beweise der

Liebe und Anteilnahme beim Heimgang
unserer leben Mutter

van Naria Dreher
sagen wir unseren aufrichtigeten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Margaroete Droohsler.

Halle a. S., im Juni 1928.

Deutſche Reichspoſt.Auwhee an sem

Vom 10. Juni ab r weiteres SonnMittwoch d z rnach e
31

790 1209 140 144 ab Halle (Markt, an 11 19
e Rathaus)

P

7 130 14 1520 gn Seeburg S u 7 190 2120
nur an Sonntagen.

Reiſende von Halle nach Nietleben oder Granau und
umgekehrt werden befördert.

Auskunft durch Poſtamt 2, Fernſprecher 27551.

Seidenstoffe, Wollstoffe

Frevfasg
Leipziger Str. 100

Eoctra solide

bahn öchifshohfer

putuche Randkotfer

von 60 M. an
Ktarke Rucksäcke

von 4,00 M. an
Feine

moderne Damenfaschen
in rötter wehl anerkannt

gut und bülig

Pauf Göldner
Koffer und Lederwarenfabrik

Leipziger Strasse 79
Neuanfertiſungen u. Peperoturen

schnel und bie
Echte Hädlerkotter

zu Originalpreisen

Moine Unren Ohne Tadel
big und zuverlässig, mit Garantie

im Vhbhrenhaus
H. SohindlerKeine Vriedetrase

n i
2wel Schaufensteri

D. K. W.
2 Clinder, 500 cbem,

Maeahine, wie neuwertig,ſeit er ch u. Hoen, R. 600.wegen Wagon-e verkaufen
Fruchthaus Fllgsel, Leipzigerstr. 59,
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sere Serien- Tage zeigen die Kraft und Ueberlegenheit unseres Unternehmens.
Die höchsten Leistungen der Gegenwart vermitteln sie unseren Kunden.

Vorverkauf schon heute Sonnabend

b enme,

V W C d d W

W

Bügelkoffer t. Bild
ca 79 cm, mit Einsate
u. Messingschienen

Monusseline Kleid

laut ejugendlich mit ab-ecn. Garurr Hancdkoſſer t. Bild
in Hartplatie, mit Ver-
schlus u. Metallhenkel

tie e II i
Handtasche t. Blld
echt Leder, in Krokodil-

mit gut. Futter

Besuckistaseſte
t. Bild, echt Satfian
in den Modefarben ſt Biſd

Cortenſeber 8ollerſlasche

WaschkKunstseid. Kleid

It. Bild, moderne
Tupfenmuster

0030,765

Jugendt. Rotte Slocke Rl. ſlotter KAufschkagkut
t. Bud, a. buntem
Phnantasiegeflecht
mit Bandgarn

t. Bild, a. Barmer
Phantasiegeflecht
mit Bandgarn

Beginn: Montag, den 11. Juni 1928.

Baumwoll waren
Serstenſtorn-Handtücker

gesäumt u. gebändert 2
Stuck3 Ztaubtücher 025

Bummi- Bacleßauben
in großer Musteraus- 25

wahnl 93 Wiscktücher
gesäumt und gebändert,ca. 455(45, in rot und 0.50

blau kariert 5
Frottierßkaudtücher 0 590

saugfähige Qual. Stöck 9
Schürzendcrueck

2seitig bedruckt. für 75
Kleider u. Schürzen Mtr.

Jeßedechen
in höbschen Karos, ca. 1 00
100010 Stück

Frottier-Baclelaßen
ca. 802100, schwere 1 50
Ware Stück

4 Mir. Blauclruck 1 ,50
II. Wahl, füc Kleider

Pettkaßen
kräftiges Haustuch, ca. 3 00

Stück 9140220
Pettezüge

mit 2 kissen, weiß undZeblümt, ricnuge üröse 5,00
Bezug

Kleiderstoffe
Frotté

Waseſi-Mousseſine

Kleidclerzeſitr

Lrepe Sckotten

Poile

Wo Moussefine

Topeßne

Waſſeleord

8oßtenne

100 cm breit Atr

doppeltbreit, einfarbig
Mtr.

hell und dunkelge-
mustert tr.
einfarbig und gestreift

Mtr.

doppeltoreit Atr.

bedruckt, ca. 100 cm

einfarbig, in vielenFarben. Mr.
doppeltbreit, reine Wolle
viele Farben Mtr.

ca. 70 cm breit, grobes
Farbensortiment Mtr.

reine Wolle. ca. 100 cm
breit, moderne Farb-
stellungen MAtr.
Wolle und Seide, ca.

po
ca. 130 cm breft, reine
Wolle, für Kleider und
Mäntel Mtr.

Wäsche
Kinder Badeanzüge

schwarz Trikot, Gröbe
45 bis 70. durchweg St.

Mäcdckenßemcden
haltdares Hemdentuch,
mit Stickerei, 3 Gr öben

Stück
Damenkemclen

uter dtoff, mit breiter
tickerei StückDamen Hemcdosen

weis, mit grobem
Stickereimotiv Stück

Damen-7rinzeßröcke
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„Der kleine Leutnant Chamiſſo“ in Franz Brünnings ſchauer
licher Handſchrift eine Angelegenheit, die durchaus keine Eile
hatte, weil der Verfaſſer mit dem dritten Kapitel ſeines Werkes
ſeit Monaten ſo wenig zu Rande kam, daß er die Arbeit immer
wieder als ausſichtslos beiſeitelegte

Alſo, es war wirklich nur ein Traum geweſen, eine Phantaſie
unter dem Einfluß der Ereigniſſe von geſtern abend. Nun ſuchte
er ſich zu erinnern, und etwas Schönes ſchwebte ihm vor
Vervrann jäh und war vergeſſen Schade ſchade.

Herr Liebling ordnete ein Bad an, um ſich endlich einem
bürgerlichen Denken wiederzugeben, und freute ſich des kühlen
Waſſers, das ihn friſch und völlig munter machte. Aber gerade
als die Brauſe ihn in ihren ſcharfen Regen einhüllte und ſeine
Haut rötete, kam ihm ein Entſchluß, der an die Phantaſien dieſer
Nacht anknüpfte. Die geliebte Frau mußte unbedingt erfahren,
wie es um ihn ſtand. Gleich nach dem Frühſtück irgend
wie Schade, daß ſie in ihrer Wohnung kein Telephon hatte.

e We am ſchnellſten gegangen. Vielleicht ein Rohrpoſt
ief

Nein ſchon die Anrede gelang nicht zu
friedenheit. Und gar der Anfang „Höfl. Bezug nehmend
auf unſer heutiges Nachtgeſpräch an der Gedächtniskirche
Das war ja ein troſtloſer Geſchäftsſtil

Auf ſpäter Erſt mal ein bißchen ins Freie. Das Wetter
war ſo ſchön Am Ende entſann er ſich unterwegs doch deg
Worte aus dem Traume

ſeiner Zu

Ah, wenn er Eliſabeth gegenüberſtand wenn ſie ihm
nur ein klein wenig Mut machte wie am Auto mehr
brauchte es nicht zu ſein

Der Gedanke, Eliſabeth Schönermann einen Beſuch abzu
ſtatten, war ganz unerwartet in ihm aufgeblitzt, und wie er, in
einem raſcheren Gang geratend, die kurzen Schritte ſetzte und in
gleicher Weiſe den Spazierſtock, fühlte er eine lebhafte Neugierde,
ob er nun auch wirklich Ach was! Vorläufig hatte es ja
keine Gefahr. Der Weg war weit genug, und er konnte ſich's
noch hundertmal überlegen. An jeder Straßenecke.

Er durchquerte den Tiergarten, bog in ſonntagſtille Geſchäfts
ſtraßen, die ihn zu beruhigen ſchienen, und befand ſich un
verſehens auf dem Spittelmarkt.

Herr Liebling, immer noch ohne rechten Entſchluß, überraſchte
ſich dabei, daß er vor einem Schaufenſter ſtand und in dem dort
befindlichen Spiegel ſeinen äußeren Menſchen aufmerkſam
muſterte.

Jmmerhin ein gewiſſer moderner Schmiß, ſozuſagen:
ſolide Eleganz. Dunkler Schoßrock, hellgraue Beinkleider
Der zartlila Schlips muß ein bißchen vorgezupft werden
Das Uhrband mit der dünnen Geldſchnalle ganz ſchick.
Die Schürſenkel an den Lackſchuhen in ſauberen Schleifen
tadellos. Der Panama mit würdevoller, leicht ſchaukelnder
Krempe Hm man konnte ſich am Ende ſehen laſſen.
Auch in der Sebaſtianſtraße. So, wie man ging und ſtand. Und
machte keineswegs den Eindruck eines Menſchen, der etwas
Unerhörtes vorhat. Ein ganz harmloſer Vormittagsbeſuch.Herrn Liebling fiel d rechtzeitig ein. daß er ein paar
Blumen mitnehmen müſſe. Das ſchickte ſich. Er wählte im
nächſten Laden aus einem Buſch Chryſanthemen die fünf aller
ſchönſten, mit ſchneeweißen, in das zarteſte Roſa ſpielenden Kraus
köpfen, aber die Blütenfülle im kniſternden Florpapier wollte
ihm jetzt gar zu herausfordernd ſcheinen, und er gedachte, die
Angelegenheit durch eine Beigabe von Schokoladenkonfekt zu
nächſt mal ins Freundſchaftliche abzutönen. Beim Ankauf des
Naſchwerks kam ihm ſeine Untreue gegen Annemarie zum Be
wußtſein. Er lächelte und nahm ſich vor, auf dem Heimweg
einen größeren „Abſchluß in dieſem Artikel zu tätigen“, damit
um Gottes willen niemand zu kurz käme.

Am Fabrikhaus angelangt, empfand Karl Anton plötzlich
das dringende Verlangen, eine Droſchke anzurufen und Blumen
wie Schokolade doch lieber bei Brünnings abzugeben. Aber der
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räßliche Verdacht, Frau Schönermann müſſe jetzt unbedingt amgehe ihrer ſchräg gegenüber gelegenen Wohnung ſtehen und

ihn bereits mit ſeinen Paketen erſpäht haben, gab ihm den entſcheidenden Ruck. Einige Minuten ſpäter oruate er den Knopf

einer Türklingel, fühlte Schweißtropfen W der Stirn und, als
ein Hund dünnſtimmig aufkläffte und Schritte ſich näherten, ver
ſtärkten Herzſchlag natürlich, weil er die zwei Treppen ohne
Beſinnen heraufgeſtürmt war.

J

„Jeſſus, Jeſſus, der gnä' Herr!“ kreiſchte die Böhmin Libuſſa
auf. Jhr breites, glühendes Geſicht erſchien, umweht von an
genehmen Küchendüften, in der Türſpalte, und ein Schwall von
dentſchen und ſlawiſchen Worten, die zum Teil dem wild her
ausſchießenden Hündchen galten, überſchüttete den Eintretenden.

Ehe er noch verſtanden hatte, was ſie ſagte oder meinte, be
fand er ſich, von der ſchwatzenden Köchin hineinkomplimentiert,
in einem mit alten Mahagonimöbeln ausgeſtatteten ſchmalen
Zimmer, das für den niedlichen Hausrat viel zu 3 war, aber
in dem aufgeſtuften Halberker doch recht gemütlich wirkte.

Endlich erfaßte er aus der ſprudelnden Rede einen Sinn:
Libuſſa wollte, ehe ſie weiteres unternahm, nach einem Apfel-
ſtrudel ſehen, der eben fertig geworden ſein müſſe und um
Gottes Barmherzigkeit nicht anbrennen dürfe. Jhr eiliges Ver-
ſchwinden beſtätigte dieſe Annahme. Aber Karl Anton konnte
ſich dem Gefühl, ein friedliches Heim durch ſeinen Beſuch in
Verwirrung gebracht zu haben, nicht lange hingeben. Jm Nu
war Libuſſa mitſamt dem jungen Dachshunde, der ſich in den
Saum ihres Kleides verbiſſen hatte, wieder zur Stelle, wie ver
zückt vor Freundlichkeit und im Glanz einer friſchen weißen
Schürze.

„Ja die gnä' Frau ſei W nicht zu Wie ſtels
am Sonntag wäre ſie zur Meſſe nach der nkt Hedwigs-
kirche

Ah, das war gut. Karl Anton VLieblings Seele entſpannte
ſich. Seine das Schnurrbärtchen glättende Hand verbarg ein
Lächeln.

Libuſſa fuhr lebhaft fort: „Aber die gnä' Frau werde in
einer halben Stunde ſpäteſtens wieder da ſein Und der gnä'
Herr möchte ſich's nur kommod machen derweil'. Und die gnä'
Frau werde ſich gewiß ſehr freuen Und der gnä' Herr müſſe
zum Speiſen hierbleiben Und die gnä' Frau würde ihn ſchon
nicht weglaſſen Und haſtig brachte ſie dies heraus und
lächelte den Beſucher mit verſchämter Zutraulichkeit an zum
Mittagsmahl gebe es eine Schwammerlſuppe“, einen Kalbs-
nierenbraten und den „ausgezogenen' Apfelſtrudel

Herr Liebling hatte ſeine Unbefangenheit völlig wieder
gefunden. Er lachte dankte mit erhobener Stimme

denn er hatte das Gefühl, die Böhmin müſſe ihn beſſer ver
ſtehen, wenn er zu ihr wie zu einer Schwerhörigen ſprach
für die gute Abſicht und bat ſie, ſeinen Blumen einen Platz auf
dem Speiſetiſche zu gönnen und der Gnädigen ſeine Empfeh
lungen zu beſtellen. Er habe ſich nur erkundigen wollen, wie
der geſtrige Abend ihr bekommen ſei, und weiter nichts Schlim-
mes vorgehabt

Wieder auf der Straße, ging er denſelben W urück. Es
war doch immerhin möglich, daß er der aus der Hedwigskirche
heimkehrenden Frau Schönermann begegnete Plötzlich blieb
er ſtehen. Er glaubte, Eliſabeth zu erkennen. Ein Herr war
an ihrer Seite. Hochgewachſen Zylinderhut Karl Anton
ſtarrte hin und hatte eine Sekunde lang die Empfindung der
Atemloſigkeit und eines inneren Geknicktſeins Ferdinand
Krokus? Gott ſei Dank, nein. Ein Jrrtum. Seine zier-
liche Geſtalt reckte ſich gerade. Weder ſie noch der unglückſelige
Stadtreiſende. Ein fremdes, gleichgültiges Paar.

Er kaufte Süßigkeiten für die Brünnings. Eine ganze
Menge. Grübelte einem Verdruß nach, der in ihm aufgeſtiegen

Wie kam er denn auf den Verdacht, jener Unbekannte
e

wor.

e. e aS e c e es



Es wäre ihm ja ſehr peinlich, ihn
jetzt in Eliſabeths Geſellſchaft zu treffen. Sehr ſehr peinlich.
Aber ſo ganz ausgeſchloſſen war es natürlich nicht. Durchaus
nicht Und jeden Augenblick konnten ſie da aus der Kurſtraße
herauskommen

Karl Anton ſprang auf den nächſten Straßenbahnwagen.
Saß da, nagte an der Unterlippe und grübelte weiter.

Irgend was war nicht ganz in Ordnung zwiſchen Eliſabeth
und dem Freunde ihres verſtorbenen Gatten Hm. Ob da
nicht die brave Libuſſa ein wenig Beſcheid wußte und auf ge
ſchickte Fragen mitteilſam wurde?

„Unſinn!“ grollte Liebling in ſich hinein.
ſüchtig war er ja. Nein, er leugnete es nicht. Aber doch nrcht
mehr, als anſtandshalber zur Verliebtheit gehört Und keines-
wegs ſo, daß er Köchinnen aushorchte oder ſonſtwie ins Ver
trauen zog Dergleichen tat er nicht

An der Horkſtraße verließ er den nach dem Kreuzberg fah-
renden Wagen, um eine weſtliche Straßenbahn zu benutzen. Wie
er aber der Halteſtelle zuging, ſah er, außerordentlich überraſcht,
gerade den Mann dort ſtehen, mit dem er ſich eben beſchäftigt
hatte. Diesmal war ein Irrtum ausgeſchloſſen: die hohe, ſchlanke
Geſtalt, der glänzende Zylinderhut mit der kühnen Krempe, die
elegante, etwas fremdartig wirkende Erſcheinung in der Schar

könnte Krokus geweſen ſein?

Ein bißchen eifer

der Wartenden das konnte kein anderer ſein als Ferdinand
Krokus.

Deſſen dunkelgerötetes Geſicht hatte einen ſchwermütigen
Ausdruck, der aber in demſelben Augenblick verſchwand, da er,
aufſchauend, ſeinen Chef erkannte. Mit einem Schritt auf Karl
Anton zu, ſtreckte er ihm die behandſchuhte Rechte entgegen und
deklamierte, heiſerer als je, mit einem Lächeln um die ſchmalen
Lippen:

„Seltſam! Wenn ich der Bei von Tunis wäre,
Schlüg' ich bei ſo zweideut'gem Vorfall Lärm

„Nanu nanu meinte Herr Liebling verlegen und
fühlte ſich irgendwie getroffen. Das Zitat aus Kleiſts „Prinzen
von Homburg“ war ihm nicht vertraut. „Wieſo ſeltſam? Was
iſt denn los, lieber Krokus?“

Jch habe juſt ſehr lebhaft an Sie gedacht, Herr Liebling,
und dann treten Sie auf, als ob Jhr Stichwort gefallen wäre.“

Er ſchob feinen Arm unter den ſeines Chefs und ging ſo
mit ihm ein paar Schritte auf und ab.

„Sie dachten an mich?“ Karl Anton fand ſolches noch viel
ſeltſamer als die unerwartete Begegnung. „Jn welcher An
gelegenheit fragte er nach einer Pauſe der Verwirrung, durch
aus geſchäftsmäßig.

„Es iſt wegen meiner Pariſer Reiſe
Ah es gab dem anderen einen Stich ins Herz. Die

Pariſer Reiſe Hatte Eliſabeth nicht heute nacht noch dieſer
Reiſe Erwähnung getan als einer für Krokus' Seelenruhe
äußerſt wichtigen Sache? Alſo alſo mußten ſie ſich im
Laufe des Vormittags ſchon unterhalten haben über dieſen
Gegenſtand Mußten beiſammen geweſen ſein Sie und
er Jrgendwo Vielleicht gar in der Kirche. Der Agent
kannte doch wohl ihre Gepflogenheiten

Liebling hielt den Blick angelegentlich zu Voden geſenkt,
während Krokus lebhaft auf ihn einſprach: er halte es doch für
ſehr ratſam, daß ſein Chef die Reiſe nach Paris mitmache.
Alois Schönermann habe ihn bei den dortigen Blumenfabrikanten
eingeführt, und er halte es für ſeine Pflicht, Herrn Liebling den
ſelben Dienſt zu erweiſen. Jm Jntereſſe der Firma
Karl Anton wurde ein Mißtrauen nicht los. Ah, dachte er

bitter, er möchte mich nicht ohne Aufſicht laſſen bei Frau Eliſa
beth. Und die Herrſchaften haben das ſo abgemacht mitein-
ander Sie und er.

Plötzlich mußte er lächeln. Er bemerkte, daß Krokus' Lack
ſchuhe in ungetrübtem Glange ſtrahlten. Kein Stäubchen war
auf ihnen. Nein, die hatten heute noch keinen Weg gemacht
Zweifellos war der Stadtveiſende eben erſt aus ſeiner Wohnung
gekommen, die hier in der Nähe lag. Eliſabeth war demnach
ahnungslos und an der Verſchwörung gegen ihn nicht beteiligt.

Liebling geriet in gute Laune und bud Krokus zum Mittag
eſſen ein. Sie könnten dabei die Angelegenheit in Ruhe beſprechen.
Aber der Stadtreiſende bedauerte. Die Generalprobe ſeiner
morgigen Premiere Er ſei im Begriff, ſich nach dem
Schauplatz des Verbrechens zu begeben

Seine Straßenbahn kam in Sicht. „Die Zeit iſt kurz, die
Kunſt iſt langl“ zitierte er aus dem „Fauſt“ und ſah Karl
Anton mit einem müden Lächeln ins Geſicht. Viel ſei ja nicht
zu erörtern.

„Und wer weiß,“ fügte er mit geheiminsvoller Miene hinzu,
„ob meine Laufbahn in der Roſenbvanche nicht über kurz oder
lang ein ebenſo plötzliches wie ruhanloſes Ende findet Jm
übrigen iſt's im Frangöſiſchen nichts mit meiner berühmten
„Schwaden' Ohne Dolmetſcher kann ich nicht auskommen.
Und ſchon deshalb

r ſtand bereits auf dom Wagen. Liebling rief lachend:

S 2 e.a s Set rennt
„Und da ſoll ich ich Jhnen mit meinen zehn Vokabeln

wie die Arme en vergnügteſter Stimmung verſprach er, ſich die Sache
durch den Kopf gehen zu laſſen.

Als er dann mit ſeinem Schokoladepaket im n
empfand er verſchiedene Genugtuungen. Hm, zum Beiſpiel
mit Krokus' Lackſchuhen Das war doch beinahe wie in
einer von Franz Brünnings kleinen Novellen, wo der ſchlaue
Detektiv aus einem unſcheinbaren Umſtande den mitten ins
Schwarze treffenden Schluß zog Donnerwetter, ja
Er hatte Fortſchritte gemacht, ſeitdem er da den Chef ſpielen
durfte in der Sebaſtianſtvaße Nachgeholt, ſich entwickelt

Herrje, Brünningl Daß ihm der nicht gleich in den Sinn
gekommen war. Der hatte doch mal ein Semeſter in Paris
ſtudiert war „perfekt“ im Frangöſiſchen und ſchmöterte
immerzu in franzöſiſchen Büchern. Richtig wegen des
Chamiſſo-Romans, der trotzdem nicht vorwärtskommen wollte
Literatur zur großen Revolution von 1790 und ſo

Wie Wenn man Brünning dazu brächte, Ferdinand Krokus
nach Paris zu begleiten Er war doch der gegebene Dolmetſcher.
Der melancholiſche Stadtreiſende konnte es doch nur als eine
Ehre anſehen. Und in einigen Tagen ſchon waren ſie unterwegs.
Und mit Eliſabeth durfte dann einer ſich ausſprechen. Jn aller
Ruhe. Ohne dieſe lächerlichen Beklemmungen, die ihn immer
befielen, wenn er Herrn Ferdinand Krokus in der Nähe der
geliebten Frau wußte.

Deutlich ſah er ſie jetzt vor ſich. Eben betrat ſie ihr Heim.
Strahlend in woſiger Friſche. Legte ihr Geſangbuch hin,
und der junge Teckel ſprang um ſie, und Libuſſa erzählte von
ſeinen Beſuch Und Eliſabeth ſtand vor den fünf Ehryſan-
themen und lächelte Und mußte an ihn denken. Ob's ihr
recht war oder nicht

Ah, wenn man erſt Franz Brünning ſo weit hatte, daß er
da mitwirkte. Natürlich ohne zu merken, was für eigenſüchtigeZwecke ſein Oheim mit dem Vorſchlag verband. Parg
Frankreich.

Er war in tiefes Nachdenken geraten und hatte das deutliche
Gefühl, auf einer richtigen Fährte zu ſein.

Ein Roman wird gedichtet.
Auf der vichtigen Fährte
Alſo da war Franz Brünnings Roman „Der kleine

Leutnant Chamiſſo“
Karl Anton Liebling ſchien es jetzt, als ſei es mehr als ein

Zufall, daß ihm heute morgen die Blätter mit ſeines Neffen
kvauſer Handſchrift in die Finger geraten waren

Um den Chamiſſo-Roman rankten ſich ſeit zwei Jahren faſt
Brünnings Dichterträume von Ruhm und Erfolg. Aber wie er
ſich abmühte die Arbeit machte keine Fortſchritte. Trotz der
Flut von Zetteln und Zettelchen mit Auszügen und Notizen
aus ungezählten Büchern aller erreichbaren Vibliotheken.

Dies Werk, in dem das Berlin aus dem Anfang des neun
zehnten Jahrhunderts wieder lebendig werden ſollte: mit dem
Schatten des erſten Bonaparte über den wunderlichen Geiſtern
jener Tage und dem blutjungen preußiſchen Leutnant Adelbert
von Chamiſſo im Mittelpunkt der Begebenheiten, dem fran
zöſiſchen Grafen und Dichter der Lieder, die jeder deutſchen
Frau eine Herzensliebe ſind

„Du Ring an meinem Finger,
Mein goldnes Ringelein

Dies Werk, dem alle Sonntage gehörten, an denen ihm die
„Brotſächelchen“ Ruhe ließen und die ewige Sorge um möglichſt
ſchnelle Einnahmen ſich ein wenig verzog. Und das in der Aus
arbeitung dennoch über das zweite Kapitel nicht hinausgedeihen
wollte, weil die Schwierigkeiten des dritten nicht überwindbar
ſchienen.

Hier war des Helden Kindheit umd
jener Erdenfleck in der Champagne, woer Grafen von Chamiſſo ſich erhob, das Schloß Boncourt, das

der neunjährige Knabe (nach dem Plane des Romans) in den
Stürmen und dem Blut der Schreckenstage von 1790 hatte in
Flammen zuſammenbrechen ſehen Und biſt von
der Erde verſchwunden, der Pflug geht über dich hin

Dieſe Schilderei aber, auf die es ſo viel ankäme für ſeinen
Roman, gelinge ihm nicht, klagte Brünning immer wieder.
Jedesmal bleibe er da ſtecken, könne nicht weiter und werfe ent
mutigt die Feder fort. Aus allen ſeinen Büchern und Notigen
wolle kein lebendiges Bild ſich geſtalten Oft meinte er
mit einem Seufzer: man müßte wohl die Landſchaft mit eigenen
Augen geſehen und ihren Atem verſpürt haben, ehe man e als
Künſtler meiſtern könne, ſich ſelbſt und dem Leſer zur Freude.
Sonſt gebe es ja nur den üblichen Kitſch, für den er ſich zu gut

tet Das war die Fährte, die Karl Anton den richtigen Weg zu

zeigen ſchien.

Heimat darzuſtellen;
einſt die Shammburg

(Fortſetzung folgt.)
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Bergblumen

Von Josek Friedrich Perkonig.
Aus in m T im Volksverband der BücherLichte t der vie e et les

eines ſchildert. wir s Veren h u t t dAls ſie auf einer freien Höhe r über die der Wind
ſcharf und leiſe jaulend blies, ſagte Jäger hinter Felician:

„Nun können wir endlich an die Blumen denken.
Graeve hielt an, drehte um und ſah das freundlich ge

wordene Lächeln im Geſichte ſeines leiters, das er l zu
er n meinte. Aber ſie ſprachen kein Wort über deſſen

ache.
Sie fanden einen Edelweißplatz in beſonntem Wuchſe.
„Jeder trägt nur einen einzigen Stern mit ſich fort“,

wanſ te ſich der Jäger.
on dort führte er Felician an Stellen, wo nahe beieinander

blauer Enzian und Almrauſch ſtanden.
„Blauer Fingerſchuh heißen ſie den

Handſchuh oder Kukuranzen.
Jmmer wieder ſchöpfte der Jäger aus ſeiner beſinnlichen

Wiſſenſchaft.
„Der Almrauſch aber iſt ein rechtes Sagenkraut, Schätze, die

nur von Unſchuldigen geſehen werden, ruhen unter weißen
u Man muß geſchwind den Hut auf die Blumen

werfen.“
Felician hatte nie etwas davon ehört. Es war vorgekommen,

daß blaſſe, verhärmte Frauen oder Mädchen in einen Speiſeſaal
oder in einer Barloge traten und mit einer furchtſamen Ge
bärde Blumen anboten. Da waren vielleicht manchmal Alm-
roſen darunter geweſen. die Dinge, die er einmal achtlos
entgegennahm, weil er von der Gewohnheit berechtigt zu ſein
wähnte, auch eine ſo geheimnisvolle Seele beſaßen, wäre ihm
niemals bewußt geworden.

„Haben Sie einmal die Oswald-Legende gehört?“
Felician lachte faſt bitter: „Wer ſollte ſie mir erzählt haben

Dort, woher ich kam, tragen die Menſchen kein Verlangen nach
Legenden.“

Der Jäger berichtete, als leſe er einen wohlbekannten Ab-
ſatz aus einem Buche: „Dereinſtens wuchſen an der Sankt-
Oswald- Kapelle einer Berglandſchaft leuchtende Alpenroſen
ſtauden. Da fanden einmal Hirten mitten in den verfilzten
Büſcheln ein Bild des heiligen Oswald. Sie trugen es nach dem
nahen Dorfe und ſtellten es in der Kirche auf. Aber ſchon in
der nächſten Nacht ſtieg der Heilige gewappnet aus der ge
ſchloſſenen Kirche und ritt den Bergen zu. Dort fand man ihn
wieder in den Alpenroſen. Sie brachten ihn noch einige Male
in die Kirche, aber Sankt Oswald wollte nur in den Bergroſen
wohnen, von Bienen umſummt und von Winden überweht.“

Wie ſchön, ſeltſam und neu! dachte Felician.
Der Jäger brachte ihn zur goldgelben Schlüſſelblume, ſie

wanderten an den Hängen und auf gangbaren Felſen, im Leg-
föhrenbereich und über dem Krummholzrevier.

„Es wurde hier vorzeiten auch der Almwermut oder Frauen-
ſpeik gefunden, wenigſtens behaupten es alte Bergfahrer. Wie
traurig iſt doch ſolches Ausſterben. Es wäre ein wunderbares
Lebenswerk, ſich einer neuen Belebung zu widmen: Samen wild
zu verſäen, junge Pflanzbrut zu hegen, die ausgewachſenen Be
ſtände zu bewachen.“

Auf einer tieferen Wieſe fanden ſie den Bergarnika.
„Hier das Wohlverleih, das jetzt um Sankt Johannis die

größte Kraft hat. Die Arnika gibt einen Wundbalſam und iſt
faſt in allen Alpenhöhen daheim, eben weil ihr Saft Balſam
werden kann. Betrachten Sie nur die herrliche Zweckmäßigkeit,
die einem Kraut, das nichts anderes iſt als hübſch, nur ſchmale
Beſiedlungserde anweiſt, wie dem Muttergottesglöckchen, während
ſie die balſamiſche Arnika ſo weit umher verſät

Auf die tiefroten Brunellen ſtießen ſie zuletzt.
„Dieſe Kohlröſerl ſchwinden allmählich dahin. Man beſtiehlt

ihre Veſtände mörderiſch, es iſt ewige Jagd nach ihnen. Reh,
Auerhahn, ja das winzige Haſelhuhn, ſie alle haben Schonzeit
und die geheiligte Zeit der Hege. Die Blumen aber mordet man
hin und überläßt dem guten Glück, von dem man ſchon weiß,
was für ein Schinder es iſt, die Zucht.“

Und er beendete ſeine Erklärung, von der Graeve meinte,
daß die in ihrer Art gleichfalls eine Bergpredigt wäre:

„Dieſe Brunellen heißen auch Blutnagerl oder Bluts-
töpferl. Sie waren einmal weiß wie jüngſter Schnee und blühten
ohne Duft. Aber als der Heiland Himmelfahrt hielt und in den
Lüften ſchwebte, da überſchaute er die blühende, in frohen Früh-
jahrsſchauern zuckende Welt, und ſchneidend ging durch ihn als
letzte irdiſche Regung der Schmerz: Für die Veſeelung, die ich
ihnen bot, haben ſie mich gekreuzigt! Da fielen aus der Herz
wunde drei Blutstropfen auf die weißen Bergblüten, und dieſe
dunkelten und nahmen den ſüßen Duft an.“

einen, Guggubüſchel,

Felician war ergriffen und ſchwieg lange Stücke des Heim
weges. Er hatte des Druckes hinter den Rippen längſt nicht

De geachtet, und das Ziehen der Muskeln von der Schulter bis
in das BVecken, das heiße Gefühl in den Kniekehlen bedeutete ihm
faſt ein wohliges r der Gegenwart ſeines hinfälligen
Leibes. War aber ein Menſch, der auf einer ſo aus unten
Wanderung im Gebirge nicht zuſammenbrach, auch wirklich nahe
dem Sarge? Er hatte ſich früher kaum jemals ſelbſt beobachtet,
es gab keine Gelegenheit, das Vertrauen gegenüber der Macht
des Willens und der eigenen Kraft

Als er ſich an dieſem Abend, todmüde, wohl mit re
an verſchiedenen Stellen, aber doch von einer deutlichen Luſt
erfüllt, hinlegte, glaubte er ſtolz und glücklich zu ſein.

Er hatte in den Bergen niemals noch ſo traumlos
geſund geſchlafen.

und

Lars Peters Verſicherung
Von Erik Juel

Lars Peter ſtand auf dem Boden und blickte in ſeinen Hof

hinab. SDa gewahrte ſein Auge etwas, das eigentlich nicht für ihn
berechnet war. Längſt hatte er Ahnungen gehabt aber jetzt
als dieſe Ahnungen Geſtalt gewannen, ihm zur Gewißheit wur-
den, fühlte er ſich ſtark getroffen und verletzt.

Lars trat unachtſam einen Schritt zurück und fiel durch die
Luke hinab zu der ſcheckigen Kuh. Da blieb er liegen und
konnte kein Glied rühren.

Lars Peter war ſechzig Jahre alt und Stine ſeine
Frau viel zu jung für ihn.

Als es Zeit war, die Kuh zu melken, kam ſie in den Ställ.
„Liegſt du hier ſagte ſie ganz ruhig, während er ſie

anſtierte, ohne ſich zu rühren oder ein Wort hervorzubringen.
Dann ging es ihr auf, daß die Lage ernſt war, und ſie rief

den Großknecht der gleichfalls ſehr beſtürzt war.
„Schnell das Pferd anſpannen zum

ortf Jeder war ſich darüber klar, daß es mit Lars Peter vorbei
Arzt fahren

war.
Er ſelbſt glaubte an ſein bevorſtehendes Ende, aber das was

ihn plagte, war die Verſicherung, die 40000, die Stine erben
würde, Stine, ſeine Witwe, und natürlich dieſer Großknecht

Die beiden hatte er ja geſehen, als er oben auf dem Heu-
boden geſtanden hatte

Lars Peter lag da und ärgerte ſich. Er rechnete alles mög-liche aus, erweiterte den Hof, ſein ganzes Beſitztum, kaufte alles

mögliche ein, alles für das viele Geld, was Stine nun erben
würde.

Die Police lag in einer alten Truhe verwahrt das war
ſein Geheimnis, Stine wußte nichts davon nun ärgerte es
ihn ließ ihm keine Ruhe, daß er die Verſicherung gekauft
hatte.

Kaum, daß er ein Glied rühren konnte
ſtand drüben in der Ecke.

Woran dachte er? Er wußte es wohl er lächelte ſogar
ein ſchadenfroher Gedanke kroch durch ſein Hirn. Jedenfalls
konnte er's ja verſuchen. Er richtete ſich mühſam auf, kramte
mit der Bettdecke herum, ſtützte den Arm auf die Bettkante

Um ihn ſchliefen alle im Hauſe er konnte ſich Zeit laſſen
alles in Ruhe machen.
Nach vielen Mühen gelang es ihm, aus dem Bett zu kriechen.

Er biß die Zähne zuſammen, unterdrückte die Schmerzen, kroch
über den Fußboden langſam ganz langſam erreichte
auch die Ecke dort ſtand ja die Truhe.

Dort mußte er ſich erhoben haben, ſich geſtützt haben, das
konnte man ſehen, denn die Truhe ſtand offen und eine Ge-
heimſchieblade war ein wenig herausgezogen

Jn dieſem Geheimfach fand Stine ſeine Unglücksverſiche-
rung. Selbſt lag Lars Peter dort in ſeiner ganzen Länge, tot
umgefallen, an den Ofen gelehnt.

Es war kein Zweifel Lars Peter war an dem Unglücks-
fall zugrunde gegangen. Der Arzt behauptete, daß er ſich von
ſeinem Sturz hätte erholen können, wenn er nur im Bett ge
blieben wäre, anſtatt aufzuſtehen und über den Boden zu
kriechen.

Was aber geſchehen iſt, iſt und bleibt geſchehen, kann
geändert werden und ſoll auch nicht beklagt werden

Lars Peter war geſtorben und man begrub ihn mit Pracht
und Ehren. Stine, ſeine Witwe, trauerte um ihn in
Lackſchuhen

Es ſteht abſolut nicht feſt, ob ſie jetzt noch dem Großtknecht

und die Truhe

nicht

Seide und

auch nur einen Gedanken widmet-- ſie weiß was ſie Lars Peter,
ſich ſelbſt und ihrem Wohlſtand ſchuldet.

Da iſt unter anderem der Sohn des Kaufmanns mit dem
ſeinen Pincenez aus Gold da iſt der Proviſor der Ap ke,
der geſchiedene Tierarzt oder wer weiß der neue Bevoll-
mächtigte auf dem Bezirksamt, der mit einem blanken Seiden-
hut und mit der Ausſicht auf den Bürgermeiſter en einher-
toll zieſtolziert
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Pflicht

z aus dem Bergmannsleben von Joseph Stoffel
Sonntagnacht! Dunkel und ſtill liegen die Strecken, in

denen ſonſt ſo reges Leben pulſt. Nur leiſe kniſtert s hin und
wieder im Gebirge, knackt hier und da ein Stempel wie auf-
ſtohnend unter ungeheurer Laſt. Leiſe raunend ſtreichen die
Wetter, der ſtets bewegte Atem der Grube durch die leeren Baue.
Stille

Von fernher hallt der dumpfe Schlag einer Wettertür.
Stärker wirbelt ſekundenlang ein kühler Luftzug. Ganz hinten
am Ende der langen Strecke tänzelt ein winziges Lichtpunktchen.
Der Wettermann macht wie allnächtlich ſeine einſame Runde.
Er prüft den Odem der Tiefe, ſpürt nach giftigen und matten
und ſchlagenden Wettern, dem ſchwarzen Tod.

Langſam war der alte Pahlke nähergekommen. Geſpenſter-
haſt verhallen ſeine Schritte im Dunkel. Fahl gleitet der gelbe
Schein ſeiner Wetterlampe an den Stößen entlang. An der
Streckenkreuzung nach Flöz A macht er Halt, läßt ſich auf einer
am Streckenſtoß ſtehenden Gezähekiſte nieder, zieht das Wetterbuch
hervor und malt ſeine Zeichen hinein: Ort 1 rein, Ort 2 rein,
Ort 3 rein Ort 17 rein So, jetzt noch das Wetterauf
hauen in Flöz A, dann hat er für heute ſeine Pflicht wieder
getan. Das verwünſchte Aufhauen! 200 Meter auf den Knien
in dem niedrigen Loch hinauf und wieder hinunterl! Kein
Pappenſtiel für ſeine alten Knochen! Die 35 Jahre Bergmanns-
zeit machen ſich doch allmählich bemerkbar! Er zieht ſeine Uhr.
455! Noch einige Minuten kann er verweilen.

Wenn doch das Aufhauen erſt an der Wetterſohle durch-
ſchlägig wäre, dann könnte er ſeinen Weg zum Schacht gleich
dorther nehmen, brauchte nicht erſt den langen Weg zurück und
dann den Blindſchacht hinauf zu klimmen!

Ob er ſich das Aufhauen nicht heute überhaupt erſparl? Er
lauſcht mit vorgeſtrecktem Kopf in das Dunkel hinein und ver-
nimmt das leiſe, monotone Surren des Ventilators in der
Luttenleitung. Der iſt alſo in Ordnung.

Aber wenn wenn dort oben nun doch Feuer ſtünde,
und die Kameraden der Frühſchicht kommen, nehmen ahnungs-
los ihre Arbeit auf und ah

Der alte Pahlke ſpringt auf. Mit ernergiſchen Schritten,
als wolle er die lockenden Gedanken von ſich abſchütteln, biegt
er in die Flözſtrecke ein. Sollte er heute ſeine Pflicht, die er
ſeit Jahren als Wettermann gewiſſenhaft erfüllt, verſäumen?
Nein! Prüfend ſtre ft ſein Blick die Geſteinſtaubſperre
alles in Ordnungl! Dann kriecht er auf Händen und Füßen

im Aufhauen hoch, 50 Meter 80 Meter 100 Meter!
hält er einen Moment inne. O
Ventilator läuft!
und weiter kriecht er 150 Meter Trüber

be Schein der Lampe. Wie eigenartig das Flämmchen
zuckt! Doch nicht etwa Langſam ſchraubt er den Docht
herab, daß die Flamme ganz klein wird. Halt, was iſt das
die zarte blaßblaue Aureole über dem gelben Kern des Flämm-
chens? Das ſind wahrhaftig: Schlagwetter!

Die Lampe vorſichtig haltend, den Blick ſtarr auf das Licht
gebannt, als kraue er ſeinen Augen nicht, ſchiebt er ſich vor
ſichtig taſtend weiter. Höher und höher züngelt die blauliche
Aureole. Da jetzt hat ſie den Deckel des Drahtkorbes er
reicht jetzt erliſcht der gelbe Kern, und gierig leckend erfüllen
die blauen Flammen den ganzen Drahtkorb. Das iſt Gefahr!
Gefahr!! Eine heiße Welle fühlt der Alte über ſeinen Körper
ſchauern, dann wieder überrieſelt es ihn eiskalt. Sein Atem
geht keuchend. Herrgott, jetzt nur nicht zittern! Eine einzige
unbedachte Bewegung mit der Lampe und

Mit ruhiger Bewegung birgt er ſie unter ſeinen Rock, ſo
die blauen, wogenden Flammen erſtickend. Dann beginnt er den
Rückweg, ſich durch das Dunkel tappend. Hier und da ſtößt er
mit dem Kopf gegen einen Stempel, ſchürft ſich in der Haſt die
Knie blutig an den ſpitzen Kohlenſtücken. Was tut 's! Weiter,
weiter! Dort oben ſitzt der Tod und ſtreckt ſeine gierigen Krallen
aus nach ihm und den Kameraden, die bald kommen werden.

In der Strecke angekommen, zündet Pahlke ſein Licht wie
der an und ſpringt zum Ventilator. Das Ventil auf, damit das
Flügelrad in raſcherem Lauf friſche Luft nach oben treibe, das
gefährliche Gasgemiſch abzublaſen! Er dreht und dreht, doch
das Rad im blechernen Gehäuſe ſummt eintönig ſeine ſchwache
Melodie weiter. Was, was iſt das?! Keine Luft?! Er
läuft zurück zum nächſten Ventil in der Preßluftleitung. Merk
würdig. es iſt auf! Weiter, zum Blindſchacht! Das Haupt
ventil! Er läuft, daß ihm die Lungen ſchmerzen. Das
Ventil iſt ganz geöffnet!! Wieder eilt er zurück zum Auf
hauen, unterſucht den Ventilator, dreht und fingert am Ventil

immer das gleiche, eintönige, ſchwache Surren. Doch, was
iſt das? Ein leiſes, zartes Pfeifen in der Leitung, als ob ſich
die ſtark gepreßte Luft durch zu enge Oeffnungen preſſen müſſeil

Das Ventil verſtopft! Das kann er nicht ändern. Sofort zu

Schnaufend
da doch der

Weiter
v o dt t

dieſe Hitze! Seltſam,

l Mit raſchem Griffzieht er ſeine Uhr: 256. Um 6 Uhr iſt Seilfahrt! Mit zitternden
Händen treibt er einen Nagel durch zwei kreuzweis über-
einandergelegte Holzſtücke und hängt ſie am Streckeneingang
auf. Das bedeutet für die Kameraden: Achtung! Geſperrti
Dahinter lauert der Todl

Auf der Steigerſtube ſitzt Revierſteiger Keſten, bereits in
Grubenkleidung wie die Kollegen, an ſeinem Platz und trom
melt mit ungeduldigen Fingern auf die Tiſchplatte. Wo nur
Pahlke, der Wettermann, bleibt? Die Leute der anderen Reviere
haben bereits ihre Meldung gemacht, eine eigene, nervöſe Un
ruhe befällt ihn. Es wird. doch nicht etwa Außergewöhnliches

Der Wetterſteiger tritt an ihn „Wie ſtehen die
Arbeiten im Wetteraufhauen?“ „Nach der letzten Meſſungvon Sonnabend trennen uns etwa 8 Her von der Wetterſohle.“

„Die Arbeiten müſſen unbedingt beſchleunigt werden. Der
neue Wetterweg iſt für die Aufrechterhaltung der ordnungs
mäßigen Bewetterung Jhrer Abteilung von allergrößter Wichtig
keit, da der alte

Da ſtürzt Pahlke herein, der Schweiß rinnt ihm in dicken,
ſchmutzigen Tropfen über das kohlenſtaubſchwarze Geſicht. Sein
Atem geht keuchend, die Knie zittern. Nur mit äußerſter Mühe
hält er ſich aufrecht, bis er in kurzen, haſtig abgeriſſenen Worten
ſeine Meldung gemacht. Dann verlaſſen ihn die Kräfte, und er
ſinkt auf einen ſchnell herbeigeſchobenen Stuhl.

Eine kurze Beſprechung zwiſchen dem Wetterſteiger und dem
Revierſteiger Keſten. Dann eilt dieſer mit raſchen Schritten
über den Zechenplatz zum Schacht, wo die bereits teilweiſe ver
ſammelte Belegſchaft der Anfahrt harrt. Schnell winkt er
einige ſeiner Leute und den Revierſchloſſer heran. Schon er
klingen vom Schacht helle Signale, und im nächſten Augenblick
e ſich der Förderkorb mit ihnen in ſauſender Fahrt in die
Tiefe.

Etwa zwei Stunden ſpäter. Wettermann Pahlke hat ſich
von ſeinen Anſtrengungen notdürftig erholt, gebadet und für den
Heimweg umgekleidet. Die e Zeit weilten ſeine Gedanken
bei den Kameraden in dunkler Tiefe. Würden ſie in heißem
Ringen der Naturgewalt Herr werden, oder

Als er an der Markenſtube vorbeigeht, winkt ihm der
Beamte zu: „Pahlke, ſoeben kam aus der Grube die telephoniſche
Meldung für den Betriebsführer, daß jede e beſeitigt iſt
und die Arbeiten ihren gewohnten Fortgang nehmen können.“

Ein tief empfundener Dank entringt ſich der Bruſt des
Alten. Dann geht er heim, müde, alt. Nicht erhobenen Hauptes
wie ein Held er tat ja nicht mehr als jeder Bergmann täg-
lich tut: ſeine Pflicht!

Tage! r n. ehe es i ſpät iſt!

Die tägliche Frage
Frage: Die berühmte Muſikkapelle des ehemaligen öſter

reichiſchen Deutſchmeiſterregiments bereiſt gegenwärtig Deutſch
kand. Was iſt von dieſem Regimente bemerkenswert?

Antwort: Das ſich ehemals aus der Bevölkerung Wiens er-
gänzende Jnfanterie- Regiment Nr. 4 führte den Namen „Hoch-
und Deutſchmeiſter“. So lautete der Titel des Ordensmeiſters
der Deutſchen Ritter ſeit dem Jahre 1526, um welche Zeit ſich
die Würde des Hochmeiſters und des Deutſchmeiſters auf eine
Perſon vereinigte. Der erſte Hoch- und Deutſchmeiſter war
Erzherzog Maximilian von Oeſterreich (1589 bis 1618). Seit
dem Jahre 1805 wurde die mit großen Einkünften verbundene
Würde an die Zugehörigkeit zum öſterreichiſchen Kaiſerhauſe ge
bunden. Das Deutſchmeiſterregiment, welches im Wiener Volks-
munde „Edelknaben-Regiment“ hieß, hatte blaue Aufſchläge und
gelbe Knöpfe.

Die neue Zeitſchrift
garſtadt-Magazin. Juni-Heft. Für Sport und

Reiſe ſind zu Beginn des Sommers immer Neuanſchaffungen
nötig. Ein wertvoller Ratgeber hierbei iſt das ſoeben erſchienene
JuniHeft des KarſtadtMagagzins, in dem eine große Anzahl von
äußerſt geſchmackvollen Modellen abgebildet ſind. Der feuille-
niſtiſche Teil des Heftes bringt u. a. anläßlich der
Wiederkehr von Franz Schuberts Todestag eine von ſchönen
Bildern begleitete Würdigung dieſes Meiſters des Liedes, ferner
einen ebenfalls reich illuſtrierten Aufſatz über das moderne
Hellas, eine intereſſante Tiernovelle des bekannten amerikani-
ſchen Autors Charles Roberts und eine reizende Humoreske von
Wilhelm Lichtenberg. Verſchiedene kleinere, zum Teil mit
Bildern verſehene Beiträge vervollſtändigen das außerordentlich
reichhaltige Heft, das wieder von einem wirkungsvollen bunten
Umſchlag von v. Troſt-Régnard geſchmückt wird.
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